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HERRN

Anthon Us
n Vol>ening

Sr.‘HeézoilichenDurchlauchtzu MESS
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HeimdesEtats:undKlgſtegtathe,
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ſeinertiefenEhrfurchtund ſchuldigſtenReſpects
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Vorrede.

MWey dergroſſenAnzahlvvit

22MLS:Schriften,welcheentweder
Ms “hieganzeChemieodereineit

‘Theilderſelbenzum Vorwurfhaben;wür

de ihmichnitentſchloſſenhaben,gegen:
“wärtigeGrundlegungzueinerChemiſchenEr-
“EenntnißderKörperherauszugebên,wennih

nichtauchſchondésHerrnVerfaſſersvortref-
N

ES



Vorrede, |

: licheund gründlicheEinleitungzur Mineralogia
Metallurgicadur denDruckbekannt gemacht,
undbeyde Schrifteneinen genauenZuſam-

_ menhangmiteinanderhätten,“Denn danoch-

keinBuchvorhandenwar, worin derBergbau

nebſt derKenntnißund BearbeitungderMi-

neralien, ſofur,deutlichuúdgründlichabge:

“handeltwordenalsindieſerEinleitung,und

dieBearbeitungderMineralieninderHütte,
nemlichdieProbir-undScheidekunſtunddas

„SchmelzweſenlediglichaufdenGrundſäken
der Chemieberuhe,folglichohneeinegründ=

_

licheErkenntnißderChemiekeinguterHütten:
|

manngedachtwerdenkann,ſohabebeyde
SchriftenzumNutenderer,welche.ſichauf

“¡dieBerg-undHüttenſachenlegen,zumDruek
Befördernwollen,SiedieneneinemAnfänger



Vorr de,

zu einem gründlichenUnterricht,«dadurch.ex

Hernachandere grö��ere Werkeverſtehenund
zu-ſeinemVortheilgebrauchenlerne. Ueber-
dem empfiehltſichdieſeGrundlegungdurchdie
groſſeDeutlichkeit,Gründlichkeit-undbeliebte

Kürze„womitdieWahrheitendarinvorge-

tragenſind,undgiebteinenbündigenBeweis
von derGelehrſamfeitundErfahrungdes
HerrnVerfaſſers

#

inderChemie.Erhandels
| zuförderſtvon derChemieüberhaupt,indem

erſtenallgemeinenTheilvondenerſtenBeſtand:

theilenund GrundwahrheiteninderChemie,
indemzweytenbeſondernTheile,vondenerſten

KörpernunddenChemiſchenArbeiten,und in

dem drittenganzbeſondernTheilevon dexUn:

|

terſuchungdernatürlichenundVerfertigung
|

|

der
f durchdieKunſtgemachtenKörper.Es

2
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Vorrede.

beziehetſichdieſeGrundlegungaufdieEinlei:

tung1c. und iſdasjenigewas daſelbſſchon

vorgekomiiten,allhierausgelaſſen,und nurder

Ort,unddaßéshiehergehöre,bemerketwor»

den,um alleWiederhohlungenund unnöthige

Weitläuftigkeitzuvermeiden;weswegenauch

hur einigewenigeAnmerkungenhinzugefüget

“Worden.
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Vorbereitung.
Erſtes Kapitel.

Von derlenüberhaupt,
ee: E

:

|

N DieChemieiſeineErkenntnißderKöre
per nach ihren“Beſtandtheilenund

———— Miſchungen,odereineKunſtdieBes
fiantibdleder gemiſchtenKörperdur<hVerbindung
und TrennungzuCES und dadurchandere

hervorzubringen,
:

8
rs

. 2,

DiéAbſichédieſerGrundlegungiſ, einedeuts
liche,gründlicheundkurzeVorſtellungder Chemie
nachihremganzenZuſammenhangzu geben,dabey
aber mehraufdasSrein-alsaufdas Pflanzen-z
und Thierreichzu ſchen.Es iſtauchdeswegen-
dasjenigewas zu denleßtenbeydenReichengehöret,
hieſelbſtuin ſovielkürzerabgehandelt,je weniger
‘mandenerſtenhierunter.O wollen,

$
R

7
| 2

BS -- ( 2e '



A ag ErſiósKapitel.
2 $. 3+

i

j

| Jun derEincheilungund OrdnungderKapitel
bezieheſichdieſeGrundlegungaufdiegroſſeJus
 FerſcheChemiedergeſtalt,daßwer dieſeGrunds
legungwohlgefaßt,derſelbeſichdesgroſſenWerks

“mit Nußenbedienenkann, 7

j
Os de

5

UebrigenshateinUebhaberderChemiſchenErz
_fenncnißderNaturin dieſerGrundlegungvornehm-
lich zu beobachten,baßer ſichdieErklärungenund
Beſchreibungenſowohlals die ganzeEincheilung

und Ordnungder Abhandlungenin-dieſerſoweit
läuftigenWiſſenſchafcfürallenDingenjarechtwohl:
bekanntmache,

| Wer eine deutliche,gründlicheund vollſtäns
digeErkennétnißin derChemieſuchet,und darneben
in derAusübungglücklichund mit Gewißheitverfähs
renwill, der muß ſicheinenSchaßvon Erfahrun=
genſammlen,und dabeyſeinenVerſtandund,Nachz
denkengehöriganwenden. -

/

DieErfahrungengebenuns diebloſſeKennes
nißderWürkungenan dieHand,worausmandie

_ Eigenſchaftender Dingean ſih,und ihrVerhals
ten gegeneinandererforſchen,und denerſtenGrund
der Erkenntnißlegenkann, |

y
i

A Fo8 $. To e
i

Man muß ſichzuvor bemühen,ſovielErfah-'
rungenalsmöglichzuſammlen,aberzuAnfangdoh
am meiſtenaufdieeinfacheſtenErfahrungenſeinAbz
“ſehenrichten, und unterdieſendasjenige,was uns

: täglich
x



Von der Chemieüberhaupt. 3 -

täglichvorkömmt , was uns im geineinenLeben und
der Hauswirchſchaft,was beyHandwerkernund

Künſtlernvorkommt , janichtverachten,ſondérnſo-
wohl in Abſicheaufdie Eirſichtund Erkenncniß,-

als auchaufden groſſenNuben, welchendieſeDin-
ge darreichen,vielmehrrechthochund werthhalten,

è è ef

Erfahrungenmüſſenmit VerſtandundUeberles
gung gehörigin Ordnunggebracht,und richtigmit

einanderverbunden werden,daßdadurchdienächz
ſienBeſtandtheileder Körper,und dieUrſachender

Wüärkungenentde>ecwerden, :
:

SS d. 94 E ü '

__

Soll dieſeErkenntnißdeutlich, gründlichund
ſobeſchaffenſeyn,ſomuß man ſelbſtHand anlegen,
Verſucheanſtellenund arbeiten,Weralſo weder

Feuernoh Kohlenſtaubſcheuec, lernetdieKunſts
griſeund ſiehetauchdieWahrheiten.beſſerein als.

und Leſenverläßt.
I: : d. A

Wer ſichmitderChemiebeſchäſtiget, muß ſich
wohlhüten„- daßer ſichdurchſeinenVerſtandund
dieBegierdenachGewinſtnichtzuweittreibenläßt,
Die Wiſſenſchafeund ErkenntnißſeyderGewinſt,
wornacherzu trachtenhat, wobeyer niemalsohne
allenNußenbleibenwird,
Anmerkung.Es bezeugetdietäglicheErfahrung,
wie ſehrſich-viele, welhedochkaum einemäßige
__Erkenutnißin der Chemieſi erworbenhaben,
durchdieBegierdenah Getwinſtſichverleitenlaſ-

ſen, aufdieVerbeſſerungderMetallezuverfallen,
und dadurchan ſtattReichthumArmutherlangen.

A 2 Den#

/ 4 di

ein Chemiecusthunkann,derſichblosaufHôren

-—



4 Efftes Kapitel.

Denn obgleich die Möglichkeitder Verbeſſerungder

Metallevon den grôſtenChemiſtenbehauptetwird,
wovon ich-nur-die beydenKunkèl und Stablen

anfuhrenwill,ſoerfordertdochdiewürklicheAus-
übung Leutevon ſcharfemVerſtand,reifemNach-
finnen,fähigerBehendigkeit,ohnverdroſſenemFleiß,
und ohnermúdeterGeduld; welchederzugenauer
Erkenntnißund Bearbeitungder Metallennöthigen

WiſſenſchaftenundArbeitènkündigund in-ſelbigen
> geubt,auchfernermit erforderlichenMittelndazu

verſehen, und es endlichmehrihrHäuptalsNe-
benwerkſeynlaſſemuſſei:Wie wenigeſindaber
nicht,dénendásnieiſtévóñ dieſenfehlet, dieent-

weder wegen Mängelan gründlicherErkenntniß
unidUebungin denmetalliſchenWiſſenſchaftenund

Arbeiten,und daherunkerdeterſtaunendenMenge
"von Proceſſenweder falſchévon währenunterſcheiz
“den, nochdié wahrenauf gehörigéArt arbeiten,
- oder ſihbeyenéſtehendengeringſtenSchwierigkei-
ten helfenfônnen; unvérnünftiginden Taghin-
einarbeiten, oderauchwegeiMangelderhinläng-

_ lichenMittelbaldaufhörenmüſſe, und alſoGeld,
Ehre,Geſundheitund Zeitohneden geringſtenNußen
verdiſtillirethaben,Einjedervernünftigerwirdih

alſo von ſeinemTriebénahGewinſtenichthinreiſſen
laſſen,'und mit ſ{ädlicherVernachläßigungſeines
ordentlichenBerufsund ohnbeſonnenerVerſplitte-

|

rung ſeinerGüter,Zeikund Geſundheiteinenohn-
gewiſſenVortheilnachtrahten.

: fs. $. IÏ, LEI
i

Um dieſeWiſſenſchaftſichbekanntzu machen,
werdenebennichtgarzugroſſeanzuwendendeUnkoſten
erfodert,ſondernwennman miteinigemVorrathvon
‘Subjectisverſeheniſt,‘undmandamit ſorgfältig

‘und behutſamin den Arbeitenumgehet,,‘ſoiſteine

fehr mäßigeSumme Geldhinreichend, vieleExperi-
mente damic-anzuſtellen, welcheeinem“nah der

,

:

Wahr-

N



Von derChemieüberhaupt.5
Wahrheitund ErkenncnißtrachtendenLiebhaberauh

‘einen Vortheilverſchaſſen.Denn dieProducteder
ArbeitenerſeßenihmreichlichalleangewendeceMs
he undUnkoſten

-

Anmerkung.Die Nothwendigkeitund derNußen
“der Chemieerhelletaus dem allgemeinenGebrauh

und Anwendung derſelbenim“gemeinenLeben.
Die ZymotechniegiebtunsdurchdieGährung,
das Brodt,Bier, Weineßigund anderein der

HaushaltungnöthigeSachen.“DieHyalurgieverz

ſchaffetunsdasKochſalz/dieVitriole,denAlaun,
Salpeter,dasfixeundAcGtigeAlkali,ſovieleMit-
telſalzeundſalzigeAuflöſungLKmittel,welchedie

Reſinenauflöſen,und zu mancherleyGebrauchzus
Bereiten,‘als Firnis,Siegellack1c.und diedie
Seifeverfertigen,beſchäftigenſichmit chemiſchen
Arbeiten.Die Merallurgie,die Bearbeitungder
Mineralien,das Schmelzweſenin derHütte,ha-

_ben ihrenGrund în derChemie.Dgs Glasma-
chen,dieTöpferarbeit,dieVerfertigungdes Por-

cellains, dasGlaſuren,dasZiegel:Kalk:undGips-
brennengehörenzurChemie.“DieMahler,Färbe
und Buchdrukerkunſt,,jafaſtalleHandwerkerma--

_‘chenentwederchemiſcheProducte,oderſiebedienen
ſih dochderſelben.Was woltendieWäſcherin-
nenohneSeife,weiſſeund blaueStärkeanfangen,
Und was füreinegroſſeMengeMenſchenerwirbt
ſichnichtdadurchden Lebensgunterhalt.Die Erfin-
dungund GebrauchdesSchiespulvers, welhe®

|

ausKohlen,Schwefelund Salpeterverfertigetwird,
hataufdem ganzenErdbodendieerſtaunendſteVer-

änderunghervorgebracht,und würdeohneſolchen
dieneueWelt nichterobertſeyn.‘WieſehrdieChes

“mie “der Arzneywiſſenſchaftzu ſtattenkomme,
erfahrendieArzneyverſtändige.Die Chemiezer-

_legefdie naturlichenKörper,und bezeichnetihre
Beſtandthéileund ihreVermiſchung, indemſieleh-
ret vielenaturlicheKörperaus verſchiedenenBes

EA — ſtands

Ss



ErſtesKapitel.
ſtandtheilenzu vermiſchenund darzuſtellen.(Siehe
des HerrnProfeſſor:LangensPhyſicrx,Theil1.Capiz
telim 45. und 46,$.)und hierdurchkommt ſieder
PhyſiciyErkeantnißderPhyſicaliſchenBeſtand-
theilezu Hülfe.Die ChemiehatihrenUrſprung
dahererhalten,daß die Zymorechnie,Metal-
lurgie,Hyalurgie,und andere Künſtedur die
Nothwendigkcit,den Nuten, dex Bequemlichkeit,
den Geis,derVerſchwendungund derBosheitder
Menſchenerzeugetund wegen der beſchwerlichen
Arbeit,und dazu erforderlichenſtarkenKörpern,
dengeringenLeutenzurAusübungüberlaſſenworden.DieſenüßlichenKünſtewürdenbeſtändigverachtet
‘und dem Pôbelüberlaſſenſeyn,wenn nichtdas
Verlangenund die Bemühung zur Erhaltungdev

“

Geſundheitund deräuſſerſtenVerlängerungdes Le-
bens, und die Begierdenah Neichthümerndie

Pharmaceuticund dieAlchemie,obigenbeygefüs
“get, und derenſorgfältigéreAusübungempfohlen

' hâcten:Alle dieſeKünſtewaren aber nur untep

den Handarbeiternzerſtreuet, bliebenim Verborge-
en , undwurden von- den Griechiſchenund Röômizs
ſchenWeltweiſenverabſäumet,.ob .ſieſichgleich
mit der Phyſicbeſchäftigten,und es iſnichtdie
geringſteSpur vorhanden, daßjemand,auſſerde-
nenjenigen, welcheſihaufdieChemiegeleget, auf
eine Zheorieder Chemiegedacht,bis endli<hzu
Anfangdesſechzehnten,Jahrhundertsder bewunz
dernswürdigeErfinderdunklerund fremderWör-
ter, PhilippusAureliusTheophraſtusParacelſus
BombaſtabHohenheim,faffgansEuropazurAus-

/

Ubung der Chemieangereizetund aufgemunterk,
“Und daß dieBeſtandtheileder Metalle,Salz,
- Schwefelund Queckſilberſey,gelehrethat. Durch
welcheuneigentlichenBenennungen aber mehrere
verführetalszurErkenntnißderWahrheitangeleitet

_
worden ſind, Seine dunkeln und praleriſche

__

Schriften,worin er alleanderegegen ſi verach-
“tet,ſinderſtnah ſeinemTode(FEM,: ein



Vonder Chemieüberhaupt. 7
Sein Nachfolgerwar Johann BaptiſtZelmont,
aberinſeinenLehrſäzengarſchrvon ihmunter

ſchieden.Er.ſeztedas WaſſerzumerſtenBeſtand-
theileallerKörper,und woltedieganzePhyſicund
Medicin aus der Chemieherleiten,Und. dieſer-

“halb der Weltweiſedur das Feuergenennetfeyn.
Einen beſſernund gründlichernWeg habenaber

GeorgAgricolaund Andreas Kiebau eingeſchla-
gen, davon jenermit dem Paracelſusunddieſer
mié dem HelmonezugleicherZeitlebte.Dieſeha-

_ ben dieHiſtorieder Naturialien,Foßilienund
*

- Mineralienunterſuchet, und die Bearbeitungder
Mineralien, den Bergbauund das Schmelzwe-
ſenbeſchrieben.Der zu Anfangdes ſiebenzehnten
JahrhundertsgebohrneJohann Rudolf Giaus
ber,welcherin Erforſchungund.Bekanntmachung
vielerzur TheorieundPraxisnüßlichenAnmerkun-
gen und Erfahrungenſehrglücklichund fleißigge-
weſen,hat faſkmehrgelehret,als er ſelbſenvers
ſtanden,und iſin ſeinenmit {wuülſtigenLobeser-
HebungenſeinerErfindungenbis zum Ueberdruß
angefülltenSchriftenſehrweitläuftig.Jn ebendiez
ſemJahrhunderthabenviele,abernichtmitgleichenz
Jortgange,ſichmitderTheoriederChemieabgegeben,
darunterdievorzüglichſtenRollink,Tacher,Barner,
Bohnund Willis,welchedesParacelſusprincipiades
Salzes,Schwefelsund. Queckſilbers, dieer. für

“

würkendeausgegeben,zwey leidendehinzugethanals
phlegmaund dieErde. Nochhabenſichin dieſem

JahrhundertJohann Kunkel und JoachimBe-
cherberühmtgemacht,Kunkel beſchäftigteſichzu-

erſt mitApotheker-und Glasmacherarbeiten,wurde
aberhernachvon FürſteninderChemieund Alche-
mie gebrauchet,und diejenigenvorthéilhaftenGele-
“genheiten, welcheſi<hihmmit gan; auſſerordentliz-
hem Glü>und Leichtigkeitdarboten, alſogenutet,
daß er nichtnur durh unermüdetesArbeitenund
genauesAufmerken, ſondernauchMe MRgotreueBeſchreibungſeinerArbeiten, allezwar über:

i NA4
2

troffen;
À



ErſtesKapitel.O,
_Froffen,do< in derTheoriedieJrtthütterund
Dunkelheitniht vermeiden können. PWBecherhat

aber zuerſtdie wahrenund âchtenGrundſäßeder
Phyſicund Chemie,und dieerſtenBeſtandtheile

- und GrundmiſchungenderKörperinſeinerBeſchreiz
bungdes MüncherſchenLaboratori,dienachher
oftunterdemNahmenPhyſicaſubterraneagedruckt
worden,und andern Schriftenfeſtgeſeet,und

durcheineglücklicheVerbindungder Theoriemit
derPraxisbewieſenhat.Er nimmt zuerſtzwey Be-
ſtandtheiledernatürlichenKörperan, das Waſſer
und dieErde.Er merketaberdabeyan, daß es
dreyverſchiedeneArtenderErde gebe,und erklà-
retſieweitdeutlicherund bündigerals Paracelſus

ſeinSalz,SchwefelundQueckſilber.Dieſe-Principia
würdenaberunterirdiſchgebliebenſeyn,wenn nicht
derunſterblicheStahl ſolchedurchſeineErfindun-
genundLehrſäßemehrbekräftigethätte.Dieſergroſſe|
Mannhat dieBecherſhenGrundſäße-verbeſſert,
erläutertund ineinhelleresLichtgeſeßet,und durch
einegründlicheund umſtändlicheAnmerkungund
Ausübungdargethan,dieſeBecherſchenPrincipia
wärennichtnur in dem Stein,ſondernauchPflan-

"zen und Thierreichebendieſelben,und fändenſich
in den Mineraliſchen,Vegetabiliſchen,Animali-

ſchen,ja auchindenAtmospheriſchenKörpern,und
hat dadur<hdenWeltweiſenundNakurforſchern,
dievon ihnenſolangevernachläßigteChemiewie-
der eigengemacht,und welchedurchdieglü>liche
Verbindungder ChemiemitderPhyſicnichtnur groß
ſenNutzenundVortheilerhalten,ſondernauchnoch
mehrernund gröſſernerwarten. Was Stahlvon

der ChemieundPhyſichinundwiederzerſtreuetinvies
len Schriftenaufgezeichnethat,dieſeshatJobann
Junkerineinen ſyſtematiſchenZuſammenhanggez
brachtund wasanderenVollſtändigkeitnochgefehlet,
beygefüget.Roth, Leumann,Henkel,Zim-
mermann, und dieberuhmtenMitgliederderAca-
demieder WiſſenſchaftenzuBerlin,Eller,LEE

E

j
=

UN



Von der Chemieúberhaupt.9
Und Urarggraf habenſichvieleMühegegeben, das

Phyſicaliſch-ChemiſcheSyſtemvolkommenzu ma-

chen,DieNaturforſcherhabenauchentdecket,daßdie
“ LuftmiteinemfeſtenKörperaufdasinnigſteſichverei-|
nigeund mit gleichemRechtalsdieübrigenBechers
ſchenzu denBeſtandtheilenderKörperhinzugethan
werden müſſe.DieſeshatBoylegeurtheilet,Hales

“in einhelleresLichtgeſeßet, und Ellerbeſtätiget.

KKK KKKKK KKK KEEK KKKK KES

“Qweytes-Kapitel.

Von denChemiſchenZeichen,-

E AER

CHOYChemiſchenZeichenſindbeſondéreCharafkz
“= ters,wodurchdieChemiſchenArbeiten,die
Sachenſelb|ſobearbeitetwerden,daßdas was durch
dieArbeitaus dem bearbeitetenhervorgebrachtwird,
undandereChemiſcheBegriffebedeuterwerdén,wels
he als Abkürzungszeichen“im“Schreibènausge--_

dachcund gebrauchetwerden,

“Anmerkung.Die vorzüglichſtenChemiſchenZeichen|

ſinddieſe: ;

i

O. Gold.1
C Silber.

e Kupfer,
+_Eiſen,
Bley.

® Zinn,
+ Zink,Mata
HOS

Ms _W. Wig:



IO

=

ZE

“ QweytesMENG
Ww, Wismuth.

|

Z Spiesglas.
; TF &. Spiesglaskönig,

G. Queckſilber,
0-0, Arſenik.

OO, Rauiſchgelb,

35.a. Zinnober.i

0-0. Glas.
0-0 &.Glas desSpiesglaſes.

0-0 heBleyglas,
Q- Salpeter,

Ne Vitriol.
y LO Alaun,

OK.Salmiak,. Borax,
« Seife,
. Oel,
. Pottaſche.
. ungelöſchterKalk.
, «Das ſaureüberhaupt.

D
|?

60°

FTfsDas ſaurevon denGewächſenoder
:

Eßig.
24, UebergezogenerEßig.-

Das Salpeterſaure:
+ Das Vicriolſaure,
es [G17 E

W. Weingeiſk.
VR,gereinigterWeingeiſt,
D. Schwefel,

2
Das Kochſalzſaure,

Pul-



Vondet ChemiſchenZeichen,WW
_=*S,Pulver.
(C7.Scheidewaſſer,
(R. Königswaſſer.

. Grünſpan,-
- AufgetriebenesQueckſilber,Mercurius
ſublimatus,

D NiedergeſchlagenesQuecfſilber,
4

MB,Waſſerbad,balneummaris,Pot+ Sand.
“C, Kalk überhaupt.
8.UngelöſchterKalk,

SS K. Kobold,

R |

y

EEE tuft. fe

7. Waſſer,
: VeErdee

ERHEBT RCR ERE EE

DrittesKapitel.

VondenäuſſerlichenWerkzeugen,
Sei Ls

Utaden guſſerlichenWerkzeugenwerden diejenis
: gen Werkzeuge,worindie zubearbeitendeKör-

-

per. aafbehälténzuckwodurchdieallgemeinenund bes
__
ſondernW&kzeugezurBearbeitungangebracht,und
dieſeſelbſtgehörigeingerichtetwerden,Beſtande.

E

DieZuſſortichenSté ſind 2

7)Die Gefäſſeund was zu derenVerſtopfungA OefnungenMRE
:

2) Die



M ViertesKapitel.
Fa

2) Die Oefen. :

3) Das Laboratorium,
$.

Wirübergehenhielo‘dieErfiärungund Be-
_ {reibungdieſerWerkzeuge,als welchedurchdie
Uebungund den Gebrauchuns werden bekannt

werden , verweiſenübrigensaufBoerhaavensChe-
mmiezuEndedeszweytenThéilsdes erſtenBandes,

Anmerkung.Auchin Herrn:GellertsMetallurgi-
S

ſchenChemieſinddieſeWerkzeugeinKupfer, und
derenBeſchreibungvonSeite133,bis168.

‘

ALSSRESAYSA GAEGEAAG tm

BViertes.Kapitel.
“Vondenen Körpernüberhauptund.

;“einigenvorläufigenErinnerungen.-

:

i

$. Le

| D“Chemienimmtvorſihalleund jedeaufdér
ErdebefindlicheKörper,inſofernman dur<

eine:ChemiſcheUnterſuchung,ihreBeſtandtheile,
Eigenſchaften,REEEund Würkungenerfah

:

renkann, :

M 25
EincebrlinginderChemiemußſich“nothwendig

anfangsum dieKenntnißeinigerKörperbemühen,
und etwasvon ihrenEigenſchaftenund Verhalten
fennenlernen,

-

und dabeyFarbe,Geruch,- Ges

ſ{nia>und alleswas in dieSinnefällt,jedochmic

gehdrigerON erforſchen»
Eè Se



Von denenKörpernüberhaupt1c.13
;

|

. Ze /

EB

E

__- Die Körper werden überhauptunterſchiedenin

blosnaturliche,durchKunſtalleingemachte,und
“in ſolche,welcheuns ſowohldieNacur alsKunſt

| 4 t |

i Die naturlichenKörperwerden nah den vier
- Reichender Naturin Mineraliſche, Vegetabiliſche,
AnimaliſcheundMeteoriſcheeingetheilet,

i

is

f

dE $e
y

of

24

i

Die mineraliſchenwerdenunſererAbſichtgemäß
am beſteneingetheiletinErde,Steine,Salze,vers
brennlicheund metalliſché,dabeywir aufmanchers-
leyZuſammenſeßungachtzu gebenhaben,als ‘da

ſind:Salze,Erde,brennendeErden und Srceine,
e

_ ſalzigbrennende,ſalzigmetalliſche,ſ{wefelichemes -

|

d.6,
Bey denenKörpern,dieuns ſowohlvon der

Maturals Kunſtgeliefertwerden,hatman wohlzu
beobachten, ob ſiein AnſehungihrerMaterienur.
alleinezu einemReichegehören, oder zugleichzu
mehrernmüſſengerechnetwerdeIm

CileAE ARE
2

“3

BeydergehdrigenBetrachtung!derKörperſind
folgendeStückezu beobacheen,
/L, DieereelleErflárung,das iſeineſolche,wels
“the dienächſtenBeſtandtheileanzeiget,und

auchzugleich,wo esmöglichiſ,das Verhal-
tenderſelbennachihrerMengemitin ſichhält,
und dieArcund Weiſewieſieverbundenſind.
2 2+ Muß



T4
u

ABE ViertesÄiivttk:
2. Mußbewieſenwerden,daßdieſenächſtenBes

ſtandtheilein dem Körpervorhandenſüd.
3, Die Arc und Weiſe,nachwelchendieKörperentſtehen.

4: Das VerhaltenderKörper
i

zudenallgemeinen
und beſondernWerkzeugen,und endlichauch
zu andern Körpernvon verſchiedenenClaſſen
und eE Bearbeitungen.

:

$ 8.

DiePotaſche, welcheleichtzerflieſſet,läßeſich
durchdieFeuchtigkeitaus der Luftdergeſtaltaufld=
ſen,daßſieungemeinwenigvon der kalkartigenErde
indieAuflöſunghineinnimmt; lôſetmanſieinkaltem
Waſſerauf,ſoenthältſieſchonmehrdavon,inheiſs
‘ſemaberdasmeiſte.Gemeiniglichaber pflegtman
diePotaſcheinnichtzuvielenkaltenWaſſeraufzu-
löſen,nacheinerWeile das aufgelöſtevon dem un-

tern Salzeklarabzugieſſen,überdemnochzufiltxiren
und alsdennvor der freyenLuftzubewahren.

$ 9.

Hatman dieſesreineAlkaliſtarkausgetro>ne,
ſomuß es vor der freyenLuftbewahretwerden,weil
es ſonſtenzerflieſſet,und mit langerZeitzu einem

Mittelſalzeverändertwird,

Ce AZ
E

Der Salmiac-Hirſchhornund UringeiſtNnd
flüchtigeAlkalien,welche,ſte-mögentrockenoderauc
mitWaſſeroderWein flüchtiggemachtſeyn,inwohl
vermachtenGläſernaufbehaltenwerdenmüſſen,weil
ſieſonſtenverfliegen,

de,| TL,



Von denenKörpernüberhaupt2c.x5

CL,E
‘Qu denenSauerſalzengehörendasſtarkconcêèn-

frirceVitriolſaure(dasfälſchlichſogenannteVicriol-
ol)und der Vicriolgeiſt,welcherweit {wächeriſt
als Salpeterſauer, oder Salpetergeiſt(aquafore

Scheidewaſſer) und das Saueroder derKochſalz=
geiſt,lh $. 124 e

Der ungelöſchteKalk brauſetmit dem Waſſer
und löſchetſich,wodurchdas Kalkwaſſerentſpringet

:

gi
ES

EineLaugevon Potaſchewird cauſtiſhoder
brennend gemacht, wenn man dieſelbemit dem unz

dl gelöſchtenKalk dur<hcämentirenund auslaugett,
oderâáuchnurdurchdas auslaugenallein bearbeitete

: E A $. ! 14.
Die Sauerſalzefärbenden Vicriolſyruproth,
‘dieAlkalienabergrün, | :

:

i

. 15%
Die Alkalienbrauſenmit den ſaurenSalzen

auf, |

' ' SE

SE
:

(4 Dpr)DOs
i

__

DieSauerſalzeſchlagendasjenigenieder,was
in den Alkalienaufgelößtiſt,dieAlkalienaberdasjes
nige, ſodieSauerſalzeaufgelóſethaben.

2 SAIs
__ ManldſeKreidein Scheidewaſſerauf,und
lagedieſeAuflöſungdurcheinAlkalinieder.

$.iz

18.
i

f

_F� AlauninWaſſeraufgelbſet,ſo kann man :dieſeAuſlóſungdurcheinAlkaliniederſchlagen.
$ ï9

l
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16 Viertes Kapitel.
TG,

DerSalmiacbeſtehetaus dem flüchtigenAlkali
unddem Kochſalzſauern,wird mir dieſemeinfixes,
das iſtfeuerbeſtändigesAlkalivermiſchet, 0 wird.
das friſchealfaliſcheSalzfrey,welchesman durch
denGeruch,nichtabermit denAugenbemerkenkann,

$7- 20.
i e

Eben dieſesflüchtigeſtarkriehèndeunſichtbare
SalzſtelleceinenſichtbarenNebel vor,wenn man

nebſtdenſelbenin einem andern o�enenGlaſeden
Kochſalzgeiſthinſtellet, undeinekleineBewegung
derLuftdiebeyderſeitigenAunhämpſeunter einander

vereiniget,
ArisAV

_Man lóſeKochſalz,Salpeter,Alaun, einjedes
“ beſonders

i

im Waſſerauf,und bemerkedabey,wieviel

WaſſerzurBOONeinesjedenSE erfordert
wird,

E GAR
Wird die

è

AuflbſungſolcherSalzefiltrirt,ges
lindeabgedämpfet,ſoerſcheinendieKryſtalleneines

jedenSalzesganz reine,und insbeſonderewird der

SalpeterE dieſeArt

dA6.
Wird feinSilberin‘Scheidewaſſeraufgelóſet,

ſohat
m

man eineſehrharteunddurchſiichtigeefung,:

C. 24.
WirddieſeAuſlöſungmit etwa viermalſoviel

reinWaſſerverdünnet,und werdendaraufreine

Miſſerviaeſshineingeleget, ſolöſetzie.das

uaul,



Von den Körpernüberhaupt.3c: 37
auf, dieAuſlöſungwirdgrunund dasSilberfâálſe

 flofigtinſeinerglänzendenGeſtaltnieder,
i 266 Sag

:
E

Das ‘Kochſalzund“ das Victriolſauerſchlagen
“dasSilberaus der Auſlöſung,in Geſtalteines
weiſſenPulvers,nieder.

R

i‘

j

S

Y $. 26, sf

i:

s

Wenn man in dieKupferauflöſungeinStück
“

sinesglänzendenEiſenshineinleget, ſoverſchwindet
> die vorigeGrüne,und es-läſſetſiallmähligeine
Meergrüneſehen,

*

und das Kupferkommt zum
Vorſchein,

ner blauenFarbeaufgeldſet, wenn man mehrAlz

Wird in eineſacurirteKupferauſlöſungnach
und nachvoneinemfeuerbeſtändigenoder flüchtigen
und zwarflüßigenAlkalihineingegoſſen,ſo.gerinnee
dieſelbe,Es wird aber alleswiederflüßigmic cia

falizugieſt. ;
:

ie $. 28. EE

(

Die reineſiènWaſſer:verrachenihreUnreinigz
feiten, wenn man eine ſilber:oderfeuerbeſtändige
Alkaliauflöſunghineintrdpfele,

Die erdigtenTheileim Waſſerkommen eben:
*

fallszumVorſchein,wénn mandaſſelbeübertreibec,
daherman zu-denVerſuchenund Bearbeitungen
einübergetriebenesWaſſeraufhebenmuſ,

:

$e30,
___Wenn mandie. glimmendenKohlenmit Aſche

— bedeifer,ſohaltenſieſehrlangsFeuer, wollenſé



is ViertesCap. Voi den Körpern1c.

ber nichtanbrennen, ſo’könnenſiedurchetwas aufe

geſtreutesfeuchtesKochſalzdahingebrachtwerden,
"

“dâßſieeinehelleFlammevon ſichgeben.Dieſes

ſindVerſuche,diedenen gemeinenteuten,
vornemz

lichaberdenenKochen,bekanntſind,einChemiſt
mußaber dieſelbennichtnur wiſſen, ſondernauch

zu erflärenund gehörig:anzuwendenſuchen

i De 3.pi : SE

“Wenndie Kohlenmit einerhellblauenFlamme
brennen,ſo:gebenſieeinenſehrſchädlichenDampf
von ſih,vor dem man ſichbeſtändig,vornemlich
aberbeydenChemiſchenArbeiten,zuhütenhat,

| CaitIN <a

“

“œŒennKochſalzineinGlas geſchüttet,und mit

einigen‘TropfenVitriolólbefeuchtetwird,ſogiebt

ès,terinman daran haucheteinen:grauen dicken

Dampf,welchereinziemlichgeraumesGemachvollz

_ füllet,durchdringendiſt,und faſtdemjenigengleich
_ komik,dendieAmeiſenvon ſichgeben,

vA

E

E

u
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ErſterallgemeinerTheil
EE

ErſtesKapitel.

“Vonden erſtenBeſtandtheilen
i der Körper.À%

s : JieerſtenCbemiſcbenBeſtandtheileſind
auſſerſtkleine,ganzeinfacheSräubchen,-

aus welchendieKörperentſtehen,und in welchefie
wiederzerlegetwerden können. A :

$, 2.

“ DieſeBeſtandtheileſindganzeinfa<h,uns

theilbar,unveränderlich,und o zart,daß man ſie
mir keinenSinnenbegreifenkann. Sie habenihre
gewiſſeund beſtimmceFigurund Gröſſe,dieuns
aberganzunbefanneiſt. A |

BLR
e (outs e $e3+ ad

:

Wir könnenalſodieſeerſtenBeſkandtheile
vorſichundauſſerder Miſchungund Aneinanders
bäufungmitunſernSinnen wegen ihrergroſſen

“

Dartheitnicheerfennen, nochunmittelbarzu ſehen
befommen,auchnichtrein-ausden Körperndarſtel=-
len,und zeigen,ſondernnur durcheineVerſetzungodevUebernehmungaus einerMiſchungin die anz
derebringen, (RS EE

i YB-2 i 2 $. de
z



20 Th.1, Kap. x, Von den erſten
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zl (Aes
Î

Nach BechersMeinungſîndvierArtenvon
Beſtandtheilen.Waſſerund drenverſchiedene
Artenvon Erden,als die erſteglasartige; kalk,
artige,dieanderediebrennlicheErde, diedricctedie

mercurialiſh& :

:

Ge
Das Waſſeriſthöchſtelaſtiſ<,ſeinekleinſten

 Theilchenvereinigenſihunter einanderſehrleiche,
gehenmit den ſalzigenund gemeinhinſogenannten
erdichtenKörpernſehrleichtzuſammen,ſielaſtenſich
äuſſerſtzarczueinemDampfeverdünnen,und werden

wiederum zueinemgrobenfeſtenKörperinEis.-

“Anmerkung.1. Das Waſſerwird zuDünſten,die

Bauſewerdenzu Tröpfgenund dieſewiederzu
Lope E :

°
;

2. Der Windball (aeclipila)zeigetdieheftige
Ausdehnungdes WaſſersdurchdieHie.

l

__3, Die erweichendeKraft und das Eingez
hen indie erdichteund ſalzigteKörper zeigetſich,
wenn man in der papinianiſchenMaſchinedieKnoz
heu erweichetund zu einerGallertmachek.

:

4. Weun Waſſer,nochbeſſeraberübergetriebene
Oeleoder brennendeGeiſterin-einenFlintenlauf
oderSchlüſſelgethan,dieſeraberwohlvermacht,
uùd aufFeuergeſezetwird, #0 wird der Stöpel
mit einem hefcigenKnall als mit einem Schuß
herausgetrieben |

5, Wenn WaſſerinbrennendeButteroder Dele
gegoſſenird, ſowird die Flamme vermehret,wie

: E
in denKuchenund beydem Firnißfiedeners

rd. :

:

E

| 6. Rechttro>enePottaſcheundWeinſteinſalz
ziehendas Waſſer,ſoin derLuftiſt,an ſich;und
zerflieſſenzſemüſſendaherwohlgetro>netin ‘eis
yem feſtvermachtenGefäſſealfbehaltenwerden,

:

:

: 7. Wenn
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Die erſteErde iſtrechtgeſchi>tzueinerdichs

: BeſtandtheilenderKörper.2
pl WennwohldephlegmatesVitriolslin ei

nem Gefäſſemit einerweitenOefnungan diefeeye
Luftgeſetzetwird,ſowird es ſowohlnah dem Aus

_genmaas, als auchnah dem Gewichtevermehret,
weilſi vielewäſſerigteTheilgenhineinſenken,
$. Das Eis zeiget, wie geneigtdasWaſſerſey,
in einefeſteVerbindungzugehenund ſichzu vers

erden.
:

:

p AlaunkcyſiallenenthaltenfaſtdieHelfe
aſſer, ¿HE BEA

10. Went mandieſelberöſtet,ſogehetdas Waſ-

*

LCM

ſerdavon, und es bleibteinezerreiblicheerdigte
Maſſezurü>(gebrannterAlaun,alumenuſtum).

IL, DieſergebrannteAlgun läßtſichwiederin
Waſſerauflöſen, wird dieſesabgedämpfet, ſoents

n Srpfialen, welchenah ft SrUN den dazu geno zen Naun
weit übertreffen,is EN raunte7A

12.Jn dem CâmentvonGipsundKalkverhârz
fetdasWaſſergleichfalls.

tenund trockenenAneinanderhäufung,und iſtgleicha
ſamdieGrundlageder übrigenBeſtandtheile;da-

herſiedieerſtegenennecwird.JngehdrigemFeuer
wirdſiezu GlasoderzuGipsundKalk,undheiſſet
daherglasartigund falfarig,
Anmerkang.x, Wir findenſieindem Kieſel,Krye
ſiallenglas.

2, JnGips,Kalkſtein ET

_3:Die Verſuchemit dem TCſchirnhauſiſchen
Brennglaſebeweiſen, daß alledieſeErdenin ein
Glas gehen. EA Ë

; n DieGlaserde“iſtdieGrundlagederMetalle,
und kann,am leichteſtenaus den VerſuchenmitBley
bewieſenwerden,wenn man daſſelde(neinemo�e4

_— NeneiſernenGefäſſeſ{melzet,
A

E 5 Man,
¿4
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22 Th. x.Kap.r.Bonden erſten
5, Man bemerketdabey,daßdas Bleyverſchie-

“dene Grade derHiße vom Feuerim Schmelzen
annehmenfônne.

.
furt)

Viefoe
n

6. So bald:das Bleyglüet, wirdes auf der

“anes zuAſche,welchesGlötte,Lithargirium,
eiſſet. t

7. Bleyund Glôttewerden endlih-zuGlas.
8. Wenn das Bleyzu Glas geworden, hates

_— am Gewichtenohmehraberam Geſichteoder an

- derGröſſezugenommen,daherdas Bleyglasanſich
_zwoarſ{hwererals Bley,aber das Bleyglasſelb�>
leichtererArt wird.

:

9. DieAſchevon den Pflanzenund Knochen
derThiereſchmelzenzuGlas

SS 74 x

“Die zweyteErde,nemlichdieanbrenriliche,
(phlogiſton,inflammabile)iſtdieerſteGrundimaterie
des Feuers,vereinigetſihmit der erſtenErdeleicht,
und gehetmit dem Waſſernichtunmittelbarzuſam-
men, iſim Feuerfürſi{<hdchſibeſtändig,ſobald
aberdiefreye‘tuftund Waſſerdazukömmt,ſovers
fliegtſieaufdasallergeſchwindeſte,
Anmerkung. 1.Die glagartigenSteinederKryſtal-

len,dasGlasleuchten,wennſie ſtarkgeriebenwerz
___ den; wenn ſievon dieſemReibén“erwärmetwerz
“den,bemerketman einen ſ{wefelichtenGeruch.

Eiſen und Stahlunter einemreibendenSchlag
geben Funken.

:

:
:

2. Sammlet man den Rus von einemúberge-
 triebenenOeleoder von Kampfer,ſoerbli>etman

_

diefeuerfähigeMaterieinGeſtalteinerErde.
_- 3. DieſerRusbleibet, wenner in einemvers
ſ{loſſenenGefäſſegeglüetwird,unverändert.und_
hôhſtfeuerbeſtändig,

eS i 4. So
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#

4 So balddie freyeLuftdazukommt, wenn
_…er glüet,ſoverfliegter ſachteundunvermerkt,wels

eSman an dem Zunderſiehet. BA
:

ſh
5.ES die

E EEKohlen
oderInſeltgez

_Omotzen, ſowird ſiezu Bley.
ÉE

6. Wird ebendieſelbeaufeinerKohlegeſchmols
zen,0 bemerketman

5

j Ta

_7. Ein GeziſchemiteinigemRauth,und denniſt
8. DieGlôtte in Bleywiederdargeſtellet.

__

9. Die Glôtteund das Bleyglasverlierenden

ZUwachsam Gewichte,ſobaldſiezuBleywieder
hergeſtelletwerden.

:

R
y :$. 8.

j

;

:

Die dritteErde,diemetallmachende,mercu

rialiſche„ flúßigmachendezeigerſichin denen Mecals
len,am meiſtenaberin Queckſilber,ſtehetmitder
zweytenErdein ſogenauer Verbindung, daßman
muchmaſſetſieſeyvon derſelbennic dem Weſen,ſons
dern nurder Zarcheitnachunterſchieden,und daß
folglicheineaufs hochſtezartgemachteanbrennliche
Erdedie:mercurialſcheNaturerlangezübrigens
ſiehetes mic derErkenntnißdieſerErdenochhochſt
dunfelaus

f
y

|

LE A $. 9. E 4e
_ DurchdieEntdeckungendieim vorigenJahrs
hundertevon derausdehnendeKraftund Schwerê>
„dertuftfind gemachtworden , iſtdie Nacurlehre
vortreflicherweitere,Wir erkennenwie dieflüßigen
Körperſehrzareund dennoch{werſind,und daßdieausdehnendeKraftderſelben, durchkeineKunſtgeſchwächerodervernichtetwerden könne,javielmehr
ſichſelbſtwiederausdehne, wenn ſiezuſammenges
preßtworden,.Manhac die.tuftalseinBehälcniß
„vonallerleyArtenAusdünſtungenanzuſehen,dis
EES SA auh



“24 IhL Kap.1. Vonden erften

auh“ täglichin “ándereKörper wieder einflieſſen.
VonihremVerhaltengegenandereKörperhatman
 bisheronur geglaubet, daßdieLuftſowohl.in den

,_ feſtenalsflüßigennur in ſofernevorhandenſey,
daß ſienur durchdieZwiſchenräumchenderſelben
durchſlieſſe, und“ſichdarinnenaufhalte,keinesweà

Hesaber,daß ſieſelbeinenBeſtandtheilanderer

Körperabgebenkönneund inderenBn mic
eingehe, (

$. 10.

“EndlichGat

b

man auchentdeet, daßdieauss
dehnendeKraftdertuftunterverſchiedenenMiſchuns
“genungemeinverringert, jaganz unwirkſamund

faſtverſtöhretwerde,indem ſolchetuftſelbſtinden
Korpern,inwelchenſieeingemiſchetiſt,ineinenuns
glaublichvielkleinernRaum zuſammengehet,alsſiein

ihremordentlichengewöhnlichenStandeeinzunehmen
“pſlegetDie indenenKörperneingemiſchteLuftwird

aus einigenleichterbeyandern ſchwererwiederfrey
gemacht,und inißreausdehnendeKraftverſeßzet.
Es geſchiehetſolchesdurchEinſrieren,durchdieLufcs
pumpen,durchsAufbrauſenin vielenAuflöſungen,
durchdie Gährung, durchdieFäulniß,durchdas

|

WVerpuffen,und unter gehörigorAnwendungdes
Feuersund derWärme.

-

JnallendieſenBearbeiz
tüngenwirddietuftin einerſo’groſſenMenge,

“—

Maaſſeund Gewicheefreygemache, welcheman
ſh vorher.kaumvermuchethätte.Daherauchſelbſt
die {ufcihrenAncheilan dem GewichtederKörper
hat.Wir könnenalſomir ebendem RechtedieLuf
vor einnean a Körperhalten/ alsBecher2

dasWaſſers:
:

ula
:

“ Anmers



_— Veſtandtheilender Körper. 25

Antnerkung.x, Das Waſſeraus welchemdieLuft
vermittelſtder Wärme, desFroſtesundder Lufee
pumpei E worden , zichetdieſelbeall:

maligwiedèran ſich. Ds A
:

2, Die Dämpfe von brennendenphosphorus,
Pyrophorus,ja auchſelb'ein brennendesLieht,
Fernerder Kalk unter dem Löſchenim Waſſer, das
Gemengevon ungelöſchtemKalkund Vitriolölmit

Salmiac nehmenvielLuftin ſich:Ja ſelbſtdas
Athemholender ThierebringtdieLuftin einenklei-
nen Raum , und machetſiezum fernernreſpiriren
Ungeſchikt,

;

N

es
3. Die heftigeBewegung:derſichaneinander

reibendenWaſſertheilchenbefreyetdieLuftaus den
flüßigenKörpern, wiedieſesdieErfahrungunter
der Luftpumpe,und beydenenWindmaſchinen,da der Winddur Waſſerentſtchet, zeiget.

4+ Die BlaſenimEiſſeund dieheftigeAusdeh-
nungdeſſelben, da ès einen weitgvöſſernRaum

__ einnimmt alsdasWaſſervorherohatte,rührenhec
von derLuftdie im Waſſerenthaltenund in die
Engeeingeſchränktwar, und im Einfrierendeſſelben
freygemachtwird. EbendieſeAusdehnungderLufé
Unker dem Einfrierenlehret,daßdieLuftunterdem
Laſſerweit genauerzuſammengepreſt,und durch

die Miſchungund gemeinſchaftlicheBewegung,in
dem Waſſerzuſammengehaltenworden. Le

5. Wasdie Luftpumpeausrichte,habendie
Naturkündigerſchonlangegeſehen,aberdoh noh

niht völligdurſchauet, denn dieſeEntdeckung,
daßdas Brunnen- Fluß4und Regenwaſſerviel
Luft, derUrinaber und das Blut, #0langedieſenochihrenatürlicheWärme haben,eine weitgröſ-
"ſereMengeLuftvon ſichgeben,iſmitcinerweit
_gröſſernAufmerkſamkeitals gemeinhingeſchiehet,
du erſvagen ;

' 0 le

q11e2;,DasAufbrauſeindesSauerſalzesmiteinen
y

AlkaliſtößtvielLuftheraus, A e

.

SW



26 Th.1.' Kap.I Vondenerſten
ESIO Salpeterzichtunterdem Verpuſfen
vielLuftvon ſich.

8. Was dieGáährungausrichte,iſſehrbefannt,
dieſelbedehnetden Teichauseinander,und zerz'

__ſprengetbisweilendiehölzerneGefäſſein demGâhs
rendes Moſtes.

:

gG.Die FäulnißderThieremachtgleichfallsviel-

euffrey. |

i

10. ‘Das Waſſerund andereflúßigeKörperges
ben in den Unterſuchungenvermittelſtdec Wärme
"und desFeuersſehrvielLuftvon ſich. :

___"17. Das Feuerzwingetendlichin einergläſersi

nen oder eiſernenRetortefaſtaus allen.Körpern,
wenn es im ſtärkſtenGrade angebrachtwird , ſehr
‘viel Luftheraus.Das Spiesglashat aus einer
Gt gläſernenRetorte28 TheileLuft,der Salpetermit
Küchenaſthe180 Theiledes Gewichtsgegeben,dez
crepitirtesKochſal+faum den 12ten Theil,Eichen-
holzdendrittenTheil. Der Blaſenſteinaberhat

ſo vielLuftaus8geſtoſſen, daß das Maas derſelben
den Stein 654 mal übertraf,und mehralsdie
‘Helftevon Gewichteausmachte.

12. DieſeLuft,welcheaus ſolchenKörpernfreye
gemacht worden, iſ nachallenVerhältniſſeneben

dieſelbe,welchewirdur<hdas Athemholenhinein-
ti

ziehen, und wenndieſelbegleichſehsJahrelan
verſchloſſenaufbehaltenworden,ſobehaltze

do
ES

ebendieſelbeEigenſchaft,
Ce TES

DieſeerſtenBeſtandtheilegehendurchalleNas
eurreidhó,und ſindindenſelbeneinerley,Wir kön-
nen dieſesüberhauptwie aus dem Wachsthumder

ThiereundPflanzen,alſoauchaus ihrernatürlichen
undkünſtlichenZerſtöhrungérkennen, JhreBes
ſtandtheilekommenentwederunmittelbarzu der

l'eErde00soderſieverfliegeninder ſt, qu
:

:

we
’

4



/ BeſtandtheilenderKörper.25
_welcherſiewieder in dieErde undin diePflanzen
kommen,Jnsgemeinlehretuns das Glasmächen

Und dagEinäſchern,daßdieerſteErdeindem Stein,
‘flanzenund Thierreicheeinerleyſey+ÆWeanman -

dieGlôctemit Kohlenaus den Pflanzen,odermit

*

ſérMiſchun

Setteaus dem Thierreichezu Bley ſchmelzet,#0
ESſiehetman, daßdiezweyteund nebſtderſelbendie

dritteErde allenthalbeneinerleyſey, Von dem

Waſſerund vonder tuftiſtdieſesam allerdeutlich-|

ſten.Man hat wohlAchtungzu geben, wiedie
Beſtandtheileund die erſtenKörperchenauseiner
Miſchungin die andere,aus den Steinen‘indie
Pflanzenübergehen,fernerauf den Unterſchieddie-

gen, auf ihreZerſtöhrung, und wie ſie
zuihrervorigenMiſchungwiederzurücfgehen.Denn

, inallendrey,javierReichen,alsin dem Stein,
Pſlanzen,Thierund MecteoriſchenſinddieBeſtands

“ theileeinerley,und gehenbeſtändigaus einemin
das andereüber,

Int
__ ZweytesKapitel.

Von derZuſammenſe6ungund
TEA:

Trennung,
E

TD)!Zuſammenſezung(Syncrilis)beſtehetin der

VereinigungmehrererBeſtandtheileinei
nem Körperchetig= Li TRR 2s
(ia x

y

$ 2.



28 “Th.1. Kap.2. Von der
«

Die Miſchung(mixtio)im engſtenVerſtande,
-

der dieerſte,iſt,wenn die erſtenBeſtandtheile,
diederArt nahunterſchiedenſind,ſichunmittelbar
zu einem Körperchenvereinigen.‘DasKörperchen
ſodaraus entſtehetwixd mixtum genennet, deëgleis
cheniſtdas allgemeineSauerſalz(acidumuni-

 verfhale,)welchesaus zweyBeſtandtheilendem Waſa
ſerund der Erdebeſtehet; nächſidemkönnenhieher
gerechnetwerdendie beydenbeſtändigenMecalle
Silberund Gold,welcheaus den dreyverſchiedenen
dochinnigſtverbundenenErdenbeſtebene wie auhzhasQueckſilber.

: '

: In derKompoſitionkommen zudem Mixto oder

dem erſtenKörperchennocheinodermehrereBeſtands
cheileoder einsodermehrereerſteKörperchen,dieder

Artnachverſchiedenſind,noh hinzu.Das Körpers
chenſo hierausentſtehet,wirdcompohirumoder ein

_ KörperchenzweyterArt genennet.,Dieſecompoſita
habenalſodas Mixtumzum Grunde,und ſehendeme

_ ſelbenentwedernocheinprincipiumzurSeite,alsder
Schwefeloderdas Sauerſalzdes Salpeters,welche
jedochaufverſchiedeneArtaus dem allgemeinenSaus

erſalze,und der zweytenanbrenrlichenErdebeſtehen,
und das SauerſalzdesKochſalzes,welchesaus dem

allgemeinenSauerſalzeund derdrittenmekcurialiſchen
Erdebeſtehet,Oderes ſindin einemKörperchennoch

 principianebendem Mixro: alſobeſtehecAlaun aus

dem allgemeinenSauerſalzeeinerthonartigenErde
undWaſſer.Ausdem allgemeinenSauerſalzeentſtehet
dieE derPlatenund der

6

Thiereindem

pursdur



ZuſammenſezungundTrennung.29

‘urchdieindenPflanzenundThierenvorgehendeFäu-
-

lungmic dem Waſſerund der erſienund zweyten

Erdeverbundenwird, Der Vitrioliſteincompo-
ſicumaus zweymixtisund einemprincip10nemlich
demallgemeinenSauerſalzeundWaſſers

:

Y

:

. de

Die decompoſitioniſt,.da man das Körperchen

zibepterOrdnung mir denerſtenKörperchenoder

mit denerſtenBeſtandtheilezu einenneuenKörs

per vereiniget,DieſerKörperwird daherdecom-

Ppoſramgenennec(eindrictesKörperchen
oder ein

KörperchendritrerOrdnung.)DieſeKörperchen
ſehendas Compoſitumdder Körperchenzwenter
Ordnungvoraus,und verknüpfenmit demſelben
‘entwederx. EinSimplex, als das flúchtige
Alkali,in welchemdasSauerſalzaus denPflanzen
oderThierendurchdieFäulungoderdurchdasFeuer

-

micderanbrennlichenErdeverbundenworden. Das

Kothſalz,welchesaus dem SauerſalzedesKochſal«

zesund einerbeſondernKalkerdebeſichet,Oder

2. ziveylimplicia,Das fixeAlkaliaus dem Sau-
erſalzeder erſtenund zweytenErde oder3+ einMix-
tum, Zinvoberbeſiehetaus Schwefelund Quecfz-

ſilber,Spiesglasaus Schwefelund dem Spiesglas-
_Fomig,Glaserzaus SchwefelundSilber,

e

|

EA i

i REA atadasgeſchiehet,wenn zu
dem decompoſitooderKörperchendritterOrdnung
entwedereinKörperchenvon ebenderſelbenodervon

zweyterOrdnungodereinerſtesKörperchenoderein
erſterBeſtandtheilhinzukommt,Das Körperchenſo
darauseutſtehecheiſſetſuperdecompoßitumode

i

taitss
:

Körpera
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zo Th. 1. Kap. 2. Vonder

„ KörperchénvierterOrdnung. Salpeterhat das
fixeAlkali und das SauerſalzdesSalpeters,Sal:

. miac beſtehetaus dem flüchtigenAlkaliund dem
Sauerſalzedes Kochſalzes.VitrioliſirterWeinſtein
beſtehecaus demfixenAlkaliund demMESNOeA
Sauaſage,

|

;

5

s

. 6.- f red, ST

“Die“Aneinanderhäufung(Aggregatio)übers

hauptwirdgenennet,wenn mehrereKörpercheni in
einonKörperzuſammentreten, welchenwireinenzu-
“ſammengehäuften,Aneingnergebantes(aggregatum)nennen, ;

Se Te
Es’iſtaberdie M emandabaiſunnentweder

gleichartig(homogenea),wenn mchrereKörperchen
von eben derſelbenArt verbundenwerden , woraus
eingleichartigerancinandergehäuſterKörper(aggre-
garum homogeneum)entſtehet,EinScückZucker,
einSalpeterkryſtal,einKlumpSilber: oderUngleichs
artiger(heterogeneum),wenn mehrereKörperchen

__
verſchiedenerArcvereinigecwerden, und daherents
ſteheteinungleichartigeraneinandergehäufterKörper
(aggregaturaheterogeneum),Ein KlumpuncexeinandergeſchmolzenSilberund Gold.

$. 8.
‘Die:Trennung(diacrilis)iſt,wenneinSineinmehrereTheilegetheiletwird.

;

Î

E

$. 9
Z

“DieTrennungeines aneinandergehäuftenKdr:
pers,zerlegtſolchenin ſeineTheile,aus derenAns

einanderhäufunger erwachſen,derenjedesnôch

ben| ;
eben



 QuſammenſezungUnd Trennung.31
|
ebenderſelbenArtiſt,und ebendieBeſtandtheile

_ inebenderſelbenMiſchungin ſichharalsdasGanze,
LS

E a Buc:Ide : REL

Diediacriſlismixti oderZerlegungeinesgemiſchs
tenKörpers.theiletihnin ſeineBeftandcheileverſrhies

denerArcen :

;

1
s II,

:

y

“Herausgebracht, (edua)heiſſendieKörperin
ſofernwir ſolcheaus andern,worin ſiewürklich
vorhandengeweſen, herausgeſchieden, und in ihrer
eigenenArtund Geſtaltdargeſtellerhaben,Queck:
ſilberaus dem Zinnober.

Z

E

A E

Be AES
:

_ Neugemacht,hervorgebracht,(produca)new
nen wir Körper,welchedurchdieKunſtaus ihren
Beſtandtheilen,ſoinandernKörpernbishervorhan:
den waren „vermittelſtder Trennungund Zuſam-
menſebunghervorgebrachtworden,

D GV T2
EinigewenigeKörperentſtehenunmittelbaraus

den erſtenprincipiüsals die mixta prima:Die
Übrigenentſtehenmittelbaraus denſelben, gleichſam
in verſchiedenenStufen,nemlichdie compoſita,
_ decompoſßita,ſuperdecompolitaund ſoferner, wie

dasEpimetronpriusp.44- 47.weiſet.. |

Anmerkung, Der HerrAutorhat1745.eine Scia-
_graphiamſyſtematisPhyſicoChemici in 8, auf5,
_SBogenallhierherausgegeben,welcherdicſebeydén
Epimetra,wovon er erwähnet,beygefügetſind.

RRE
'

$. 14 i

‘

E
“Gleichund gleichgeſelltſ{ gerne, Würdet

abernichtauchdie erſtenBeſtandtheileLL erte E
A

ré

/



32 «Th. 1x, Kap.2. Von der -

Art mié einander vereiniget, ſohâétenwirnichtsals
(aggregata)aneinandergehäufteKörperin-demgans
zen VorrathderNatur,

Sa a ES
Es könnenaberdieBoſtandcheilchenverſchiedener

“Art , durchvielenaturlicheBewegungenmiteinans
der in eingemiſchtesKörperchenvereinigetwerden,

i ne E Oi

Es bleibenaberdennochdieerſtenBeſtandtheile
an und vor ſihunverändertnachihrenweſentlichen
Eigenſchaften, wenn ſiegleichaus einemMixto in
das anderegehen ls A

a
Vuneinem KörperchenerſterArt,(Mixto)ſind

E gewiſſeEigenſchaftenanzutreffen,welchean und vor

ſh ſelbſtin deſſenBeſtandtheilennichévorhanden
ſind,aberſowohlin denenſelben/ alsauchinihrer
Verbindungund Miſchunggegrümdecſind.Eben
ſoverhältes ſichmit dencompoóſitis,decompolitis,

-

ſuperdecompolitisinAnſehungihrernächſtenBes

ſtandcheilé,n SN :

y

Wir kennennur ſehrwenigeeigentlicheMixta. *

:

y
As Ls

Es iſtnichtandem,daßin jedemMixtoalle
-

ArtendererſtenBeſtandtheilevorhandenſind,
|

o

E

RSO n

À Jn jederMiſchung,Zuſammenſeßungund ſo.
weitergehetdieVerbindung.allemalbisaufdiealz

“lerkfleinſtennächſtenBeſtandtheile
“2

ORE
:

°

äs
s $ mL

:
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#
? $. 21e

Ein ſuperdecompoſitumifgröſſeralseinde-

compoſitum,dieſesals eincompoſitum, dieſesals
einmixtum,unddieſesalseinjedesſeinerprincipio-
rum. Esiſ aber dennochjedeseinzelnevon allen

dieſenäuſſerſtklein,daßeinſolchesniemalsvon uns

kann entde>etwerden , ſolangees an und vor ſich
ſelbſialleiniſt, SS |

:

e 22e
i

:

Manhat dieMixta,Compolita,Decompoña
nichtmiteinanderzuverwechſeln,Wir wollendieſelben
zuſammenmit derallgemeinenBenennungderKörs
perchenbelegen, eineinzelneserſtesBeſtandtheilgen
aberniemalseinMriardennennen.

“
N

ES . 23 a A N

Bey dem Mixto,Compoſito,Decompoſito
undSuperdecompoſitohatman ſowohlaufdieVer=
ſchiedenheitdernächſtenBeſtandtheilenachihrerArt, -

alsaufdasverſchiedeneVerhaltenderſelbengegen
einanderihrerAnzahlnachzu ſehen,Dieſeskann
Zinnoberund MineraliſcheMohr, ingleichendas
aufgetriebeneQueckſilber,und das ſüſſeQueckſilber
gegeneinanderE

2)
R

z

i è 24. ;

: Es

DiejenigenDingeworaus eingewiſſerKörper
entſtehet,könnenalsdennerſtmicGewißheitvor deſz
fenBeſtandtheilevon uns gehaltenwerden. wenn
wirdenſelbeninebendieſeTheileauch:wiederzerlegen
önnen,

AES

:

ELE ideASS E
B

Die (Mixtio)vermiſchendeVereinigungſolcher
eſtandeheile,welcheſichORLLiGEREnichvereinigen

Wey ón:



“Th.x. Kap:2. Von der

E — kann mittelbar geſchehenvermittelſteines
drittenunddieſesaufivrE

Art,
: 2226

Ein Mixtumfannvon SeiteneinesſeinerBe:
ſtandtheilemitdieſen,vonder Seitedes andernmit

. einèmandernprincipiozuſammengehen,Dasall»

gemeinèSauerſalzvereinigetſichvon Seitenſeines
Erdtheilgensmit andern Erden,von Seitenſeines

Waſſertheilgensmitañdern-Waſſern.
ÿ. PaBs

Mixtáà,compoſita, decompoſità, ſuperdecom=-

poſitaüberhauptallèKörpercheneinerleyund verz

ſchiedenerArt; köntienſichmit einanderverbinden,
von SeiteneinesBeſtändtheilgens,welchesſiebéy=
de mit einander gemeinhaben.Dasallgemeine
Sauerſalzhängetſichan dás'MetalvonSeitender
Gläserde.Das SalpetérſauerergreiftdieMetallevon
SeitendexanbrennlichenErde. Das Kochſalzſauer
‘vereinigee< mit den Mecallèn von Seitendes
Mercurialbeſtandtheils.Es willaberkeines‘von

“dieſendas Goldergreifen,ſondernesmußdazuein
“ſogenlaniitesKönigswaſſerſeyn,welchesaus dem
Sauerſalzdes Salpetersund desKochſalzesbeſtes
het,Solteuns ‘dieſetUmſtandnichtzeigen,daßdie

‘dreyErdenals“BeſtandtheiledesGoldesſogenau
tie einanderverbundenſind,daßſolchezugleich
‘und‘ſszuſagenvon

n

dreySeitenmüſſenangegriffen
werden

i

$. 2
DieerſtenBeſtandtheileund KörpérchenCaen

‘unterſichvereinigétwerden , vermittelſteinesdritten
“+aestretendenKörperchens,ivelchesſichvon“

‘einer



__ ZuſammenſezungundTrennung,25
einerSeitemit dem einenund von derandernSéike

= Mf dêm anderñ verbinder,wodurchalſòaus allen
dreheneins wird, DieVereinigungdesWaſſersmit dem Fettwird vermittelſtdesdazwiſchenfontmendenAlkalivollzogen, alswelcheswegen ſeirtèeWaſſercheilcheninicdem Wäſſer,wegenſeinerbrenn-barenTheilemic dem Fectzuſammengéhet.- Rus
wird.mit Waſſervereinigêt,wenn er vorhèrmik
Weingeiſtbeneßtiſt,Wäſſerund ÜbergecriebeneOelekönnenſówohldurchZuckeralsWeingeiſtmit
einandervereinigétwerden,

:

Die Trennung(diacrilis)geſchiehetauchaufmancherleyAré,wobeywir aufden trentiendenKörz
per und auf die Trennungſelbſtzu ſehenhaben,Einmalhängtſichder trennendeKörperan dieTheiledes zertrennénden, reißtdieſeauseinander,und imsmer einigenachden andernvondenübrigenab,versbindetdieſeaberzugleichmitſichſelbſt,AlleAufslöſuiigender anéinandergehäuftenKörperaggregastorum ſindhievonBéyſpielez E GE

8 0E e $ ZO Pl HU

__ EineandèreArtder TrennunggreiftdieMisſchungan,wenn dertrennendeKörpernureinengeswiſſenBeſtandtheilvon dènkleinſtenKörperchendeszuerennetdènergreife,und ſi<mitdemſelbenver-
bindet,daßdaherder andereBeſtändtheilvon voz
rigerVerbindungbefreyetwird,und fürſichalleine_GneneigenenKörperausmiáche.JndemſichdasallgemeineSauerſalzinicdem Alkalides Salpetersverbindet, entſtehecdasarcañum duplicacum,unddasSalpeterſauexwirdfre,Wenn dasallgemeineUe,

C2 Sauexs

-.



'36 Th. 1, Kap. 2. Von dek.

Sauerſalzſichmit der Erde desKochſalzesverbindet,
ſoentſtehecdes Glaubers Wunderſalz,und das

SauerdesKochſalzeswirdfrey.Wenn das Alkali
ſichan das Sauer desKochſalzes,ſoim Salmiac

“iſt,hânget, ſondertſichdas flüchtigeAlkaliab und
wird frey,es entſiehetdaherderſogenanntefixeSal»
mic, Wennein übergetriebenesOelmit einém aus»

gepreßtenverfälſcht‘iſt, ſokann es entde>etwerden

durchdeùWeingeiſt,iſes abermit Weingeiſtvrs

fälſchtworden,ſoe
es das Waſſer,

v 316 :

A

____

DVisweilenkommthierineinèzweyfacheZertrens
nung und éinè zweyfacheZuſammenſeßungvor,
daß dadur<zweyneue Körperentſpringen.Das

aufgetriebéneQuecfſilber(Mercuriusſublimatus)bes

ſtehetaus dem Quefſilberund dem Sauerdes
Kochſalzes.Das Spiesglasbeſtehetaus Schweſel
und dem mecalliſchenTheileoderKönig,Werden
dieſebeydenin einemgeſchi>tènGefäſſedurchgehö»
rigeGrade des Feuersverbunden,ſoentſtehetauf
beydenSeiteneineZertrennung,dá denn aber

auchzugleicheinesjedenabgeſchiedener“Theilaus
einem Körperſichmit einem Theilin dem andern

- Körperverbindet,und daher'entſpringen1, der

Zinnoberdes Spiesglaſesaus dem Schwefel,
welcherim Spiesglaswar, und aus dem laufenden
Queefſilber,welchesvorherdas aufgetriebeneQue:
ſilberinnehatte,2, DieSpiesglasbutterus dem
metalliſchenTheiledes Spiesglasund dem Sauer
des Kochſalzes,welchesnun das Quecfſilber,mit

‘demes.in dem aufgetxiebenen(lublimar)verbunden
war , verlaſſenhat, H

6
05.

ec + 32 2

(
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ZuſainimenſegungundTrennung.37
|

e Ad |

Es könnenauchTeisKörper, welcheſichſon:
fienſehrleichtvereinigenundmiceinandervermiſchen,
durcheindrittesdazwiſchenkommendes,�0miteis
nemvondieſenbeydenvermiſcheciſt,an ihrerVera
einigunggehindertwerden.Jm Schwefeliſtdas
allgemeineSauerſalz, welchesſichmitdemWaſſer

“leichtvereiniget,unddennochwillderſelbewegen
deranbrennlichenErde ſihmitdemWaſſernicht
vermiſchen,“Eben dieſesgeſchiehetauhbeydem
BirnſteinundOelen,inwelcheſowohldas Sauer-
ſalzalsdasWaſſerwegenderbeygemiſchtenzwey-
ken Erde vorden fernernAngrif-des Waſſersvera
theidigecwird. DieausgepreßtenOelevereinigen

ſichnichtmitdemWeingeiſt,weilſieeinenganzei-
getsSO R) FUE

2 ARRE AIN
— GleichwiedieZuſammenſeßungſichentweder
‘aufdieMiſchung,oderaufdieAneinanderhäufung
beziehet,ſoſiehetman, daßdieſesauchmit derZers
trennungebenſobeſchaffeniſt.Und.gleichwienicht
jedeE as von den allererſtenBeſtands

t

theilenanfängt,alſogehetguch.nichteinejedeZersy
legungbisaufdieerſtenBeſtandtheile,

: - 34. E

,__DieZuſammenſehungund.dieZertrennung
auſſerſi täglichin derNaturſowohlindemPflans
den- alsThierreiche;daßdieſelbeaberauchim uns

ferirdiſchenReichefaſttäglichvorgehe,erhelletunteranderndaraus,weilman Foßilienfindet,dieaus
__demThier:undPflanzenreicheentſprungen,unddur<
“unddurchmitmineraliſchenTheilchenvollgefülletſeyn,

Si
: ‘C3 : $e35



38-Th,1, Kay.3. Von denallgemeinen
$ 35

i

iiécaus?fönnen wir ſchlieſſen, daßinderZu-
ſammenſebungund Zertrennung, welchedieNatur

“vornimmt,diehochſtſubtileund zarteTheilchenerſt
lichalsinDämpfen,hernachalsineinerFeuchtigs
keit,nachherin eingröbersdichtesflußigesWeſen,
und endlichineinefeſteVerbindungzuſammentreten,
und daßderUebergangvon dergrößtenFeſtigkeit
und Härte,zu derallergrößtenZartheitgleichſam

durch einRückwegerfolge.Jaauchdiemehrbes
_weglichenTheilchen,mit andern dienichtſobeweglich
find,vereinigenwerden,ſokönnendieſemehr,jene
aberwenigerbeweglichwerden. Wir habenalſo.

_ hierfürzlichden bewundernswürdigenKreislaufder
Nacuranzumerken,nachwelchenalleKörperineben
daſſelbe,worausſie beſtehen,wiederaufgelöſetwers

den,undnach‘dieſemVerſtandeundGrundeiſtdie
Redensarérichtig,daßdieEncſtehungdes einen,
dieZerſidhrungdesandernzum Grundehabe,
222222002222222LL2ELS

DrittesKapitel.
Vondenallgemeinenweſentlichen

WerkzeugenderChemie,
E E As

:

D allgemeinenoderweſentlichenWerkzeugeder
|

Chemieſinddietuft,das Waſſer,dasFeuer
unddieErde, in ſofeendieſelbeinAbſichtaufdie

MEP:betrachtetwerden,und?geſchi>tfuis
y

#

j

allents



weſentlichenWerkzeugenderChemie.39

allenthalbenentwederallezugleich,oder nur einige

miteinandereineVereinigungundZertrennungzu

bewürfen,
7 E

e
C

$,
Eben dasjenige,was wirhieralsdieWerks
zeugebetrachten, habenwirzum Theiloben

alsdie
“erſtenBeſtandtheileabgehandelt; der Unterſchied
aberbeſtehtdarin,daß,wennwirdavonalsvon
Beſtandcheilenreden,aufdieeinzelnenallerfleinſten

Theilchengeſehenwird; wennwirſieaberals

Werkzeuge!anſehen,alsdennvon ihnenalsaneinan-

dergehäuftenKörpernreden,
AS

:
E NeN aga ;

_IndemuundieſeWerkzeugeformaliter,dasiſt,
durchihreBewegungwürken,ſokönnenſieauchzu«
gleichmaterialicer,das iſt,dur< denwürflichen

Beytvittihrer.TheilchenetwaszudenKörpernbeys
tragen.

EN

EE i

Gti geg: LA E Z

__

Der materielleBeytrittiſzweyſach,theilsrein,
theilsetwasunreineroderſchonmitandernDingen

E
a

tipe
R

Aa

Durchdie Bewegung(tormalitér)alleinwürket
dasWaſſer, wenn Kochſalz,Salpeter2. darin
aufgeldſetwird; vermittelſteinesreinernmateriellen
Beytrittswürketebendieſe,wenn manausgebrann-
tenAlaun,Kryſtallenwiederherſtellenwill.Die
uftwürketdurcheinenmehrunreinernBeytritt,
wenn ſtedurchdasZerflieſſendas fixeAlkaliauſld-
ſet,denn ſiebringetnichtnurWaſſer,ſondernauch

Fin Sauerſalzhinein, LN H



40 Th,I, Cap.3. Von denaligemeinen
“Sehrſeltenwürketeinesvon dieſenbeyden

Werkzeugenallein, ſondernesiſtgemeingweines
mitdenandernE E

UnterdenenjenigenEigenſchafcen,dieuns die

Naturlehrevonder tuftlehret,ſehenwixvornehmlich
aufihre{wankende,ausdehnende,undfortgehens
deBewegung,DieſedienetunsdieBewegungder

Flamme,dieAusdünſtungdesWaſſersundAuss“

tro>nungzuecflären,DurchebendieſeBewegung
{wirdſiefähig,dieanbrénnliche,ſalzigte,dligte,flúchs

‘

tigeTheilchen,wovoneinegroſſeMêngealleAugens
bli>durchdieAusdampfung,Fäulniß,Gährung,
buurchsVerbrennenindiezuſterhobenwird,mit<zuführen,- i

:

Die fremdartigenTheile.indertuftkönnenauf
verſchiedeneArc vereinigec,verändert,aufgelöſetund
in neue‘Miſchungeneingeführetwerden.Wie wir:
dieſesan dem ausderſleunigenVereinigungder
flüchtigenalfaliſchenund ſauerſalzigen|Dämpfen,
augenbli>lichindertufteuſdendenSalimiac
ſeben, E

- Daheres auchnichtſówerzubegreifeniſt,daß“dietuftſovielfremdartigeKörperdurchihreB
E

wegungverſchiedenenandernKörpernzuführe,M
_tienſelbenbeymiſche,unddadurchverſchiedeneVer-
änderungenverurſache,Daherkanndietuftbas
iſrigezuBefeuchtungen,Erzeugen,Erhaltungund

erſióhrungderMiegee:beytragen,
ç. TO



weſentlichenWerkzeugenderChemie,4x

XO, ORRS
Das Waſſerkann’durchſeineflüßigeinnerliche

Hin:und Herbeweégung,fernerdurchdasAnhängen
an dieſalzigeunderdigéKörperungemeinwürkſam
ſeyn,ſi mitdenKörpernzuvereinigen,ſiedurchz
‘Wdringen,ja ineinenflüßigernZuſtandzuverſeßen.
Aus dieſemGrundeentſtehendieAuflöſungender

„aneinandergehäuften,jadieZerſtöhrungeinigerges
MMU RA E

RL

Gl
ORA

:

$. IT.
i

E

DasWaſſeriſtmitdexLuftungemeininnigund
„genauverbunden,und es hältdieſelbein ſeinerMis
ſchunggleichſameingeſchloſſen, welchesderGrund
von dergewaltigenAusdehnungiſt.Dieſesmacht,-
daßdasWaſſerſichinDämpfenzertheilet,unddaß
es diehärteſtenPflanzentheileundKnochendurch
dasKochen, wennesvornehmlichin derPapiniags
niſchenMaſchieneangeſtelletwird,exmeichet,

& 4 L2
2

DasWaſſerhatſehrvielefremdeTheilebey
__ ſich,woraufmanin derbeſondernAnwendungge-
“nauzu ſehenhac,HievonwerdenwirinderChes
miſchènUntexſuchungdeſſelbeneinmehreresgedens
ken,zuvorausdürfenwirunsnurdasſvſehrunter»
ſchiedeneVerhalcendesWaſſersbemerken,welches
esbeydemWachsthumderKräuter,imKochen
derSpeiſen,vornehmlichderHülſenfrüchte,imThee
undCoffee,im di aui

beweiſeniWaſchenundinderHaushaltung
E LI

DasWaſſeriſtbeydenallermeiſtenVerbinbun-
gen undZertrennungenwürkſam,abernichtauf eis

i‘

CS nerley



42 Thx. Kap. 3. Von den allgemeinen
nerleyArt. Hierund daiſtdaſſelbenur alseinzarter
Dampf,welcherdieübrigenTheilchendes Körpers-

-durchdringet;  anderswotrittes in ſeinem-aneinan-
dergehäufcenundgröbernflußigenZuſtandehinzu.
DieſesexweiſetdieVerwitterungendes Schwefelz
fieſes,dieEnctſtehungenund Verwandlungender

Salze,..dasWachsthumder Pflanzenund der

Thiere,dieFäulúiſſe,Gährungen,dieAuflöſun-
gen,dasUebercreiben,welcheſowohldurchdieKunſt
alsNacurangeſtellecwerden,

|

: $. 14,
:

:

Jn dieſerganzenVerrichtungwürketdasWaſa
ſer,wennes in ſeinerflüßigenBewegungiſ,daß
dieFlúßigkeitaberzu dem aneinandergehäufténZu-
ſtandedesWaſſersnichtals weſentlierfodert
werde,zeigetdas Eis. Das Waſſerkann,wenn
es friereé,alseinWerkzeuggebrauchtwerden, vers

ſchiedeneAbſonderungenund Vereinigungenzu ers

halten,
E

‘

SL

: :

Vi La
|

Die Wärmebeſtehetineinerſonderlicheninners
lichen(wahrſcheinlicherweiſewirbelartigen)Bewegung
derTheileineinemKörper,Die Theilchenwelche

“

eigentlichundvornehmlichdieſerBewegung.fähig
ſind,ſind.dieallerfleinſten.odereinzelneTheilchen
deranbrennlichenErde,dieungemeinzartſind,
Dieſemögennun von derhôchſtzartenMaterieeines
concentrirtenLichtsinBewegunggebrachtwerden,
unddaraufinden Standgerathen, dieanliegenden
TheilcheninebendieſeBewegungzubringen„ oder

es magauchdieBewegungdergröbernMA9s

LNE NR MSE 10
1102

VT
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|

dieſeim KörperbefindlicheanbrennlicheErdeergrei-
fen,undalſodieWärme verurſachen,

i

:

STG,
:

:

__ DaherkönnenalleKörperWerkzeugeabgeben,dieWärmezuerregen, miczucheilen,zuvermehren
undzuvermindern,

:

LÍA Vea 17
Durch ebendieſeLL derWärmekönnen

"e in den KörpernverſchiedenenVeränderungen
dervorgebrachtwerden,nachdemihreMiſchungen
verſchiedenſind Dans >

ET
EL

De » 12M È

>

“ DurchdieiL wird dieäuſſerliche(uftſehrund heftigausgedehnetundin ihrerElaſticicät-vers

mehret,welchesaber wiederwegfällce,wenndie
__ Wärmenachläßt, C

ett

En Zali Din

2 $. T9 f tx

Dieinnerlichetuft,welchedurchMiſchunginden
Körpernconcentriretiſt,wirdausdenmeiſtenKörpern.
Wiederausgewicfeleund frey: doch werdenhiezu
verſchiedeneGradederWärme, bisweilenauchdie
BrôßteHißeerfodere,dieman demKörperanbrin-
genfann, :

S
/

E
REUR Mc Gt SD aW n
Selbſt das Eis hatnocheinige.Wärme,und
fodieſebisaufeinenGradderWärmeMRD wivdesaus demfeſtenZuſtandgeſeßecund fluſs
ſig,ingröſſererR DedR WaſſerzuDampf,welchesvornehmlichvon derLufe,diedem Waſſerbeygemiſchtiſt,herzuleiten,Esträgeaber‘auch
dieaufdem WaſſerliegendetuftdasihrigebeynAE) 7

5

i
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44 Th. I. Kap.3. Bonden allgemeinen
|

der Abſonderungund Erhebung
è
derAE vonLa :

Oberflächedese ¿€ ANſ

‘Dieflüchtige,ſalzige,geiſtigaKörpertoerden
- vonderWärmeindieHöhegehobenundjerſtreuesGa

Diefire,erdigte, kalfkartigeKörperwerden
glüend.undendlichzu KalfzdieglasartigenjenundflieſſenzueinemGlas.

23,
Die anbrennlicheErde, zumBeweiſederRus,

glüetzwar, bleibecaber, wenn dieäuſſerlicheft
nichédazuEmenfana,/ feuerbeſtändigundunz
veränderlich.

$. 24
_ WerninaberdiefreyeLuftbazukomint, ſowird

‘dieſeErdeunterdem Glüenallmähligund unmerklich
verzehret, in diezarteſtenTheilchenaufgelöſet,

und

indietufézerſtreuet,E MEE
2

=

EbendieſeanbrennlicheErdemacht,wenn in
in

gebb
rigenVerhältnißund MiſchungWaſſerdazukomme,
unddiefveyeLuftE iſt,eineeasFlamme.O

“ VieleKörperwerden dur das bloſſeReiben
| warm,‘auchwohlgar glüend; hierbeyiſtmerkz
“würdigdas Funkenſchlagenvermittelſtdes Stahls
-undFeuerſteins.Betrachtetman dieſeFunkenunter
demVergröſſerungsglaſe,#0wirdman nebſteinigen

| unförmlichonSetäubchenvom SteineoderStahl,
“einigehalbgefloſſene,andreaberalsholeKügelchen

$. 27
:gewahrwerden,
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Pferdemiſtoder naſſesHeuaufeinen Haufen
_Seworfen,wirdwarm,undpſlegtſichauchzuentzünden,
: i

H 282 “ZA

Man merkecan, daßvielenaturlicheMiſchun-
genvon ſelbſtenwarm werdenund ſichentzünden.
Die Steinkohlenund dieAlaunminerentzündenſich
� wohlinderErdealsuncerfreyemHimmel,

GirAY
Bey VermiſchungeinigerflüßigenundAuflds

ſungeinigerfeſtenKörperentſteheteineWärme,
Einigegebengar eineFlamme.Hierhergehöretdas -

Jemengevon Vitriolól,wenn es mit ‘Waſſervers -

dunnet, ‘undnáächherEiſendarinauſgeldſetwird,
oder dasGemenge aus Schwéfel,Eiſenfeilund

Waſſer.Der rauſchendeSalpetergeiſtund Nel-
kenólmachen,wenn ſiezuſammengegoſſenwerden,ein
_Aufwallenund eineoffenbareFlamme,

i $. ZO
— Phosphorusund Knallgoldentzündenſh durch
gelindesReiben; derPhosphorusfängtFeuer,wenn
nurdiefreyeUſtdazukommt, ed

| 0 73e |

Manhatbisheraus derAchtgelaſſen,daßdas
WaſſernothwendigzuEntſtehungeinerFlammeerfo»
dert werde, Die Nothwendigkeitdeſſelbenaberers
helletganzdeutlich,wenn wir erwägen,wasvor ein

 Lnterſchiedunter denenjenigenKörpernſeq,die
feinFlammenfeyergeben,und dieeineFlamme
geben,Jaauh wie ſehrdiejenigenſelbſtverſchieden
ſeyn,dieeine Flammegeben.Der Rus glimmet,
derSchwefelgiebteineſehrlangſameBEEi

i einz



46 Th.1.Kap.3.Vonden allgetneinen
Weingeiſteine helle

-

jemehrman ber inButter
oderOel oderiñ andernFert,wenn es ſichentzündec
hat, Waſſerhineingießt, deſtogröſſerund heftiger
wird dieFlamme.DerWind,der durchdas Waſ:
ſervermittelſtdesWindballesentſtehec,vermehrerdie
Flamme.DieſesthutauhKochſalz.DieSceinkohlen

die hiebeiausgegrabenwerden , gebennachder Be-
 feuchtungeine

eL
und gröſſereHiße,

bA 2347

‘$ndeimdie auſſerlicheLuftdiéMaterie,diedurch
die flammendeBewegung erreget,ausgedehnet
undverdünnetworden,in die Engebringetund ſie
zuſammendrücket,dáßſieſichnoch ſtärkeraneinander

bewegen,und nochmehrzertheiletwerde , abêreil
ſéwegen derdaraufliegendenund drückendentuft
nicheſofortgänzlichauseinander fliegenköntien, ſo
inachènſieunterdieſenUmſtändenebendiebrennen
de Flammeaus. Es gehetdaherdieFlarameeines
Lichtsin dieLuftganz pibzu, welchehingegenin
einergröſſernFlamme desWeingeiſtes‘behnahe
fugelrundiſt,Wir fönnenauchdahérdurchdievers
ſchiedeneZulaſſungder LuftdieFlammemäßigen
und ſtärkermachen. Dieſesſieherman beyden
Blaſebälgenund tothrörchen.

E

: IS Á

“Ausdieſem'allgemeinenGrundeiſtdieStructur
derChemiſchenOefenherzuleiten, welchebeſtiminet
wirddur den Grad deſſelben,in ſsfernes nöthig

{daſſelbezuvermehrenundzuvermindern, Fer:
ner durchdiedarinzubearbeitendèéMaterie,in-ſofern
mandieſelbemittel-oder Unmittelbaran das Feuer
bringet,undeineVeränderungindemſelbenverüt-

_ ſachenwill, $,34.
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“Wir merken aber zum Nußenderäusübenden'
Chemie, den vierfachenUnterſchieddes Feuersan.
LT,Das dunkeleFeuer,wie im Pſerdemiſtund

Mn den warmen Bädern,2. Das brennende2am»
penfeuermit’Oel oder mit Weingeiſt,34 Das ‘/

Kohlenfeuer, welcheslängeanhältund leichtezu.re-

giereniſt,4. Das Holzfeuer,welchesin derChemie
niemalsanders alszum reverberirengebrauchtwird,

@ Z OIE EA i

___

ManpflegtgemeiniglichdasFeuerinvierGrade
IU.unterſcheiden,dererſteiſtdergelindeſte,Man

_findecihn*im Dampfbade,im Waſſerbadeund.in
demRoßmiſt.Er wird dem Grade derWärmeeiner
brütendenHenneverglichen,Der zweyteGradiſt
dasAſchenbad,undwirdmic einemdunkelnglüenden-

Feüerverglichen,Der dritteGraddesFeuerswird-

erhalten,wenn man Sand oderÉiſenfeilein der

Kapellehelleglüenläſſet,inderledigenKapelleoder
imTopfofeniſdieHikenochſtärker,Dervierte
Gradiſtdergrößte,welcherbiszumSchmelzender
härteſtenMetallèwièauchdesGlaſesverſtärketwird.

HNE AE NE e Y e E NE NE Nr E LE HE NE VE

E Viertes Kapitel.“

__VondenArbeiten(Operationen)
E überhaup

TyeChemiſchenArbeitenſinddiejenigenVerrichs
> tungen,da man von denWerkzeugendatjea

:

nige
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The1xeKap:4-- Bon den

|

nige an die Chemiſchzu unterſuchendeKörperans
bringet, welchesſeinerNatur und demvorgeſebten
Zweckgemäßiſt. itt zia

|

|

(IP $ 2. i

Jn allenChemiſchenArbeitenfolgetdieKunſt
derNatur,ineinigenkommt ſieihrbey,und inans |

dernübertriftſiewiederdieſelben. E

:

H Ze as
Die Kunſtmuß derNacur nachahmen,dieſezer

theiletihreKörperin die kleinſtenTheilchen, und

bringtdieallgemeinebewegendeWerzeugedergeſtalt
an , daß dieſekleinſtenTheileder Körperchendurch
dieBewegungderWärme, desFeuers,Waſſers,

der tuf,Salzen,und Erdenmehrencheilsunter

‘einerflúßigenund dampfartigenGeſtaltin neue

Scheidungenund Verbindungengeſeßetwerden,
| 4e

DahereinARA 1, dieflußigenMaterien
behutſamzuſammenmiſchet,2. die feſtenKörper
zartzerreibetund verhindert,daßſieunter der Bes

arbeitungnichtvon neuen zuſammengehen,3. Er
erwähletſolcheMaterien,von welchener entweder
aus derErfahrungweiß,oder aus einemähnlichen
Fallmiteiner Wahrſcheinlichkeitvermuthenkann,
daßſiezu den Bearbeitungenund den vorgeſeßten
Zweckegeſchi>ktſeyn.4. DieWerkzeugeſucheter

auf einegehörigeArt an diezarteſtenStäubchen
der Materieanzubringen,Und giebtwohlacht,
ob dieſelbeblosdurchihreBewegung(formaliter)
oderauchzugleichnachihrenBeſtandcheilen(mates
rialiter)mitwürfen, :

z
E

Pk ide

| + Fe
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Wer mic NußzenVerſucheanſtellenoderChez
miſcheProceſſeausarbeitenwill,der muß x. die :
natürliche Subjectareinundunverfälſchtbeyder
Handhaben,dieſelbenzuunterſuchenund vdn den -

frèemdartigenTheilenzu reinigenwiſſen,2. Die
Körperdie dur<Kunſtverfertigetwerden , und

alsWerkzeugeinſeinenArbeitendienenalsdieAufs
löſungsmittel, Mittelſalze,{warzenund weiſſen
Sluß,das Bleyglasund dergleichenſichſelbermas

chen,und dieHandgriſſediebeyVerſertigungdiga

ſerStückenöthigſind,erlernen, damit er von der
‘Reinigkeitdéſſelbenverſichertſey. 3. Er muß auf
dieQuantitätderJngredientien,und derenVerhälts
nißwohlachthabenz,denndieſelbenverurſachenof
einegroſſeVerſchiedenheit.EinigeArbeitengehen
leichterin kleinen,andere wiederleichterin groſſen
von ſtatten.4, Die Ordnungnachwelcherer de

Ingredientienvermiſchenſoll,mußer nichtgus der

Achtlaſſen,und diegehdrigenHandgriffebeobachs
ten, 5. Ferneriſ zu bemerkendieArt und Weiſe,
wiedieallgemeinenſowohlalsdiebeſondernWerks

zeugeangebrachtwerden, 6, Er muß dieGefäſſe
wie ferneſieſichzuſeinerArbeitſchienodernichtzu
beurtheilenwiſſen,=, Er mußdiegehörigeZeitana
wenden,Und mitFleißund Geduld dierechteZeit
des Ausgange8abwarten.$. DieDämpfeund die
Ausdünſtungenſindwohlzubeobachten,zuſammen
undgenauzuunterſuchen,9. Die faeces,Unreis
nigfeiteny Bodenſáke,Ueberbleibſeldas nachdem

NiederſchlagenÜbrigbliebeneFlüßigeſindnicheſo
gleichohneUneerſuchungwegzuwerfenz dergleichen
PERE O “halten.



‘50 Th. 1. Kap.4, Von den Arbeitenx.

halten óft noch,das beſteinſich,und könnenmitNus
ßenim gemeinen¿eben,inderChemieund Natur»

forſchungangewendetwerden,damit wir wenig-
ſtensdaraus dieMixtion des Körpers,denwir
Chemiſchbearbeitethaben,deutlichererkennen, 10.

Wenn ſichſchädlicheAusdämpfealsſhwefelichte,-

ſauerſalzige, bleyiſche,mercurialiſche,arſenicaliſche
- zeigen,ſomuß man behutſamverfahren, damit

dieGeſundheitdarunter keinenMachtheilerleide,
Das Gemüch des Chemiſtenmuß nüthtern,aufges
räumetund forſchendſeyn, aufalleFälleundUms
ſtändewohlachthaben,nichtzerſireuet,ſondern
‘einzigaufſeinenZweckbedachtſeyn, auchdas Abs
und ZunehmendesGewichtsund alles,was ſichſon-
ſtenveränderlihesäuſſert,ſorgfältigbemerken,”

“Wennwas unvermuthetesſichzuträget,muß man
‘genaueraufmerkèn,und es ſorgfälcigerunterſuchen,
denn hiedurchbahnetman ſichden Weg, neue Vera

ſucheund Wahrheitenzu entdeen. 11, Wenn
neue Verſuchedie an ſichrichtigundgewißſind,
“nichtvon ſtattengehen, ſomuß man ſichvon der

Arbeitdochnichtabſchre>enlaſſen,Sie können
vielmehrdieAufmerkſamkeicſchärfen,daßman deſtò
genaueraufdiekleinſtenUmſtändeAchtunggiebets
und man wirdgeube,andereVerſuchezubeurs

cheileri, es =

Zwey-



: Edad 10 1000001010104.
_IweyterbeſondererTheil.
Von denenKörperndiezunächſt
mus denerſtenBeſtandtheilenentſichen,
Und den ChemiſchenArbeiten.

Erſter Abſchnitt.|
_Von denenKörperndiezunächſt
US den erſtenBeſtandtheilenent:E

ſtehen R

Vorerinnerung.
Ir habendieerſtenBeſtandtheileabgehandeleund gezeiget,wiedurchdieVerbindungderaſelbendieKörperſtuffenweiſeentſiehen,AlleKörperjidieſesErdbodensentſtehenaus denſelbenund ſindalſoprincipiatra.irnehmen‘aus derunzähligenMengederſelbeneinigeheraus, und habendabeypLinegedoppelteAbſicht:einmaldaßwir ſolchenehamen,welcheihrenUrſprungnachdenerſtenBeſtandsheilennaheſînd,und zunächſtaus denſelbenentsſieben,undzweycensweil die UncerſuchungdieſesKörperden GrundzurErkenntnißder übrigenlegt,undjeneſolchezurBearbeitungnôchighaben,unddieſeohnejenevederverrichtennocheinſehenkönnen,28

“a
i 2s

ED =
| ErſtesS
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52 Th.2. Kap, 1. und 2. Von dem
e

=== ===
Erſtesund zweytesKapitel,

Vondem allgemeinenfixenund
N A flúchtigenSauerſalze.

BS allgemeinefixeSauerſalziſeinKörperer-
ſterOrdnung(Mixtum)ſoaus Waſſerund

dererſtenglasartigenErdecéertavitrescibilis)bes
fleßetsÍ

Die NacurribR dieſesSauerſalzim

Schwefel,Vicriol,‘Alaun,Die Kunſtſcheidet
‘ausdieſenab,und giebtesuns in Vicriolgeiſte
undOele,daß‘aberdieſesSalzim Schwefel,Viz
“ériolund Alauneinerleyſey,wird überflüßigerhels
‘len, wennwir dieſeKörperbetrachtenwerden.

9e 3.
“Es läßtſiin allenvierReichenderNatur:

finden,‘daherheißtes das allgemeine(univerſale):

„das erſte(primigenium)aberwird es deswegenges

nennet, weiles das erſteMixtum iſſowirwiſſen,
und den ‘Anfangabgiebtvon den übrigenMü

ſchungen,
$. 4

|

DieſesSauerſalzwird deswegenFixgetennet,
weiles, wenn es nichtmit Waſſerverdünnetiſt,
ſchr{wer in die.Höheſteigt,-und“bera:glüend:

VeutrOUENwill,
darin esFoe,

EEE «
- 5,
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allgemeinenSauerſae, 53

DaßdieſesSauerſalzein Mixtum ſey,ſoaus
Waſſerundder erſtenglasartigenErdebeſtehe,fäle-
deswegenſehr{wer zu erweiſen,weiles ebendas

erſteMixtum iſt,UnterdeſſeniſtdieſerSaß doh
von SrahlenmitvielenGründenbewieſenwor-

den,wovon man ſeineSchrifcenhinund wieder,
und beſondersſeineteutſchenAbhandlungenvon

Schwefelund Salznachleſenkann,
:

Dieſes Sauerſalzvereinigeſichſehrbegierigmit
dem-Waſſer-_alswelcheses auchſchonaus der Luft

in ziemlicherMengean ſichziehet,jadas Waſſerwill
auch nichéeinmal in derſogenanncenDephlegmation
gänzlichfortgehen, ob ſchondieſelbeeinenſolchen
Grad des Feuerserfodert,daß das Gefäſſeglüet.
Es führet‘dasWaſſernichtnur etwas von dem

Sauerſalzein dieſerArbeitmit überſondernes

bleibetauh ‘etwasWaſſerbeydem.concentrirten
Saáalzezurück, EE

Dieſes allgemeinefeuerbeſtändigeSauxrſalz
vereinigtſichmicderanbrennlichenErde(rerrainflam=|
madilis)aufdasgenaueſte,und macht,nachdem
es aufverſchiedeneArt mitderſelbenverbundeniſt, -

entwederdas.allgemeineflüchtigeSauerſalzoderdasSalpecerſaueroderden Schwefelaus,

Das allgemeineflüchcigeSauerſalzbeſtehe
ausdemallgemèinenfixenSauerſalze,,deſſenkleinſte
Theilchendurchdie BewegungdesFeuersvon eins:

i

D 8 ander



54 Th. 2.Kay. x,und2. Vondem
ander getrennet,und mit der anbrennlichenErde
luer verbunden ſind,
Anmerkung,x. Wenn man aufglimmendeKohlen
Nitriolöltröpfelt,ſobemerketman einenSchwefel-
geruh.2. Wenn, indem aus demVitrioldas Oel

_Herausgetriebenwird,durchdieNitender Retorte
dag inflammabiledazufommt, ſowird vielesvom

f

ficeu-Vitriolſauerfluchtiggemacht.3,Wenn der

Schwefelmit einerganz kleinenSlanviielangſam
verbrennet,ſo,iſtſehrvielesvon dieſenDämpfen
einfluchfigesSauerſalz.4. JmRöſtenundBren-
uen der Erzegehetvielesvoa dieſemflüchtigen

: Sélicrſaliein dieLuft.
E i
DieſesflüchtigeSalzwird miédem fixenAlkali,

wodurches am leichteſtenfann gefangenwerden,“

fowohlalsauchmit dem flüchtigenAlkalizueinem
Mittelſalze,Aus dieſemMittelſalzeaber wird es
durchdasfixeVitriolólherausgetrieben,

Ç. 10,

Das fixeSauerſalzmachtmitdem fixenAlkali
einharcesdichtesMictelſalzaus,welchesſehrſchwer»
flüßigiſt,und ſehrvielund nochdazuheiſſesWaſſer
ZuſeinerAuflôſungerfodert,(Tartarusvitriolatus)
DieſegenaueVereinigungwird ſehrleichtgehoben,
ſobaldnur dieanbrennlicheErde hinzufkomme, ‘als

welchemitdem SauerſalzeeinenSchwefelMAGEC LEs

DieſesSauerſalzgreiftdieMecalleaberhice
alleunmittelbaran , es inachetmit einigenderſelben
ineinerfeſtenſalzigenGeſtaltdieVitriole,und wird

von ihnenwiederdurchdiealfaliſchenSalzege
ſchieden,%

$ 12,
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- Vondenen Metallen,welcheesnichéaufeine
Art angreiftund auſflbſet,

wollenwir nurdenZink,
das Eiſen,Kupferund Silberanführen,Die
Vereinigungmicdem Zinkiſtdieſtärkſte,mitdem.

Eiſen,Kupferund Silberſchonſc<wächer,-

Anmerkung.1, Das Kupferwirdaus demKupfer-
vitrioldur Eifenniedergeſchlagen.2.Eiſenfeil
lôſetſi<in Vitriolól,wenn Waſſerhinzugegoſſen
wird,auf. 3. Es entſteheteinigeWärme,Auf--
ſhäumungund einDampf, welcher4. einen

ſchwefelichtenGeruchhat,und ſichan demLichteent-
zündet. 5. Eben derſelbeDampf entzündetſich

A A ou.deA, viein“ideEKörper ‘von ſichgiebt, 6,
eſer Arbeitentſte-

hetderEiſenvitsivle-: As Ee E
ER

E GS E

Wenn dieſesfeuerbeſtändigeSauerſalzmit den
deſtillirtenOolen, als.Nelken,Anis und Terpens
tinólvermiſchetwird,welchesaberbehutſamgeſchea_
henmuß,ſowalletes zuſammenauf,Wirddieſe
Mixturzuſammendigerirt,ſowirdſiezueinerpechigs
kenharzigten(reſinoſen)Maſſe,und.giebcim Deo
ſtillirenetwaswahrenSchwefel.

LI Z
$. Efo, E

Í

A

a

>

Wird dieſesconcentrirteSauerſalzmit Weins
_geiſtgeſhwindeund inMengevermiſchet,ſoerhibet.
ſchdieſeMixtur,daheroman dasZuſammeñgieſſen
behutſamanſtellen,und-dasconcentrirteOel.nur tros
pfenweiſehineintröpfelnmuß. SS

nmerkung,1x,DieſesGemengegiebtdurchdie?*
PVigeſtionden Grund des Steinzermalmenden(li-
quorislithontripcici)des Dippels.2. Wenn
“dieſeMixturabexnacheinergelindenDigeſtion
behutſamdeſtilliretwird,0 befommt man zu-

:

A “erſt



KO Th. 2. Kay.3.
R einenſtarkriehendéngeiſtigenliquor,nah die:
fem eineetwasgröſſereMengevon dem eigentlich“

ſogenanntenliquoranodynusoderſchmerzſtillendeSpiritus,und endlichein ſauresPhlegma,-mit
welchemdieNaphtaübergehet,und zuleßtbleibetin

der Retortenachdem verſchiedenenGrad desDeſtilz
lirensentwedereineeingedi>teReſine,oder eine

i

ſchwarzereſinoſeErde.

“hte KSO
Das gemeineGAREwenn es rechtgut iſt,UEeinenSchwefelgeruhvon ſichzu geben,und

ſ{hwarzdunkelauszuſehen.Jenes:kommt hervon
deranbrennlichenErde,welcheunter demDeſtilliren

: beyzutretenpfleget„-‘dieſesaber von den fremdarti-
gen vornehmlichaber fettenPflanzenkörpern,Es
Fann aberin einergläſernenRetorte, unter geſchis

-
verRegiérungdesFeuersgereiniget,von dieſenfrem:
den Theilenbefreyec,und’ganzrein,helleund durchs
ſichtiggemachtwerden. JunfünfTheilenreinencon=

centrirtenVitriolólsſteckengemeiniglichdreyRSauerſalzundzweyTheileWaſſer. =

| LEE LE FLEEEEAZE
DrittesKapitel,

“VomSchwefel,
%
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GJyeSweſelbeſtehetaus dem allgemeinenS-

Sauerſalzeund deranbrennlichenErde.Y

Anmerkung.Die anbrennlicheErde machtin dem
Schwefelkaum den dreyßigſienjanoch

€
einenweit

wenigernTheildeſſelbenaus.
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Ss

StE $e De ‘
O uesDieNaturgiebtuns vielgediegenenSchwefel

Sden grauen ſogenanntenlebendigenSchwefel,
welch
niſchgelblichdurchſichtigen,und aucheinenrothendurchſichtigenSchwefel,welcherleßterèaberArſe-
nicbeyſichführe, |

Der Schwefelſte>ecauchineinigenErzenſehrbâäufig,und wird aus einigenblosdurchsFeuerentz
weder in einerRetorte

, oder auchnur durchsoffene
tuerwiebeym Röſtender Erzeherausgecrieben.Dieſerwirdgeſammlet,nocheininalgeſchmolzen,undalsdenn

:

'

kannman den reinenSchwefelvondem unrei-
nen(Rohſchwefel,Roſtſchwefel)Schwefelabſondern,

Der SchwefelflieſſecbeygelindenFeuerſehr-leichte,und wirdinverſchloſſenenGefäſſennichtzers-ſtohret,ſonderner ſteigetganzindieHöheund giebt
| Blumen,Jm offenenFeueraberverbrenneer,und wird,ohnedaßer eineKohleläßt,- aufgeldſet.DurcheineganzgelindeVerbrennungan einemwind
ſtillenOrcewerden diegrobenTheilchendes Sauer»falzesſehrzartinfleinereSräabchenzertheilec,

|

welchedaraufvon deranbrennlichenErde,diedems_felbenlo>eranhänget,flüchtiggemachetwerden,Und dènflüchtigenSchwefelgeiſtgeben.Wenn das
y brennenmit eineretwas qróſſernund hefrigen_Flammegeſchiehet, ſofannnichtallesSauerſalzſo

R n, ſondernes entſtehetnebſtdemflüchtigenaucheinetwasfirererſchwefelichterGeiſt,derdeinViriolgeiſtgleichfommt,UnterdieſemVer-.
R

ea

R Dlennea

er mit etwas Erdevereinigetiſ, denkryſtallis
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brennen wird auch zugleihvon der Heftigkeitder

Flamme ganzer Schwefel,oder Schwefelblumenin

dieHohegetrieben, S

ts G5 |

i

Der flüchtigsund H fixe Schwefelgeiſtpflegen
aufverſchiedeneArt aufgefangen,und unter einer

_Gloe geſammletzu werden,Am allerbeſtenaber

kann man ihnnah der Vorſchriftdes Seahlen
durcheinfeuerbeſtändigesAlkali.auffangen.

: Oe e

Site

1x, Ein TheilfeuerbeſtändigesAlkalilöſetim -

FluſſehalbſovielSchwefelauf,und machtmit dem-
‘ſelbendieſogenannteSchwefelieber(heparſulphuris)

2. Wenn man vonbeydengleichvielnimmt,o"
entſtehetdieſuperſaturirceeSchwefelleber.3,‘Alle

beydeArtenvon Schwefelleberzerflieſſenleichtan der

$ufte,laſſenſichinWaſſerauflöſen,undkönnen-alsdenn
durchein jedwedesSauerſalzbearbeitetwerden,da
alsdenndieſogenannteSchwefelmilchentſtehet, aus

welcherman den wahrenSchwefelwiedererhält,
4+ Die ſuperſaturirteSchwefelleberläſſet,ſobaldſie
imWaſſeraufgelöſetworden,denüberſlüßigenSchwes
felfallen,5+Wird dietrockeneSchwefelleberges
lindeabgetrennet',ſonimmt einTheildesSchwefels
allesübrigeinflammabilemit ſihfort,und das

Sauerſalzaus dem Schwefelmachtmit dem fixen
Alkaliden vitrioliſireenWeinſtein(tartarumvitrio-
Jatum.}-

|

:

“25
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Der Schwefelwird unter gehörigerWärme von

denausgepreßtenOelenleichteralsvon dendeſtillirten
' E

Ee

âtheriz
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ätheri�chenOelenaufgeldſet,daherentſtehetderſogra
nannteSchweſfelbalſam(balſamusſulphüris.)

: eS 7 A
SowohldieNatur alsdieKunſtbringenden

Schwefelmit den Metallenin eineVereinigungsz

Er lóſecalleMetalle,obſchonnichtaufgleicheAró

auf.Am allerheſtigſtengreifterdas Eiſenan,nach:
herodas Kupfer,endlichdas Bley,Zinn,Wis-

muthund Zink,nachgehendsdasSilber,denSpies

glasfdnig,und endlichdas Queckſilber: dasGold
willer nichtandersals inVereinigungmit dem Al-

kaliangreifen,Wie vielſich-aber deſſenan das

Metall añhângetund was vor eineGeſtaledas Me»
talldadurcherhält,muß beſondersangezeigetwers

den. Der Spiesglaskdnignimme beynaheebenſoviel

Schwefelan ſichalser wiegt,und wirdwiederzu
_ Spiesglas,welchesetwasflußigeriſt,alsdas nas

_ túrlicheaus derErdegegrabene.Das Eiſennimméf,
wennes ineinemverſchloſſenenGefäſſemitSchwefel
geſchmolzenwird,gleichfalsſovielSchwefelinſich,
und machtmitdemſelbeneindunkelſchwarzesleicht»
flüßigesGemenge.Jneinem offenenGefäſſeaber
verbrennetder Schwefel, und das Eiſenwird zer

ſiôhret,das SchwefelſauergehetmitderEiſenerde
 zuſammeñ,undmachteinenVitriol,Wie ſichdieMaſſe
aus Schwefel"und Eiſenfeilverhalte,‘habenwir.

__ ſ{onangezeiget.Das Kupferkanngleichfallsſehrviel
_

Schwefelan ſichnehmen,welcheserhelletaus dev

groſſenMengederſchwefelichtenKupfererze,aus dent

Kupferſteinund dem Schwarzkupfer.Das Bley
nimmt auch'ziemlichviel,beynaheden drittenoderviers

tenTheilSchwefelinſich,und machtmitdemſelben
EE Es “Ue
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eine ſhwerflüßigeMaſſe,diedem Bleyglanzöder
Schreibley-ähulichiſt.Das Zinnmachetmit dem

_ Schwefeleinenſtreifigeen,dunkeln, ſchwerflüßigen
KörperauszmitWismuthund Zinkcinenähnlichen
aber etwasleichtflüßigern.Das Silberbraucht
kaum den viertenoder fünftenTheilSchwefel,und
machtmitdemſelbeneineMiner,ſodunkelundleicht»
flüßigals Bleyiſt,und dem naturlichenGlaserze-
gleichkommt. Das Queckſilberbrauchtnurden ſie:
_bentenTheilSchwefel,mit welchemer zummine:

raliſchenMohr,und unter gehörigenAuftreibenzum
Zinnoberwird. Das Gold wird vom Schwèfel
allein nichtangegriffen,in der Schwefelleberaber
wird derSchwefelvon dem Alkaliſolangeim Feuer
gehalten, daßer auchdas Goldmiteiner hellenfeuris
gen Aufwallungauflöſenkann,welchesmit denübris

gen Metallenumſovielehergeſchiehet.JadieSchwe-
felleberlóſetden Gallmey,Arſeni>,Schmirgel,
Granaten,die gefärbteErden:unddie Suingwels
theE ‘garzuhartſind,Ze

" “DerSchwefel,velif{beyden Metallen,
Erzenund Erdenüberflüßigbefindet,kannſowohlin

offenen Feuerdurchdas Röſten,alsauchinvers
“

ſchloſſenendurchdas Auftreibengeſchiedenwerden,
Ds

DerjenigeTheildes Schwefels‘aber,welchermit
den Mecalleneigentlichverbundeniſt,gehetvom
Golde und Queckſilberim offenenFeuerſehrleichte
ab, vom Silber:und Wismuthdurchein"mittels

A

móßigesGlüen,von Zinnund dem Spiesglaskönige
ſchonetwas ſchwer.Wenn derSchwefelmitEiſen;
undKupſtsvereinigetiſt,ſogeperiim Ausglüen*nur

die
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"die anbrennlicheErde von dem Schwefelweg, bey
dem Bley bleibet er eben ſofeſteverhaftet,bisdaß
„ſelbeimGlüenin eineAſcheverfält,Fm verſchloſſe-
“nen FeueraberwilldieſeAbſcheidungohneZuſa
gar nichtangehen. Alf e

;

Z $. LO :

A

7

Dieſeskannuns dazudienen,daßwirdieMetalle
von dem beygemiſchtenSchwefelwiederdurchMe-
talleſcheidenkönnen. 1, DreyTheileZinnobermit
einemTheiledeseinfachenSpiesglaskönigsgehörig
untereinander* gerieben,und vermiſchtaus einér
Retortegetrieben,gebenQueckſilber,und in

der Recorte‘bleibteinAntimonium regeneratum.
2. “WerdendreyTheile:Spiesglasmit zweyTheilen
Silberin einemverſchloſſenenGefäſſegeſchmolzen,|
ſogéhetdas Silbermit dem Schwefelzuſammen,
und machetein Glagerz,der Spiesglasfdnigaber
wird frey.3+ Wird dieſesmit Schwefelverſeßte
SilbermitebenſovielBleyineinemverſchloſſenen
Gefäſſegeſchmolzen, ſogehetderSchweſelmitdem

Bleyzuſammen,und ſchwimmecaufdem Silber.
4. Wird dieſesgeſchweſelteBleymit der Hälfte
Kupfergeſchmolzen,ſowird das Kupfervom Schwe-
felergriffen,und ſhwimmecüberdem Bley, 5.
WirddieſeKupferſchla>emichalbſo;vielEiſen,und
WenſovielSpiesglaskönig,damitderFlußdeſto
leichter,und derAngriffdeſto’ſtärkergeſchehe,ver-
ſelec,undin Flußgebracht,ſofältdas reine

Kupfernieder,unddieEiſenſchla>eſ<hwimmetoben,
Wenn aberdieſeAbſonderungdes Schwefelsvom
MetallnichtdurchdieangezeigteStufen,ſonden
durcheinenSprunggeſchiehet, daßman zum0: SHAS pe
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pel zumZinnoberentweder EiſenoderSilberbringet,
ſokönnenEE nüßlicheVerſucheentſtehen,

. d L Lz ;

jz

DiejenigenſaurenAuflöſungsmittéel,welchedie
Mecallenund Mineralienauflöſen,könnenauchauf
dioſeArt dieMetallevon Schwefelbefreyen,wie
dennäuchderSchwefelvon einemkauſtiſchenAlkali

vermittelſtdes

E aufgelöſetwird. %

;

lis CS DO as |

Durchdie Kunſtkann man gleichfallseinen
wahrenSchwefelverfertigen,als: 1. Wenn man

den Pyrophorusmachet,2. Wenn man Eiſenfeil
in nichégar zu {wachenVitriolölauflöſet,da ſich
denn unter-dem BodenſaßéinwahrerSchwefelbez
findet,und dur das Auftreibenkanngereinigeé‘-

werden,

-

3+Der Schwefelkann aus einemjedwea
denMitccélſalze,welchesaus dem allgemeinenfeuer
beſtändigenSauerſalzeund einemfixenAlkalizuſam»
mengeſebzetiſt,verfertigetwerden, Man läſſetdaſs
‘ſelbein einenTiegelflieſſen,- oder thutzur Befördes
rung desFluſſesetwasfixesAlkalihinzu.Man trage
‘aufdieſesflieſſendeMetallSalzohngefehrden dritten

TheilzerriebeneKohlenvon weichenHolze,alſobald
iſ die Schwefelleberfertig,4+ Wenn Vicriolöl

"micedeſtillirtenOelen, vornehmlichmit Terpentinösl,
fernermitGummi ReſinenalsAloe,Mirrhendigee

- rircwird,ſoerlangecman auchetwasSchwefel,

XK

Viertes
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Viertes Kapitel.

Vom Vitriol,

WA $. I, CE
GeYex Vicriol iſteinkryſtaliſcherKörper, welcher
FS qus dem allgemeinenSäuerſalze,Metallund

Waſſerbeſtehe, | A

E 2.
i

|

__ Unter denMecallen{i>tſ< das Eiſen,
-

Kupferund Zinkam beſtenhiezu.Wiewohlaus
‘dem Eiſennur dieEiſenerdein Vitriolſte>c,Ku-
pferund Zinkſichaberganzdarin befinden,

O 5% :

Daher hâtinan dreyerleyArtkènvon VBicriol,
DerblauehältKupfer,derweiſſeund rôthlicheZink,
dêr grüneEiſen,Es ‘findenſichoftverſchiedene
Arten von Vitriolim verſchiedenenVerhaltender

Mengenachgegeneinander,untereinandervermiz
ſchet, dahereinegroſſeVerſchiedenheitderFarbe
entſtehet.

:

2

|

4

DieNaturliefertuns den Victriolaus Zink,aus
Eiſen,fernereinender aus KupferundEiſenver-
miſchetiſt.Er entſtehet,wenn dieErze,dieaus
Schwefelund denerwähntenMecallenbeſtehen,
ſichvon ſelbſtauflöſen,Dergleichenſindeinige

- Rieſſe,dieheßiſcheEiſenminer,und einigeandere
Erze,DerVicriolwächſettheilswieHaareaus,
undwird trichitesgenennet, oderer wächſetin den

:

LON

ſo
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ſogenanntenTropfenVitriolzuſammen,oderer
wirdaus dem Waſſer, worin er ſichauflöſec,durh
das“Abdiae eN“DieKunſtaßimetderNaturE, indemñie

" dergleichenMinern röſtet,im Waſſerauslöſchet,und

hierdurchgeſchiceachet,daßſievon ſichſelbſten
|

_

zerfallen.Wenn dieſesgeſchehen,wird derVitriol
mit WaſſerMIO , filtrirt,eoaporirtund 4ſialliſiir

Se Se
_

Wie aus demEiſenvermittelſtdesBicriolſaures
und desSchwefelsderEiſenvitriolverfertigetwerde,
iſtereangezeigetworden, |

7
Derri wird am beſtenverfertiget,

wenn derSchwefelmitKupferblechen. mitgehöriger
Hißecâmentiretund calciniret,nachgehendsim Waſs

“

ſeraufgelóſet,evaporiretundkryſtalliſiretwird.Gleicha
" fallsgiebtes einenſchönenKupfervitriol,wenn man
in diemit ScheidewaſſergemachteKupferauflöſung,

_ Vitrioldlgießt,da ſchonohnevorhergegangenesAbs
S DES derblaueVitriolanſchieſſet,

3e

AusbemBeileEiſenund Kupferzugleich
inſſichhálc, wird das KupferauffolgendeWeiſeges
ſchieden:Manlöſetihnim Waſſerauf,legetEiſens
blechehinein, und kochecihtmitdenſelbénſolange,
bisein daringehaltenerCiſenſtabnichtsfupfriges-

mehrzeiget.Hieraufwirddie Auflvſungfiltriret,|

per
und
an

iret,AufebendieArcwird
:

: i das
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das niedergeſchlageneKupfererhalten,ſo man inx

UngarncâmentKupfernennet,

Der Vitriolkannvon den grobenmetalliſchen
“Theilengereinigetwerden, wenn man ihn‘inreinen
‘Waſſerauſldſet, “auf.einigeTageingelinderWärme
ſtehenläßtund -nachgehendsvon der abgeſchiedenen

 Eiſenerdeund andern Unreinigkeitenabgieſſet,eva3

porirtund kryſtalliſirt,DieſesVerfahrenkann,
“enn es einemgefällt, nochetlichemal wiederhohlet
„werden, DiejünkerianiſcheArc den Vitriolzureia

nigeniſtauchnichtzu verachten.Mangieſſetnems
lich aufden Vicriolineiner gläſernoderglaſurten
Schüſſel,dieobenweiteriſtalsuncen,ſovielWaſs
ſer, daß|< der Vicriolnichtvölligauflöſenkann.

“NacheinigenTagenwächſetder Vicriolan den Seis
‘tendes Gefäſſesaus, und hatdieOchererdefallen

, ‘laſſen.Warum hierder Vitriolan den Seitendes
GefáſſesindieHöheſteiget,jawarum ſogar deraufs
gelößteVitriolaus dem Gefäſſeherausläuft,wenn
derVitriolbisoben aufdem“Rand geſtiegeniſt,
mußaus derPhyſicerklärecwerden; ‘die"Reinis
gungſelbſtabergehöretin die Chemie.Je mehr
aberderVitriolvonſeinerErdegereinigetiſ,deſio
wenigerwird er inKryſtallenanſchieſſen- “

iui “$e: 10, |

DurchdiefolgendeZerlegungdes Vicriolskaùn
man die ganzeMiſchungdeſſelbenzernichten,wenn
man nemlihin auſgelóſetenVicrioleinfixesodex
‘flüchtigesAlkalieineröpfelt, denndadurchwird die

_

mecalliſcheErde zuBodengeworfen.Aufdieerſte
" Arc enſtehetdarausderEE Weinſtein,auf

die -
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die zweyte Art der geheime,Salmiac des Glaus
bers. Der metalliſcheKalk bekömmetdurchdieſes
NiederſchlagenverſchiedenemerkwürdigeEigens
ſcháften. 1

i

: :

ERA: $ -20Rd
25e

A
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Wenn man denVitrioldur<dieWärme unb-
durchsFeuerbearbeitet, ſoſcheidetman auffolgen
deArtdas phlegma,das Sauerſalzund das Mecall
von einander. 1. Wird der Vicriolganz gelinde
‘bisaufdieWeiſſecalcinirt, ſogehetein:gutTheil
Waſſeroderphlegmadavon , welchesfaſtdieHelſa
te ausmacht.DieſeAbſcheidunggehetbey-demEla
ſenvicriolvielleichteralsbeydem Kupfervitriolvor

ſich,2, Das phlegmawird-no ‘weitreinerund

„mehrvon dem Vitriolabgeſchieden,wenn er biszur
Nöcthecalcinirtwird. 3.Wird derVitriolſoniche
calciniretworden,aus einerRetortemit gehörigen-

Feuerbearbeitet,ſoerhältman mehrphlegma,als
‘wenn man den biszurWeiſſecalcinirtenVitriol
abziehet.4. Hierauffolgecder Vicriolgeiſt,der
‘das'mitphlegmaverdünnteVictriolſaueriſt,5.End«
lichfommé,wenn der größteGraddesFeuersgegea
benwird,das concentrirteSauerſalz,welcheseinís

ge metalliſcheTheilchènmit ſichherüberführec.
16, Ju der RetortebleibtColcothar Vitriolioder
der Todeenkopfdes Vitriolszurü>,welchesdas
zerfreſſene‘MetallſoſeineranbrennlichenErde bea

raubet, und zurErdegemachtworden, in ſichent
hâle,7, Wenn es ſichderMüheverlohnt,könnte
man hierausdas Metallwiederherſtellen.

-

8. Wird

dieſerTodtenkopfan dietuftgeſeßet, ſoerzeugtſich-

micderZeitecwasVitriol« ;

ves

:
|

$.12,
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1 Wenn der-Victriol in einem verſchloſſenenGes
fäſſemicgar zu geſchwindenund heftigenFeuerges
triebenwird,ſogiebt'er nichtſovielSauerſalz,
alswenn er mit:langſamernund mäßigernFeuerbes
arbeitetworden, weilunterdieſerHeftigkeitetwas
Sauerſalzgänzlichzerſtöret,und aus ſeinerMi=
hung.geſeßecwird, der wäſſerigeTheilgehetmit
dem phlegmatedavon,und dererdigteTheilbleibt
an derübrigenErdeſißen.

EOCCODECLIRKICCAIECD
Fünftes Kapitel.
Vom Algun,

a Sa
IJ!Alauniſ einkryſtalliniſherKörper,wels

cheraus dem allgemeinenSauerſalze,einer
|

ThonerdeundfaſtderHelfteWaſſerbeſtehet.
s

| S

So ;

?

__, DieſerAlaun,A wahrenFederalaunauszea
nommen, welcherjedochvon dem'inAporhequenbes
findlichenFederalaunhimmelweitunterſchiedeniſt,
wirdnichtdurchdieNatur hervorgebracht, ſondern

_alleïndur dieKunſtaus verſchiedenenMinern,
alsdem Kies,cinererhißtenErde,auchausden
hierzu LandegegrabenenHölzeverfertiget.Ja
wir findenSpurenvon dem Alaunin unſernScein«
oblenBerger PE
Se Es Ef
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“Nachdemdie A aia vér�chiedenſind,
nachdemwird auchderAlaun aufverſchiedèneArt
aus denſelbenzubereitet7 dieganzeSacheläuft
aberüberhauptdahinaus,daßdieAlaunmineraus«
gegraben,kleingemacht, und an dietuft-gebracht

- werde,damit ſieſichauflöſeund éntzúnde,;nachs
gehendswird ſieausgelauget,niedergeſchlageti,und
_fryſtalliſiret.Wénneine ſchoneinmalausgekochte
-Miner einigeJahrean der Luftlieget, ſoiid_tviedereinAlaun,
:

Wird derAlaunBEdas‘FeuerNNEſogies
beter wegenderMengedesWaſſerseinenSchauin.
AufdieſeArtkannman dem Alaun,weun man ihn
“unmittelbarodérin einem eiſernenGefäs an das
Feuerbringet,ſeinWaſſeroderdasphlegmabenehs

“men. Dasjenigewas zurückbleibetwirdgebrann-
terAlaun(alumenvſtum)genennet, welcheraus
dem allgemeinenSauerſalze„undder Alaunerde
beſtehet,

Wenn der¿ibanÁlaunwiederGinlänglich:

Waſſerbekomme,ſoſchießter wiederin Krys

ſtallenan. |

/

$. 6,
Der faligeeTheilhängetin dem“AlaunmicberErdeweit genauerzuſammenals mitdem me«

„_ealliſchenTheilim Vicriol, und was ſichvon dem

SauerſalzdurcheingelindesFeuernichtaustreiben
{äſſet,das wirdauchdurcheinſtärkeresFeuernicht

es

MEE ſonderndasSa wirdvielmehr
“_

zere
/



|

Vom Aa 9
: zerſtôret, wiewir ſchonbeydem Vitriolangemer«
Fet haben,

<8

|

:

i

|

&, /
i

Das Sauerſalzisaus dem Alaundurchein
feuerbeſtändigesundflüchtigesAlkali,indem es ſich-

mit dieſemvereiniget, abgeſchieden.Durch bas

erſtereentſteherder vitrioliſcheWeirſtein,durchdas
öweytedergeheimeSalmiacdes Glaubers.

2000000 00000000 ea

_____-_ SechſtesKapitel.
:

Vondein SauerſalzederPflanzen
: ‘undder Thiere

“4

|

|

$.“Te CE MVE

TJ SauerſalzderPflanzenund derThiereiſt
dasallgemeineSauerſalz,welchesinderDi-

geſtionderPflanzenoderderThieremitdem Waſe-
ſer,dererſtenundzweytenErdevereinigt,undauf
verſchiedéneArtverändertwird. dA

»

E
. 2. K

y

y

i

DasSauerſalzderPflanzenhatnachſeinerver-
fchiedenenMiſchungundBeymiſchungaucheinen
verſchiedene@Geſchmack,- 2

Fn einerM Saurezeigetesſichin
Sauerampfer,Zitronenſaft,Kirſchenundin Eßig-

Ferner in den ſaurenGeiſternausdenhartenHöls
zern, alsEichen,Franzoſenholzund Buxbaum.

EE 9M



70 Th.2. Kap.6. Vondem Sauerſalze

“In denenunreifenFrüchten, und în dem her
ben Wein hat dieſesSauerſalzeinenherbenGes

_ſ<hma>.Die Bitterkeitdes Wermuchsgründet
ſichebenfallsaufdieſesSauerſalz.

|

$ 5.
;

Die ſuúſſenFrüchteder Gewächſeund dieſauren
Säftederſelben,alsHonig,Zucker,und dieſüſſen

_

Weine enthaltendieſesSauerſalz,welchesſihin
dem Eßige,deraus dieſemverfertigetwerden kann,
verräth., jE :

iG bi |

:

Manmerket an , daßdieGewächſenachdenen
verſchiedenenGradenihrerNeife, und derverſchies
denenBearbeitungderſelben,auc einenverſchies
denenSeſchma>erlangen.Die unreifenWeintraus

ben gebeneinenherbenSaft,diereifenhingegen
wie auchderMoſtſindſüß,Der Wein iſtgeiſtig,

_ undaus dieſementſpringetendlichderEßig.

Das Sauerſalzder Gewächſebrauſet'mitdem

ſzuerbeſtändigenAlkaliauf, und ſätiget}ſihmit
demſelbenvöllig,worausdasſogenanntearcanum
cartariſatumoder die terra foliatarartarients

_ſpringet. :

Pj 9e 8+ is

e

‘Das SauerſalztsGewächſe,alsderSaft
aus Zitronen,Johannisbèeren,Eßiggreiſtdie

 FalfartigeErde,vornehmlichausdem Thierreiche,
“alsKrebsaugen, Muſchelnund Eierſchalenan,das
- herentſtehendielapidescantrorum cia

$ 9;



derGewäch�eundderThiere.: 71
Fs

:

a, De
y

Die Metalle ct werden von dieſemSauer«
ſalzeangegriſſen.Es lôſetdas Eiſenauf,welches
der Vitriolbeweiſet, der denAugenbli>entſtehet,

“wenn man miceinem MeſſerZitronen,Pflaumen,
_

Und dergleichenſchneidet.
:

E 2 Ce 10,
: e

Das Kupfer,wenn esgleichmitSilberzuſant-
men geſchmolzeniſt,wie auchdasMeßing,wird
von dieſemSauerſalzeaufgelöſetund bekommetals«

denn einene>elhaftenGeſchma>.Hierausencta
ſpringetder ‘gemeineund der übergezogene
Grünſpan. i

Ete

E IG Ws 24

DasBley, wenn es gleichinZinneîſngeſchmolz
zeniſt,ingleichenGlöôtte,Mennige,Bleyweis,
werden von dieſemSauerſalzeauchaufgelôſet, wo-

durches ſeineSchärfeeinigermaſſenverlieret.Hier
aus encſiehetdasBleyzucker.(SaccharumSaturni)

hae OE H

;

Wir müſſenhiernothwendig‘erinnern,wie
nachtheiligdergleichenAuflöſungdesKupfersund
BleyesderGeſundheitſey,welcheſehroftvon ohn-
gefehrohneunſerVermuthenund Abſehengeſchehen

_FEônnen.Wenn mandie SpeiſenindergleichenGes
fäſſenzubereitetund aufbehält.Daherwirvielmehr
an ſtattder fupfernenund bleyernenGefäſſendie

 föôpfernen,eiſernen, zinnernen(wennſieaus rei«
nen Zinnverfertigetſind)oderverzinnetekupferne,
vonfeinemSilberverfertigteoderverguldete,am

meiſtenaberdie gläſerneoderverglaſetean«
rathen, i ROE

L C4 P13



n Th. 2. Kap.6. BondeimSauerſalze
ERE Gef. ;

:

Eine weitgröſſereAufmerkſamkeitäberverdies
nen diejenigenVerſüſſungenderſaurenWeine,wels
chébecrügeriſcherWeiſemit MennigeoderBleys
zuerahgeſtelletwerden,alswodurchderGeſund
heiteingroſſerSchadegeſGiedet

F. 14,
:

Das thieriſcheSauerſalzbaſichinſeinerEr-
zeugung ſchonetivasweitervon dem allgemeinen

Sauerſalzeenffernet, wirkönnenaberdochdieGe-
genwartdeſſelbenausGründenlieſſen,indem das

ganzeThierreichdur das Gowächsreichgenähret
wird. Eben dieſeNahrungwirdwegenihreseige
nen SalzesdenenThierenſhma{haft,undzurani
maliſchenDigeſtiongeſchi>tgemacht: wo aberdie-
ſesSalzinden Speiſenfehlet,pflegenwirin der

Kücheund beyTiſchedenMangeldeſſelbenmitdem

Kochſalze,Eßigund den faurenEO derGe-
‘wrónerſeßen. :

i Aa
Es ſcheinetalswenn dieerſteundfaſtHfitta

ne Nahrungder Thierenemli<hdieMilch,kein
Sauerſalzbeyſichführe, alleindas Saccharum la-

Cis,und daßdieMilchſauerwird,beweiſenhin
länglich, daßdas Sauerſalzaus der‘vegetabiliſchen
AesindieAnimaliſcheübergegangenſey»

y

Ç 16. iz

DieſeſalzigeMiſchungwirdauchdurchdiefer
nere animaliſcheDigeſtionnichtzerſtöret,ſienimme
vielmehrnathdem verſchiedenenGrad derDigeſtion,
undderAERIENBeymiſchungverſchiedenefalals

1



der Gewäch�eund defThiere,53

ſtaltenan. Man erfennetdieſesunterandern, an
der öligeſcharfen,ſalzigenMiſchungderGalle,und
derſalzigtſalpetrigtenMiſchungdes Urins. :

___ SijebentesKapitel.
Von dem fixenAlkali,-

e La
|

AS yasfireAlkalibeſtehetaus dem vegetabiliſchen
= Sauerſalze,welchesmic etwas wenigeransbrennlichenErde,unter dem Verbrennenän dieer-
ſteglasartigeErde eingeſchmolzeniſ, :

EO j A

s

Aus dieſergegebenenBeſchreibungerhellet,daß
das fireAlkaliaus dem Gewächsreiche, durchdas
Verbrennenund Einäſchernhervorgebracht, und
aus derAſcheausgelaugetwerde (daheres auchdas
Laugenſalzheiſſet)aus dieſemGrundeverſercigendie

Wäſcherinnenund SeifenſiederihreLauge; diePots
_aſchenbrennerverfertigendieſesalkaliſcheSalzmic
etwas mehrernFleiſſe,und befreyenes durchdas
Ausbrennenvonder überflüßigenFettigkei.

_ Vor ZeiteniſtesvoriausdemKraucalkali
gemachtworden,‘daheresauchdasalkaliſcheSalz
heiſſek.HeutigesTagésheißtdas Salz,ſoaus
dieſemKrauteverfercigetwird,dieſpaniſcheSode:
Dieſeiſtmit Kochſalzevermiſchee,und wirdvon
denGlasmacherngebraucht.e F

|

Re E $.4,
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Das ſireAlkaliſoaus dem Weinſteinverfertie
get wird,nennetman Weinſteinſalz,Der Weins
: ſeingiebtim ſtarkenFeuerzuerſteinenſaurenGeiſt,
nachgehendsdasſtinkendeWeinſteinöl,undin der

Recorte bleibeeinfettigesſalzigesGemengezurück,
welchesnachdem Verbrennenin das Alkaliverän«

'__Derc wird.

-

Dieſeswird aus derAſchemitkalten
- Waſſer“-ausgelauget, ausgedämpfet, eingetro>net,|

und heiſſetalsdennWeinſteinſalz,(SalTartari).

Der WeinſteinA LSwegenſeinervielenbeh
_ gemiſchtenFectigkeitmit dem Salpeter,wirder mit

demſelbenzugleichenTheilenvermiſcht,ſoentſtea
hetderweiſſeFluß,welcherauchſonſtSal Tartari

_

Extemporaneumgenennet wird. Ja der Salpeter
 verpuſſecauh mitden Kohlen,und giebtden un

- eigentlichſogenanntenfixenSalpeter.(nitrumfixum}

Das Alkaliwirdgeſchärfetund feuriggemacht,
wenn man es mitungelöſchtenKalk, hochfeuriger
aber, wenn man es mitden Metallenbearbeitet.

:
(IME ESE DA

Das fixeAlkaliA dénEigenſchaften,die

wirſchonoben erwähnethaben,nochfolgende,
1. Jm Feuerbleibetes feuerbeſtändigundflieſſet,

Es bringetauchandereKörperim Fluß.2. Es lôs

ſetden Schwefelauf.3. Es löſetdas Fettder
Thiere,und.dieausgepreßtenOeleder Gewächſe
“auf,und wirddamitzu einerSeife,4. Jm

_ Weiägeiſtwird es nichtauſgelöſet.5. Es ſchläge
basim WaſſoraufgelöſeteguſgetriebeneQueckſilber
dc e RESE (Mers



Von dem’ fixen:Alkali, 75

‘(Mercuriumſublimaturn)mit einerorange Farbe
«auf.6, Es láßtſichvorſichnichtkryſtalliſiren,
weiles ſogleichan der Luftverflieſſet-<rRO

$. 8.
216 |

Dàs Alkaliiſt,wenn es.-reinund gehörigvera

ſertigetworden, aus allenGewächſen.einerley.
Denn dadas Alkaliunter Zerſtörungderweſentlis
chenMiſchungerzeigetwird,ſokann nichtsvon
der beſondernund eigenenKraftder Gewächſezus -

rü> bleiben,und das Alkaliaus einemgiftigen
Kraute iſtvon demjenigenſozum Exempelvon
Nosmarinverfertigetworden ,infeinemStückun-
terſchieden, es /

dE
:

EAR Ee Due $. 9e E & Vtmalie i

DieNaturliefertunsfeinAlkali,ſoinallenScüs
endem aus den Gewächſenverfertigtengleichſeyn
ſolte.Die alkaliniſcheErdedes Kochſalzesiſtzwar
alfaliniſherArt,abernochfeinAlkali.DieSpu-«

ren die ſichdavonin denGeſundbrunnenbefunden
findungemeinrar. |

Z

10)<li ED «WAGED EED «E46

E AthtesKapitel
Von demflüchtigenAlkali.

A Ty flüchtigeAlfali[entſtehecausdem vegetabi-
- liſchenund animaliſchenSauerſalze, welches

entwederdurchdieFäulnis, oderdurchdas Feuer,
oderdurchalle,beydemic derzweytenanbrennlichen.

Erde verbundenworden, RS

R
ú

:

:

‘A,
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EZ 9 2.
e

Auſſerdeù Eigenſchaftendiedem alkaliſchen
Salzeüberhauptzukommen,hates nochdieſe,daß
es 1,flúchtigiſt,und einènganzeigenenGeruch
hat. 2. Das Kupfermit einerblauenFarbeaufe

 _flôſet,.und daherein Verrätherdes Kupfersiſ,
Man verfertigetaufdieſeArt diefälſchlichſoges
nannte Silbertinctur(Tin@uramLunae),3. Das
auſgelöſeteaufgetriebeneQueckſilbermit einerweiſs
ſenFarbeniederſchläge.4. Mic dem Salpeter
oderKochſalzgeiſtein derLufteineſichtbareWolke
darſtellet.tat, E

UE
:

Die Fäulnisalleingiebtnacheinerſehrlangen
Zeit, ſehrwenigvon dieſemSalze,diegehörige
Bearbeitungim Feuerin einerkurzenZeitſchon
weitmehr;wenn aufdiegehörigeFäulnisdieBes
arbeitungmitdem Feuerfolget,ſoerlangetman

dasmeiſteflúchtigealfaliſheSalz. Diegar zu
ſtarke Fäulniszerſköretdaſſelbe. AREA

. 4 e

A

UnterderverdünnendenBewegung, dieinder
Fäulnisgeſchiehet, wirddasSauerſalzſoſichin
dervegetabiliſchenund animaliſchenMiſchungbefin«
dec, ingleichendererdhafteund -anbrennliheAns

"

theilweitzärtergemacht,ſofernedieſenun înder

Wereinigungbleiben

,

machenſiedas flüchtige
Alkali dus.

|

IS
N
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EE

WerinGewächſe,nachdemihreMiſchungdurch
“die Fäulnisverarbeitetworden,aus einerRetorte
"im Feuergetriebenwerden,ſo wird dieſesInE fro

Ô



_

Vondem flüchtigenAttali. 77
hervorgebracht,aus der animaliſchenaberentweder

_ nachvorhergegangenerFäulnis,oderauchohnedies
ſelbe; da dennnachdem phlegmaein ſaurerSpiris
‘fus,und endlicheinzärtersund gröbersbrauſtiges
Del ſolget: wirdmitdem Feuerfernerangehalten,
ſofomme ‘endlihdasflúchtigealkaliſcheSalz,

__J|der Körperdur die Fäulniszu dieſemSalz
vorbereitetworden , ſofommc daſſelbeweiteherzum
Vorſchein,alswennman dieKnochen,Hörner,
oder andereanimaliſcheTheileganz tro>enohne
vorhergegangeneZubereitungbearbeitet.

:

:

y

/ 6
¿

_UncerdieſerBearbeitunglegetſichaus dieſen
tro>nenKörperneingutTheildieſesflüchtigenSal

zesin dem HalſederRecorteund in dem Vorſtos
an, vielesaber‘wirdauchvon dem phlegmaaufges
lóſec,und mitdem ſtinkendenDele-vermenge,

RS E

:

Wenn dieAbſonderungaus dem grobengeſchea
hen, ‘ſowirddas flúchtigeSalzvon dem phlegma
durcheingelindesUebertreiben,von demOeleaber
“durchdas flüchtigeAlkaligereiniget.Denn an die«

ſesleßterehângetſichdas Oel und das phlegmaan,
woraufes denn,durcheingelindesUebertreiben
oder Auftreibenfannabgeſchiedenwerden.DieAbs
ſonderungen, die man dur denWeingeiſt,und

_
durchdieSauerſalzevornimme,ſindnichtundienlich,

| E

___

Wenn dasflâceigeAlkali, ſoausden Animas
lien,oderderſelbenTheilenverfertiget,rechtrein

iſt, ſoiſt“es durchgehendseinerley,und-eben
‘daſſelbe.Jnzwiſchenſowirdesdochmohrentheils

E Dts “nur
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nur us ziveyenKörpernverfertiget, als aus dem
Urin und Hirſchhorn,‘ſeltenerſchonaus pP

ReundERS Gehirn.Fs :

n “$.
ShaueHatngeiſtund der“Hirſ{horngeiſtſindnur
inſofervöôndem trofenenfluchtigenalkaliſchen
Salzeunterſchieden,daß jenesim Waſſeroder

Mogelaufgelöſet, unddieſertrockeniſt,
:

y Gs:IO:
: DasAdchcideSalzaus denenGewächſenenta

ſpringetentweder durchdieFäulnis, oder durch
das Verbrennen, da es ſichdenn in dem Ruſtebea
findet, und aus denenſelbendurchdas Ueberctveiben

gelhiedenund dieNectificationgereinigetwird.

===> LL
| - NeuntesundZehntesKapitel.

VoSalpeterſauerund Salpetet
(AcánitrietWis).

dew
N A, 6 TL,

: ‘

x

D“ Salpeterſauerentſtehet,indem ſi<das
allgemeineSauerſalzmit der„zweytenana

brénnlichenErde

Tige
derFäulnisvereiniget,

1

Der SalpetercaesausdemSauerſalzedes
Salpetersy aus! Waſſer,vielerLuft,und dem

feuerbeſtändigen| Alfali.
gz



VomSalpeterſauerundSalpeter.79
|

Daß dieſesdieBeſtandtheiledes Salpeters
ſeyn,fannman durchdieZuſammenſeßungundZer-
legungdeſſelbenerkennen. Die Zerlegunggeſchies
hetdurchdas:-allgemeineodervictrioliſcheſeuerbes
ſtändigeSauerſalz,Denn ‘indemdieſeszum Sala

peterhinzugethanwird,ſo
: häângetes ſich:an;deſſen

alfaliniſchenTheilen, und machetmitdemſelbenein
Mitctelſalz,welchesarcanum duplicatumheißt,wos
durchdenn zugleichdas Salpeterſauer,alswelches
{wächer, herausgetriebenundfreywird

| S4 j

__
Alle Körper in EE ſichdas' allgemeine

SauerſalzaufſolcheArc befindec,daß es mitdem
Alkalides Salpetersſichvereinigenkann,ſindgea
ſchi>taus dem SalpeterſeineigenesSauer heraus
“zutreiben,welchesSalpetergeiſtgenennetwird.

2A $. 5. :

Daherman auchverſchiedeneBolus und Leema
erdenzudieſemZwe> nemlichmitdém Salpeterzu
vermiſchen,und deſſenSauerſalzherauszutreiben,

gebrauchenkann.Daß aber dergleichenZuſäße
nicht, wievielegemeinethaben,nur zu dem Ende
geſchehen,damit derSalpeteraus einandergehals

ken, und vor demZuſammenfluſſebewahretwerden,
‘Erhelletdaraus,daßdergleichenErden,wenn ſie .

einmalgebrauchtſind,zu dieſerBearbeitungweis
ternichttaugen,und daßman indem Zurütgeblica
benenauſſeretwasSalpeterſonochnichtzerſtöre(
worden,auchnocheinMictelſalzfinder.Aufdieſe

Art wirddergemeineSalpecergeiſtverfertiget,
Li i

j

k $,6°
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Le

Der Alaun iſtwegendes allgemeinenSauerſals
zes,‘ſoer enthälc,hinreihendden Salpetergeiſt*

herauszutreiben.DasjenigeſobeydieſerBearbei-
tungzurübleibet,enthältentwedereinMictelſalz.
mic derAlaunerdevermiſche,oder nochetwas ges

'

branntenAlaun, oder“auhwohlnochnichevöllig
__zerſtórctenSalpeter,nahdem man entwedervon
“Alaun odervom Salpeterzu vielgenommen.

Wenn man den Vitrioldazugebrauchet,um

den Geiſtaus dem Salpeterzu treiben, ſowird er

vorhergelindecalcinirt,mit der Helfteoderdem
drittenTheilSalpetervermiſcht, ineinefeſteRea
tortegethan, und das Feuerangebracht,Jn die

„groſſeVorlagegieſſetman ſovielWaſſerhinein,als
dem Vicrio!durchdasCalcinirenam Gewichteabs
gegangen. Das Salpeterſauergehethäufigin ros

thenDämpfenüber,ſammletſichin dem vorgeſchlas
"genenWaſſer, und wird eigentlichScheidewaſſer
(aquafort)genennet.Alleinwenn man nichtreche
‘xeinenSalpeterund deſtillirtesWaſſerhinzunimmet,
ſoiſdieſesaqua fortmit dem Sauerausdem ges
meinen Salpeterverfälſcht,ja wenn gleich.dieſe
Vorſichtigkeitiſtbeobachtetworden, ſoiſtdochuna
‘terdieſerArbeitetwasvom Victriolſaurzugleichmit

“herübergegangen, und hatſichdamit‘vereiniget.

Wenn manaber das reineconcentrirteVitríiola
ſauroderdasVictriolólhiezunimmt,undgehörig
mitdem Salpeterbearbeitet, ſoerlangetman den

rauſchendenundflammendenELE

: 9
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|

i:

: 4 SOE A
Es verlohnetſichwohlderMúhe,daßwirdie«

-<feBearbeitungetwásdeutlicherbeſchreiben.Man
nimmtvondem wohlgereinigtenSalpeterſoviel
als man will,ſ{üttetes in einegeraumeRetorte,
‘ZieſſetaufdenſelbendendrittenTheiloder dieHelfte
Vitriolólnachdemdaſſelbeſtarkoder ſchwachiſt,

-

nah und nah tropfenweiſehinein,und zwar mit

“der größtenBehutſamkeit, daß die Maſſeſich
piche zu ſehrerhibe,auchvon dem Vicriolölniches
am HalſederRetortehängenbleibe,

E ENR e TOs A
EAR ;

_SobaldE ſicherwärmet, ſoſteigetder
Salpeterſpiritusin-braunrothenDämpfen über,woa
‘beyman ſi in Achtzu nehmenhat, daß ſieniche
inderLuftverfliegen,nochaufdieLuftröhrefallen,

Sobald dasVitriolſaurhineingegoſſenworden,
ſolegetman einenſehrweitenund trockenenVors
ſtos(Recipienten)vor.

: >I A

Hierauf deſtilliréman aus: derleerenSandfqs
pelleoderdem TopfoſenanfangsmitgelindenFeuer,
welchesnah und nachverſtärketnüxd,.bisdasje«
‘nigeſoinderRetortezurü>bleibet, keineDämpfe
_meéehrgiebt,DieſeArbeitpflegtofteinenganzen
Tag.zudauren, ES >

_DieDâwpfeſammlenſi îneinengelbrochen-

Uquorzuſammen, welcherbeſtändigrauſchet,und
- HalbſoſchweralsderSalpeteriſ,

|

E $ 14



|
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EE $. I4.
In dem Bauche der Recorte bleibet eine weiſſe

‘HarteMaſſezurü>,welchemitheiſſenWaſſermußauf-
gelöſet,werden.Wird dieſeSolutionhernachfiltrire

und kryſtalliſirt,ſoerlangetman das arcanum du-

plicatum,oder vicrioliſchenWeinſtein(tartarumvi-
‘triolatum)mitecwoas fryſtalliniſchenSalpecer, ſo
unter derArbeitnochnichtzerſtöhrecworden: Bis«
weileniſtauh das vitrioliſcheSauekrſalz(acidum

““vitriolicam)úberflüßigdabey,welchesman an dem
‘Aufbrauſenerkennét,welchesdieſeSolutionmit dem
fixenAlkalimacht.Jſ dieſerTheildes Vicriolſauz
«ersgeſätigec,ſo erháleman das Mittelſalz,

;

y $. IS, E
i

__

Wenn man beyderVerfertigungdesSalpeters
ſpiritus,Metallhinzuthut,alsSpänevon Eiſen,
Kupfer,Zink,Zinn,oder wenn der ſchonverfertigs
te SpiricusaufdieſekleingefeilteMecallegegoſſen
*und durchdieDeſtillationrectificiretwird , ſoerlanz
“geter eineungemeineFlüchtigkeit; die größteFlüch-
tigkeitaber,ſobisherbekanntiſt, erlangetderSalz

peterſpiritusdurchden StahlſchenVerſuch,da er

“vermittelſtdeslapidisde tribusverfertigtwird,und
einehimmelblayeFarbebekómmt, wovon wir unten

beyGelegenheitderAuflöſungsmittel(menſtruorum)
‘redenwollen.
A

E
E

:

$. [eN
C

Der Salpecterſpirituserlangecdurchdieverſchie
deneZubereitungverſchiedeneGradederFlüchtigkeit,
“Zuerſtwollenwirdenjenigennennen,dermitBolus
verfertigetwird,und nichtſoſlúchtigiſt.Hierauf

_ folgetderſomitAlaunverfertigecworden, Schot
EL A i

“u ecwas



Spiritus bleibe zurück.

VonSalpeterſauerund Salpeter.83
etwas flüchtigeriſtder,der mitVitriolólausgetries
benworden,undaufdieſenfolgetderjenige,derüberdieMecalleverfertigetoder réccificiretiſt;derflüch=
_figſteunter alleniſtder himmelblaueSpiritusdes

tahls,

“de 1
:

Der Salpeterſpiricusder mit Bolus,Alaun,
Vitriolverfertigecwird,pflegetinder erſtenDeſtilla-
kionziemlichphlegmatiſchzu ſeyn.Dieſerkann cons
centriretunddephlegmiretwerden, wenn,man ihn

|

von neuem aus derRecortedeſtillire,Denn zuerſt
gehetmit gelindemFeuerein wäßrigtesund faſtuns
ſchmackhaftesphlegmaüber,und der concencrirte

n $. 18, ; E i

Daß dieſerSalpeterſpiricus
'

aus dem Salpes
eerdurchdieſeBearbeitungnichtgemacht,ſondern
ausgeſchiedenwerde,erhelletnihtnur aus derwes,

ſentlichenUebereinſtimmungdieſerGeiſter, wenn ſie
gleichdurchverſchiedeneMittelaus dem Salpeter
abgeſondertwerden,ſondernvornehmlichdarausam
allerdeutlichſten, daßman durchdieZuſammenſets

«zungdesSalpetergeiſtesmiteinemfeuerbeſtändigen
Alkalieinenwahrenundächtenkryſtalliſchen.Salpes
tererzeuge, SENE A

fi Sn
|

;

è 194 ÉE
j s

__

Wenn derSalpeterſ< erzeugenſoll,ſowird
einefetteMaterie, diemiteinemSauerſalzeverbuns
deniſt,vorausgeſeße,dergleicheninden leemigten,-ves

. getabiliſchenund animaliſchenErdenenthalteniſt.

F 2
j : $,20, :
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Ge 20s
© WenndieſeMacerieneinzeln,oderwelchesbeſfer

iſzuſammenvereinigein dijeFäuinißgehen,ſo
“--

eneſteheteinlúchtigesHarnſalz,welchesmit demallz
|

gemeinenSauerſalzſichverbindet,und mitdemſela
ben ein halbflüchrigesammoniacaliſchesasausmache, i

|

La Qs SS

ZWE dieſemSalze,ſo‘roohlan deimſaurenals
“alfaliſchenTheil,ud zwar an dem lehternvon Seiz
ten der anbrennlichenErde,welcheaus dein Fett
durchdieFâulnißzartgemachtworden;daherauch
dieſesammoniacaliſcheMittelſalzetwas ſcarfund
gleichſainfeurigworden,löſeres diekalkartigeErde
auf,und machetmit denſelbèneinSalz,welcheswir

POSTE odernitrum muürarium nennen wollen,

$n derMiſchuñgdieſesaphronirtriiſteinzweyfaches
Sauer enthalten, eineskommt aus dem Gewächs=z
“undThierreiche,und befindetſichin dem flüchtigen
"Alkali, das andereaber kommt aus derleemigcen
Erde, undiſdas allgemeineSauerſalz,Beydes
"iſtdurchden Beytrittder anbrennlichenSe,eini
germaaſſenverändertwörden. “E

$.22
“Hierauserkennenwir alſo, in welcherMaeerie

dasSalpeterſauererzeugetwerde,und an welchees

;ichpete 23+$.
Es iſtSilszuleugnen„ daßdiecompais

|
Eieuäiing:desSalpeterſauersnihtnur durchihre
Bewegung, nemlichdurchdieverſchiedeneAbwecha

*

agen
derWärmeund derFeuchtigkeit, ſondern

7 auh
4
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VomSalpeterſauerundSalpeter.85
‘auchdurchdieinihrenthaltenefremdartigeTheile
etwas beytragen, indemdas allgemeineSaüerſalz
Und dieanbrenulicheErde aus derAtmospherean
derleemigcenfalfartigenErdeſh anſehzet,

| IMA R :

|

Es wird an manchenOrcenſolcheleemigteErde,
ſoohneallenFleisderMenſchendurchdasVerfaus--
lender Kräuterund Thiere,mitdem Salpecerſau-
er beſhwängertiſ,angetroffen,zuſammengeſammlet.
Mán kannaber aucheineſolcheErde mit allem
Fleiszubereiten, und mit dererſtendazugeſammle-

ten vermiſchen,und darausnichtgar zu die und
Iu HoheWände auſführe

‘

ZS
5 E 2G

E Es

G

DieſeWändeln ſolchergofialénebeneinanz
der.geſchet,damit nichedurh die Mittagswin-
de, und duk diegar zugroſſeSommerhiße,dieſes
halbſlüchtigeSalpeterſalzzerſtäubetwerdè, Sie
werdenalſoſchiefgegenMittaggeſeßet,und indem
ſienichtweicvon einanderabſtehen,ſobekommteis
ne vonderanderneinen‘vortheilhaftenSchatten,

|

Eineetwas feuchteWärme iſ zurErzeugungdieſes
Salzesweitvortheilhafteralseine garzu groſſe
Hißeund gar zuvieleNäſſe.

LS
|

RE IEA EG :

Aus dieſenAKändenund zivaxunten wo es

mehrentheilsſ{atcige,und faſtimmer feuchteiſt
wachſenweiſſeFlofenhervor,welchedas Säâlpe-
terſalzenthalten,und das 1phronitrumfind.Dies
ſeswird mit nochetwas Erde,woran es ſichhefinz
det, adgeſchabecundin derLuftgetrocfnet,
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D RR :

Hieéaufwird dieſeErdein hölzerneGefäſſe,bie
einenzweyfachenBoden habenmüſſen, eingeſchüts
Fet, und zwäralſo,daßdieſeErde miteinem Ge»

enge,ſoaus derAſchevon hartenHölzernund uns

gelöſchtenKalkbeſtehet,lagenweiſeübereinanderges
 legecwird, :

$. 28. i

AufdieErde wird Waſſergegoſſen,welches
„nachzwölfStunden,mit Ausziehungdes Zapfens
wiederabgezapfetwird. DieſeLaugeiſtdurchdies
ſeerſteAuslaugungnochnichtdergeſtaltgeſätiget,
daßes der Mühe verlohne,dieſelbeeinzukochen.

Daher wirdebendieſeLaugewiederaufeinfriſches
Gemengevon Erde,Kalk und Aſcheſolañgeaufges
EE, bisſiegehörigſaturiretiſt.

LeAD
_Uneer'dieſerAuslaugunggehenbeydeSaléŸ

inaphronitro($.21.)enthaltenſind,mic dem ſixen
Alkalizuſammen,wobeydas allgemeineSauerſalz,

-

diefalfartigeErde,und das flüchtigeAlkalidie¿rito
ErbefallenläſſetzbeydeSalze,welchevielvon der

anbrennlichenErdeinſichenthalten,vereinigenſchin
ein Salzund machendas Salpeterſaueraus, aus

welchemnun nebſtdemfixenAlkalidievölligeMi-
{chungentſpringet,: as

;

309
‘DeruvgeldſchteKalkwirddeswegenhinzuges

than,damic dasAlkaligeſchärft,und dieüberflüßis
geFettigkeitentzogenwerde,berSalpeter-abereine
feſtereConſiſtenzerlangs,

$C
tazA «BI



Vom SalpeterſauerundSalpeter.87)
TD LT Raa ERE

Es Dieſealſo:miteE geſchwängerteLauge,
wirdin einemKeſſeluntergelindenAuſwalleneinges;

-

kocht/ welchesunter allmähligenNachgieſſenkalter.
augeſo.langefortgeſetwird, bisſieeinegewiſſe.
Conſîiſtenzerlanget,

| C E20
;

Endlichwird dieſeeingelochte(auge,damitſiein
Kryſtallenanſchieſſe,‘ineinemhölzernenGefäſſean

“einen kaltenOrtewohlzugede>ehingeſehet.
:

1

:

Me 2a SE SED eE Lf
__ Der tiquor,welcherna<-dem Anſchieſſenin

Kryſtallenübrigbleibet, wird von neuen evaporir;
fryſtalliſirc,bis dieLaugefernernichemehranſchieſs
fenwill, i

Ç

i

Vv, 34 :
f Y

Der Salpeteriſtnachder erſtenKryſtalliſation
“ gemeiniglichnochunrein,undhatgemeinSalzbeyfich,
welchestheilsaus dem UnrathderThiere,diedurch
dieFäulnißnochnichtvôlligzerſtöhretſind,theils
auch'ſelbſtaus der AſchederGewächſeherkamme.
Daherowird derſelbevon neuen aufgelöſet,und

mic ZuſeßungecwasungelöſchtenKalkskryſtalliſirt,
DieſeArbeitiſtdasläuceerm O

__Aus-devLaugedie ($,33,)zurückebleibet, vero

dieweiſſemagneſia,Der Salpecerſiederabergießt
5 fertigendiejenigendiees der Mühe werthHalten,

ſolchean ſeineWände„undgebrauchtſeineungelaug-.

0 Erdezu neuen Wänden,

F 4 %
:

|

/ $,36,
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Io.

RS ß. 36.
Nun ſollbasVerhaltendésSalpeevſtitétsers

kläretwerden,wöbeyverſchiedenePuncte-vorkoms
men, s. 37.
Das concentrirteSalpeterſauerfliegtuntere
benDämpfenindieLuft.‘

$ 9%
Das doncentrirteSalpeterſauery oder - der

|

“rauſchendeSalpeterſpirituswird grün,wenn er mit

 wêenigenWaſſerverdünnetwird, und ſollet doch

cisnochgelbeDämpfevonſich.
IMSe |

Wenn aberreinesWaſſerſo langezugegoſſen
wird,bisder SalpecerſpirituskeineDämpfe mehr
von ſi< giebt,ſoerlangtman einScheidewaſſer,
ſoaberweitbeſſeriſt,als das gemeine,undzu vies

:

lenBérſuchennochgarzuſtarkiſ.
40.“$ pA

Der Salpeterſpirituswirdmit Weingeiftvets

ſüße,Wenn dieſebeydebehutſamvermiſchetwor

dén, und dieſesMixctum nacheinerDigeſtiondeſtils
lirtwird,foerhâléman den ſogenanntenſüſſen
Salpetergeiſt,piritanitridulcem).

$. 41.
Wirdder Salpecergeiſtmit den deſtillirten

(Wacholder,Bernſtein,Terpentin)Oelen vermiſcht,
Und iineinergelindenWärmedigerirt,ſo vereinigen
“ſieſ< mit einem heftigenAufwallenund erhißen;

EE kanneineReſinèverfertigecwerden,

$ 42e
x

«
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2

| ENZ 4% D
Der -concentrirte‘rauſchèndeSalpeterſpiritus
machetmie dieſenund übrigenſogenanntenätheria
ſchenOelenunter der VereinigungeineWärme,
Aufwallung,Erhißung,und eineheftigeFlamme,
aherex auch.der flammenmachendeSpiritusge

„nenneéwird. Nach derverſchiedenenMenge des
Spiritus„und:desOelsbleibeeineKohleund eine
Reſinezurück. tf tnid ASES RS

a QR TAG D

__ DerSalpecterſpiritusvereinigetſichmitdem feuer
: beſtändigenAlkaliundmacheteiniernmregeneratum.
E Dd 4e i ZAN

DerSalpetergeiſtvereinigetſichmit einemflüch=-
tigenAlkaliund.zwardergeſtalt,daß ſogardie uns

ſichtbarenAusdämpfebeyderSalzeſichin der tuf
vereinigen,undeinenſichtbarenNebelhervorbringen,'

Jm übrigenentſpringethierauseinammoniacalia
ſchesSalz,

$ 45. |

Der Salpeterſpirituslóſetdiefalkartigeleemigte
Erden auf,und machetmit einigenderſelbeneinGez
menge, ſonachdem Austro>nengleichwieder zers
flieſßzt, miteinigenhingegengiebtes Kryſtallen, die
demaphronitroähnlichſind. Wenn einewohlcalz

__ bjnirteKreideim Salpetergeiſteaufgelöſet, dieSo-
__lucionevaporirt,und das Zuvüekgebliebeneineinen

_ bede>tenTiegelſublimirtwird, ſoencſiehetdaraus
derſogenanntephoſphorus‘desBalduin.

ES 40 SE 0EDerverdünnte Salpetergeiſt{lbſet-aus
/ den

_KrebsaugendiefalfartigeErdeauf7 undlſſetden
“AW ta 4 5 ELA gela:
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gelatindſenSchleimunberühret,welcher.als‘ein
durchſichtigesGeſpenſtzurückbleibet,und ‘dieGes

_ ſtaltdesKrebsſteinesbeybehaltenhat.
. 47:

Der SalpeterſpirituslóſetdasQueilberauf,
undgiebtnacheinemgelindenAbdämpfendurchſich-
tigeKryſtallen.Wenn aberderſaure-Geiſtabgezo:

gen wird,ſobleibenkleinerotheKryſtallenzurü,
welchearcanum corallinumoderMercuriuspraecipi-
tatusrubergenennetwerden,

:

48.
_DevE ES den Zink,«Silvieunÿ

nts ganzhelleauf, den Spiesglaskdnigaber

_zerfriſter zueinenKalk,inwelchemeingroſſerTheil
vonderSäuredes SE wird, A

x

-. DasBleywirdA Sabeivemalſerdurchſiichtig
aufgelſet,und ſchieſtnacheinergelindenAbdäm2
pfungin Kryſtallenan, welchenirrum ſaturninum
heiſſen,Wenndieſe Kryſtallenin einem glüenden
Tiegelheißgemachtwerden, ſozerſprengenſiedas
Gefäsmit Gewalt,

NEN + 59
DerRET {óſecnur ſehrEE Zinn

auf,daßes einehelleSolutionbleibec, legtman

mehrZinnhinein,ſowirdſolchesnurzerfreſſen,und

vneinenfalfartigenSERE6.
‘DasScheidewaſſer(bſedasEiſenA welche

Solution.ſolangeſiemeergrünausſieht, nochdas

ganzeEiſenin ſichhat,nacheinigerZeitaberents:_ſtehecinderſelbeneinegâgrendeBewegung,unter

ae|

|

er
t
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cherdieMiſchungdesEiſensauseinandergeſeßtwird.

Ein Theilvon der anbrennlichenErdegehetin die
Luft,dieFarbewird leemigt, und aufdem Boden

__ſebetſichetwas vonder Eiſenerde,
F2e

Das Kupferwird von dem Salpetergeiſtemif
! einergrünenFarbeaufgelöſet..

er SE 3 O
Wenn das Silberrechtfeiniſt,ſomachetes

mit dem Scheidewaſſereinerechtehelledurchſichtige
olution-ohnealleFarbe. Aus dieſerSolution

entſtehendie Silberkryſtallen,aus welchennach«
herderlapisinfernalisFanngemachtwerden,

DaseinzigeGolsPETERdem Scheidewaſſer
oderſpiricunirrinichéangegriffen,es ſeydenn,daß
dasSauer des Kochſalzeshinzukomme,und mit

demſelbendas Königswaſſer(aquacegis)ausmacht,
ta

25 DurFs, C

Jn allendieſenAuflöſungendiemit Scheide-
waſſerangeſtellecwerden,muß man aufdie Heftig
keitdesAngriſſsund aufdas AufwallenAchtungge:
ben,Denn wenndieſegarzuheftigſind,ſowird
‘einguterTheilSalpetergeiſtzinrothenoder gelben
Dämpfenin dieufcgeführetund dadurchgeſchwächt,

|

damitman aberdieſenVerluſtnichtleide,ſokann
man entweder denSalpecergeiſtmit eineindeſtillirten

|

Waſſer{wächen, - oder das ſoaufgeldſetwerden
, ſoll,mitwenigennah und nacheintragen.Wenn
aber dieſerothgelbeDämpfe, dië unter dieſerhefti»
genAuflöſungherausgeſtoſſen,vermittelſteinesHelms

ld behut
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- béßut�amaufgeſammletwerdea,ſoerlangetman eis
enSARSalpetergeiſk.

:

cé
:

Wir wollenhieralianfüßren,wiederSalpes-

tergeiſtſchmiteinigenKörpernſtärker,mitandern
wieder wenigerverbinde, unddeswegendieAnmevrz

kung des Stahls,die er von denAufföſungenin

_ Salpetergeiſt,undwie dieKörperaus derSolution
niedergeſchlagenwerdenfönnen,beyfügen.

5 ManlôſefeinesSübersſovielalsman williim
_Scheidewaſſerauf, verdünnedieSolution,wenn
das Scheidewaſſerſtackgeweſeniſt;mit dreyTheilen
reinWaſſer,nachherlegemán Kupferblechehinein,-

fowird‘dasScheidewaſſerdie.Kupferblecheangreiz
:

M „unddasSilberfallenlaſſen. :

A

$. 58,
MangieſſedisKupferſolutionvon dem viebec

geſchlagenenSilber ab, und legereineEiſenbleche
oder Stahlſeitenhinein,ſowerdendieſeaufgelóſet,

_und dasKupjerfalkezuBoden,

ik

$ 59

enn dieſeiſenſolutionfileeireworden,ſolege
manaS ineinzder Zinkwirdſogleich
von dem Scheidewaſſeraufgelöſet,unddas Eiſenfälle

inGeſtalteinesgraugelblichenPulverszuBoden.
e O, z

WirdindiesfilteirceZinkſolution,Krebsaugen
oder Kreidehineingelegt, {oentſteheteineneue Aufs

B03undderZinkwirdniedergeſchlagen,
Z

$,61,
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SS iGo Ake EE

Wird in dieſefiltrirceSolutioneinflüchtiges
Alkalieingecrópflet, ſovereinigetſichdieſesmitdem
Salpeterſauer, und machteinammoniacaliſches
Mittelſalz,Der Harngeruchvergehetundesfällezu

__
Boden éinerdigtesPulver.

Zuid Cugat
00

Wird dieſerliquorwiederabgegoſſen, und eine

fixealkaliniſcheSolutionhineingecröpflet,ſovereiniget-

ſichdieſesmitdem Salpeterſauer, und machtein
nitrumregeneratum, DasflüchtigeAlkaliwirdaus

derVereinigunggeſtoſſen,und ſenketſich,weiles
 flûùchtigiſt,nichtzuBoden,ſondernſteigetindieHöhe,
und'derHarngeruchkommthervor.

: E EE iA

Der Salpeterſchmelzetleichtim Feuer,iſtder
__ Fiegelbedect,kann er ſolcheslangeaushalten,aus

einemoffenenTiegelaberverfliegter allmälig.

$. 64

Wenn manauf den imSchmelztiagelgefloſſenen_
und glüendenSalpeternah und nacheinwenig
Kohlenwirft,ſoencſteheteinverpufſen,und in

“denſelbenwird der Salpeterzerſtöhret, daßzuleßzt
einbloſſesfixesAlkali.übrigbleibt,welchesman
nitrum fixumnennet, E

E

GES GN Ga
Ebendergleichengeſchiehet, wenn man Wein-

ſieindaraufwirfe,wobeyaberzugleichetwas Alkali

aus dem Weinſteindabeybleibt.Dieſesheißtder

Weiſſeflus, auchLaltartariextemporañeum.
NSE,
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D 60
E

Wenn Salpeter im Schmelztiegelwohlſlieſſes,und
“hieraufnachund nachetwa derzehnteTheilSchwefel
geworfenwird,ſowird derſämelicheSchwefelund -

einTheildesSalpetétszerſtöhrec, und hierausein
tartarus vitriolatus,welcherbeydem nochunzerſtöhr=
ten Salpeterzurübleibt,und mit demſelbendas
nierum tabulatumoder ſogenanntesSalprunellae,
lapisprunellae(Salpeterküchlein)ausmarcht.

G7,
Werden aberE Schwefelund Koblen
zuſammeningehörigerVerhältniß,wie beydem'
Schiespulver, entzündet, #0fahrenſiemiteinem
hefcigenSchlagauseinanderund wirddieganze
MiſchungdesSchwefelsund Salpetersin dem Aus

_genbli>völligzerſtöhret,dieſerSchlagentſtehetvon
der durchdiefeurigeBewegungerregtenElaſticität
der tuftund des Waſſers,welcheſichin derMis

ſchungdesSchwefelsund

Saeersaufhalten.
;

EineähnlicheDBürkungfindet� ſh beydem
Knallpulver(nitrofulminante)welchesaus Sälpee

, terdreyTheilen,WeinſteinſalzzweyTheilen,Schwefel
‘einen Theilbeſtehee,DieſeDingewerden zartges
_pulvertund rechttroen_untereinandergemiſchet,

Es ſchwelztaufgelindemFeuerlangſam,weiles |

keineKohlenin ſihat,plaßthernachdeſtoſtärs
fer,wozudasAllalimic hilft,indeni;es denLwefelinnigſtauflóſet,$. 69.
200 demſogenanntenfulminePoracelſioder

:

R FlußiſtdieWürkungetwasmehrgemäßis
get,



Voit Salyeterſauerund Salpeter.95

get, indeman ſtattderKohlenſehrzarteHolzſtäub-
chendazugenommen werden,Man nimmt Salpeter

28Theile,SchwefelzweyTheile,Holzſpäneein

eil,
|

EEA H -

C70
LE

:

Daß derSalpeterſeinenſaurenGeiſtvon |<
laſſe,wenn das Vicriolſauerdamitvéreinigetwird,
iſtvorherſchonangemerket..

e EE MEE RL |

___

DiesHalbmetallewerden von demSalpeterſehr
geſchwindund leichezerſtbhret, weilihreMiſchung“

nichtſofeſt,und dochvielesinflammabilein dem-
ſelbenenthalten, A

OS :

:

E Oe TES RO
Wenn Salpetermit den unedlenMetallenlieſs-

ſet,ſoverſchlacketes dieſelben, ARE

|

:

¿

:

: $ 73. é

__
SalpetergreiftdieunvollkommenenMetallegar

pichean, daherkann man vermittelſtdeſſelbendie
__

ſchlechtenMecalle,-ſomit ihnenvermiſchetſind,ver-

zehrenundſiedavonreinigen,
|

N CRE

À $ 74:
:

“Die Reinigungdes Salpetersgeſchiehet,wenn

ſolcherin nichtgar zu vielenWaſſeraufgelöſet, fil
triré,und wiederkryſtalliſirtwird. "Dererſte

i Ena der Kryſtallengiebtden reineſtenSal-
peter, : Cates

EL
R RA ‘Eilftes



6 ‘Th.2.K.11,12. Von dem Sauerſalze

E eE AER

EilftesundzwölftesKapitel.
A VondemSauerſalzedesKochſalzes-

Und dem Kochſalzeſelbſt.
|

: GEE |

:

De Sauerſalzdeg Kochſalzesbeſtehetaus dem°

>

allgemeinenfixenSauerſalzeundderdritten
ngreyuxialiſhen,Srta barg

E:

:

;

$. es

:

:

Das Kochſalzbeſtehetaus ſeineineigenenSaus

exſale,undeinerZS alfaliſchenErde, :

$.
D DieſeBeſtandtheileas“Kochſalzesfönnenwir
auf folgendeArc ‘erklären,und entde>en.Das

, Vitriolſauertreibtals das ſtärkſtedas Sauerſalz
des Kochſalesaus demſelben,und verbindecſichmit
deſſenalfaliſchenAntheil,woraus einMittelſalzwird,

 (GlaubersWunderſalz)Dieſesunterſcheidet{<|
vom victrioliſchenWeinſtein,und dem arcano dupli-

“cato,welcheaus demfixenVitriolſauerund dem fixen

Alkalientſtehen,darin,daß.es ſehrleichtim Waſſer
und der Hißefließe.Daherkann der alkaliſche
:

TheildesgémeinenSalzeskeinSalz,ſondernmuſs
einealfaliſcheErdeſeyn-Weil man aberaus dem

allgemeinenSauerſalzebisbiehernochmit keinerbes
“ fancenalfaliſchenErdeeinWunderſalzmachenkann,
:

ſomußdieſes
eineganzbeſondereErdeD

:

$:44



“desKociſaesunddemKochſae.97
Es in zivaxândew; dasziân ausdem Sauers

ſalzedes Kohſälzes,und dem fixenAlkalieineArt
einesKochſalzeswiederherſtellenkann,alleindieſes
iſtvielleichtflüßigeralsdäs naturlicheKochſalzan

ſichſelbſt,da nun dasSauérſalzdesKolhſalzesnoh
mit.keinerbishèrbekanntenalkaliſchenErde ein

Kochſalzdaëſtellét, ſoerkennètinanäbermal, daß
der alfáliſchèBeſtändtheildèsKochſälzeseinebeſone
dereErdsſei;

K + è -

u

Daß aberdâsSilarhbesFoilfeltasaus det

allgemeinenSauérſalzebeſtehe,welchesdurchdie
Beymiſchurigeinésmeréurialiſ{h: arſenicaliſchenAns

|

theilsindieſeArtverſeßetworden,wirdaus folgen
dem wahrſcheinlich,1, Das Sauerſalzdes Kochs

 fſahesvereinigetſichmitdemQueckſilber,dáherdas
|

_auſfgetriebeneQueſilber(Mercuriusfublimatus)ents

ſpringet,2, DásSauexſalzdesKochſalzesmachet
dieMetalleflüchtig,wie wir es.an dem Hornſil-
ber(lunacornua)ſchen,3. Das Sauerſalzdes
KochſalzesértreiſſecdieMecallédenenſtärkernAufldz
ſungsmitreln«

A

Alles KothſalzſoHTAliefertuns dieNas
fur, esmag entwederStein:Meer-oderBrunnenſalz
ſeyn,Wirglaubenmic dem Marſillinichtuneben

_ u clieen,daßallesSalz,ſoſihin dem Meer
und inden Brunnenbefindec,von dem Steinſalze

__herrúhre, alswelchesin.ordentlichenGängenin der

Erdkugelallenthalbenausgetheileciſt,
G

|

EE

$ VE



98 Dh.2, K.11. 12.Von dem Sauerſalze
g. Ze

“DaheraG:dasStein-Meer ‘undBine
faßeinerleyund ebendaſſelbeSalziſt,und der Un»

terſchiedderſelbennur in den beygemiſchtenfremdars
‘tigenTheilenbeſtehet,alswelchein dem Berg-und
BrunnenſalzmehrentheilskalkartigeErde,in dem
Meerſalzeabererdpechigeund urinóſeTheileſind,
dieſekönnenentwederdurchdasKochenoderAuſlöſen

querKryſtalliſtren abgeſchiedenwerden.
8

: Willinan dasKochſalzzu dem EndoCite
‘daß man SeſſenSauerſalz- oder Kochſalzgeiſtallein

bekomme,ſcmußein ſtärkersSauerſalzdabeyan-

» gebrachtwerden, und dieſesgeſchiehetaufvielerley
“Art, Nimmcman Bolus oderleem,ſowirdder

-
RRE wenigerflüchtig, EE

aberſtärkeran.

GS läßa(chaberdieſerZweckmicdem Alaun;
ſonderlichdemgebranncenerreichen,und zwarbeſſer

 als,micdemcalcinirtenVitriol,weil beydieſendas

freygemachteSauerſalzdesKochſalzeswiederin‘die

Minetgreift,
und

Ls
davonübergeht,|

f IO,

enn maridas SauerſalzoderdenSalpeter
geiſtdazugebraucht, den GeiſtausdemKöochſalze
zu treiben,ſobekomme man aus demwas zurück

_
bleibein der Verbindungdes Salpectergeiſtesmic

deralkaliſchenErdedesKochſalzeseinen
1

würſlichten
E (nitrumcubicuin),

¿TLS
:

j

BedientmanſichdesVicrioldlsin dieſerAb:/
ſicht,ſoDA

dieSachewohlvon ſtatten,undins
dem



des KochſalzesunddemKochſalze.99
“dem �< das Sauerſalzdes Victriolsmitdemall'aliz
ſchenAntheildes Kochſalzesvereiniget, entſteherdes
GlaubexsWunderſalz,welchesman aufdieſeArt
am meiſtenbekömmc,da ſolchesnah den andern

Mechoden($.9.)ſehrunreinausfällt, und erſtge
reinigetwerdenmnuß,

%
; $ E

Das Sauerſalzdes KochſalzesmachtdieKdrs
per,mit denen es verbundeniſt,höchſtfluß

LE i

Das SauerſalzdesKochſalzeslöſetKalkerden
[3

auf,und machetmicdenſelbeneinfälſchlichſogenann-
fes fixesammoniacaliſchesSalzaus.

<

Ai E s GL LEE Ss +, ts
y

:

i

Mit dem fixenAlkalimachtdásSauerſalzdes
Kochſalzesein cubiſchesSalzaus, welcheszarter
und flúßigeriſtals dasgemeine«Es wird dal
commune regeneratum genennet«

;
- $ TS

ais

RE

Das Sauerſalzdes Kochſalzesldſetin ſeine
ſtärkſtenConcentracionund tro>énenGeſtaltdas

Le Quecfſilberauf,hierausentſtehetzuerſtderMereu-
riusſublimatuscorroſiuus,aus welchemderMercu-
riusdulcisgemachtwerdenfann,wenn noh mehx
Queckſilberdamitgehörigverbundenwird,

:

: $. BOL ES
Das im SublimatvorhandeneSauerſalzdes

 KochſalzesgreiftdieMetallein gehörigerHihefol»
gendermaſſenan, Von Queckſilbergehetes an das
Silber, welcheseshöchſtflüchtigmacht;wirdihm

, Bleyvorgelegt,ſoläſſetes das Silberfahren,von

|

Bleygehetes an denSpiesglaskönig,oderZinn,
: A e Mete



SS LE pr aus

100 Th.2. K.11.12.VomSauerſalze1c.

: hierauf.fällees das Kupfer,Eiſenundendlichdas
_ Zinkan. StahlvonSalzen,Seite244.DieSos
lutiondèsSpiesgláskónigsbekommtwegen ihrer

Arc den NamenSpiesglasbutter.Die Solution
desArſenishâtdas AnſehneinesOels.;

E Df E E
Der KochſalzgäiſtlöſetEiſeù, Kupfer,Zinnam

leichteſten,etwas

as
das Bley,am ſhwer=

ſtenbasSilberäuf.
E 58, |

i FennBleyoderSilberin démSäüerfalzedes
Salpetersaufgeldſetſind,ſoſchlägtdas Sauerſalz
des KochſalzesſolchéalseinweiſſesPulveënieder,
n welcherGeſtaltès ſichlnitihnenvereiniget,und

{ho <ſ flüßigund flüchtigmache,Daherentſté-
e ENdas HornſilberHokënbley.,

y

¿rT De
Wenn dasSaigat züLS ödêrtniché

rechterronei�/ſozerflieſſet
es an der Luf.

i $. 20. :

Auf glüendèKöhlengéworſenesKochſalzdecres

pitiretanfangs,hernachgehêtèsineinem weiſſenarſe
nicaliſchhenDampfeindièHöhe,n

das Kupfer
cuweismah| Zl,

“WirdKochſalzim SchmehztiègelzuinSiggen
bracht,ſodécrepitirteserſt,UaRyflieſſecesund

E
Drey-
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DreyzehntesKapitel.
_Von den Mittelſalzen.

EE $. Le ES

:

i

(EinMittelſalziſteinSalz,welchesaus derVere
>= bindungeinesſaurenSalzesmiteinem alkaliz

|

ovisSalze,oderejnexalfaliniſchenErdeentſtan»

rA $.AN
z

;

:

|

Weil dieSahzeſelbſtſo ſehrunterſchiedenſind,
0 ‘ſindMicéelſalzenichtwenigeruncterſchiedén.

Wir wollenaufdieHaupeſacheſehen, und die Mic-

telſalzeinvierGeſchlechtereincheilen,1, Aus “eix
nem fixenSauerſalzeundfixenAlkali.2. Aus

cinemflüchtigenSauerſalzeund flüchtigenAlkalis

3+ AuseinemfixenSauerſalzeund flüchtigenAlkaa.

+tleAus‘einemflüchtigenSauerſalzeund.fixen
ali,

G ZR

____
DaserſteGeſchlechtderMittelſalzebeſtehetaus

einemfixenSauerſalzeund einemfixenAlkali,oder

eineralfaliniſchenErde.
C

GRE UPS
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i $eo E
48

Hier ſtehetdervitrioliſheWeinſteinobenan;
dbgleichdieBenennungungeſchi>t,- indemweder

_

Weinſteinnoh.Vicrioldariniſt,ſondernderſelbe
- aus demallgemeinenfeuerbeſtändigenSauerſalze,
welchesim Vitriolſowohlalsauch'indemAlaun
undSchwefeliſt,und demfixenAlkalibeſtehet-

zee i

G3 :

Es



_102 __Th.2. Kap. 13.

Es iſtdieſesdas ſchwereſteund dichteſteSahG&W
will ſ< ſ{werlichim.Waſſerauſlöſen,

|

und im
Seuerſchmelzenlaſſen,Es ſ{me>tetwasſalzig
bicter; undſcieſtinſ{dnenKryſtallenane

ÿ. 5.
Daman ohnedemdieſesMicéelſalzaus dem Vis

'

© Eriolund dem oleo.tartariper deliquiumgemacht,
daheres denungeſchicftenNamenvitrioliſchenWein
ſteinbefommen,hacman zwarſolchesaufeinen
ſehrfurzenaberſehrfoſtbarenWeg gemacht.Nach

__ Tacbers undSrahlsMethodewirdes aus Vis
_“triolund Potaſchealſogemacht.“Es wird „jedes

;

beſondersin vielemWaſſeraufgelöſet, und dielolu=

tioneswerdenabgeflähret,DieabgeklährteSolution
des Vitriolswird-ineinräumlichesGefäsgethan,
und nachund nachvon deralkaliſchenSolucionſo lan-

genachgegoſſen, bis das Aufrwallenaufhdret,und

ſichnichesmehrtreibet.

“

WährenddieſenAufwallen
ſebtſichdermetalliſcheTheildes VicriolszuBoden,
“Wenn der darüberſtehendeLiquoräbgeklährt,

“ evaporirtund kryſtalliſirtwird, ‘ſoſchieſſetdas Mitz

telſalzan,aus dem dienBodenſakfannman noh
etwas Salzmic heiſſenWaſſerauslaugen,undeben-
‘falls’anſchieſſenlaſſen.Mit der Solution‘von
AlaunundPotaſchegehetdieſesebenauchan.

:

6. :

|

WiediePotaſche‘gemeiniglichverkauftwird,
ſobefindetſichſchonvon ihremerſtenUrſprungher

Etwas vitrioliſcherWeinſteindarinnen,
-

deſſenſ{<
noh mehrerzeugeé, wenn diePotaſcheoderderen

Sojulionlangederfreyentuftausgeſebtiſh
i $ 1



Z Von denMittelſalzen,_ AO3

7E
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E
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7 Wenneine friſchgemachtenochwarme Schwe«
felleberſehrkleingemachtund aufeinernichtvergläz
ſertenthônevnenPlattegelindegeröſtetoderabges

ſchwefeltwird,ſogehet,indemetwasSchwefelvers.
brenne,das ‘inflammabilevon dem übrigen
Schwefelmit in dietuft,und das von dieſenver-
laſſeneSauéëérſalzverbindetſichmic dem Alkalizueiz
‘nem vitrioliſchenWeinſtein,welchenman SalPoli-
 ehreſtum heißt,und beſſertartarum ſulphuratum
nennen fönnte,

: RE
i

es Ge Dp (e aaa

Das arcanum duplicatum(nitrumvitriolatum)
entſtehet,wenn das Sauerſalzdes Salpetersaus
dem SauerſalzvermiccelſtdesvitrioliſchenSauerſal-
zesausgetriebenwird,indemſichdieſosan das Als
Lali des Salpetershânget,und mitdemſelbenein

Mittelſalzmacht,welchesdem vitrioliſchenWeins
ſteinſehrnahekommt, Man erhältdieſes
Salzgleichſamobenein,wenn man aufeineoder
die andereArt,wie obengezeigetworden,den
Salpetergeiſtausdem Salpetergetriebenhat,ung
das capuemortuum auslauget. À

z

4 “ $. 9
y

i Se

Nitram ſulphurcatumentſtehe;wenn eineMaſi
ſevon zweyTheilenSalpetermit einemTheilSchwe-
feluntereinandervermiſchtangezündetwird, Das
inflammabiledesSchwefelsgehetmit demSauerſalz
des Salpetersin die Luft.Das Sauerſalzdes
Schwefelsverbindetſ{ mit dem AlkalidesSalpe-
terszueinemMittelſalze, welchesebenfallsdem vis

___xrioliſchenWeinſteinſehrnabekomm, ES

G 4 $ 10,



I4 hi5 Kap,13.

$e 10,

Vonnitro antimoniatowird beydenSpies_glaſeexwähnet-wérdet
|

6.
DesGlaubersWaunderſaherháléman’in ale

len denenArbeiten,wo man das Sauerſalzdes
Kochſalzesaus dem Kochſalzedurchdas allgenieine

“

Sauerſalzaustreibet, dennes geſchiehetdieſesum
deswillen, weilſichdas allgemeineSauerſalzmic
der alfaliniſchenErde desKochſalzesverbunden,

|

DieſesSal; flieſſetleichtimFeuer; und ſchmelzet|

“ [eichtim Waſſer.Das.ſogenannceEngliſcheSalz
(flAnglicanum,falEbſonienſe)und dasSalzeis
nigerGeſundbrunnen,alsdasSedlißerund Karlsz

_bader,hatmitdieſeneinegroſſeAehnlichkeit,
A

DerTartarusE beſtehetaus demSaus
eſahe.des

BEE und-demfixenAlkali,
:

F

pf

e
A E34

Terrafoliatatartari(geblätterteErdedesWeins
ſteins)tartarusacetoſusentſtehe,wenn dasSauer«
ſalzdesEßigsmitdem fixenAlkaligeſätigetwird.
Es iſt.ſeifenhafterArt,lóſecſichimWaſſerund

_ Weingeiſtauf,und,wirdwiedereinAuſflóſungs
_ mittel,welchesdiereſinóſenund fetten-Dingeauflôs
ſet.‘EszerfließcleichtanderLuft,Solangees
tro>eniſ,heißtes terrafoliatarartari,das an der
Luftzerfloſſeneheißtliquorterrae foliaraetartari»

Jſ�es nichein gar zu vielenWeingeiſtaufgeldſee,ſoheißtesarcanumtartar |

i ÿ,14i



Von denMiktelſalzem105
fa e: 4 :

„Das von ſeinemErfinder, einemApothekerin

FrankreichſogenannteSalSeignette,beſtehet“aus.
dem SauerſalzedesWeinſteinsund demAlkalider
SpaniſchenSode. Man könntehiernochtarta
rum citrarum,ſalabſyñchücirrarumund andere

anführen,an derenStellewiranmerkenwollen,daß
“ derjenigeſogendthigetwirdeinenſäuerlichenTrunk

zutrinken, deſſenSauernichtnur durcheinreines
Alkali,"und.wenn es auchnur éineklareSolution:
der Potaſchewäre,dämpfen,ſondernauchaus dens

ſelbeneingeſundesGetränkemachenfannz;denn
es iſtnichtalleindas‘Mittelſalz, welcheshiererá
zeugtwird,‘eineguteArzeney, welchesdem liquore
terraefoliataerartarinahefónmnmc,ſondernesfann E
auchnicht{ädli<ſeyn,wenn etwas wenigesvon
‘Alkali’zuvielindenſäuerlichenTrunkgekommen,

E
:

NS I $5 SLES

Das zweyteGeſchlechtder Mittelſalzebeſtehe.
aus cinemflüchtigenSauerſalzeundflüchtigenAlkali,

A a tiRG0 2 A

Dasvornehmſte4hierdereigentlichſogenann=
teSalmiac,welcherausdem SauerſalzedesKoch»
ſalzes.und dem flúchtigenAlkalibeſtehet,Man

ſollhierund da,inſonderheitwo feuerſpeiendeBerge:
ſind,“einigeSpurendavonfinden,Das jelzoúb-
lichewirdin Egyptenaus:demRus von verbrannten
Miſtder-KameledurcheineSublimationzubereitet,
undinVenedigund Hollandgereiniget, E

G5 e
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 Wénn man zur Zerlegungdes amimoniacaliſchen
Salzes dasfixeAlkali‘gebraucht, ſo-bleibeein Sal

commuúne regeneratum(Sal,digeſtiuumSylul)zus
rü. Bedientman ſîchaberdazudes ungelöſchten

_Kalés,#0bekommtman das ſogenannteSalam=
moniacum fixum, Das-aufdieſeWeiſe-ausdem
faleammoniaco abgeſchiedeneſelvolatilebleibtzum
TheiltrockenindemHelm,undheißtſalvolatileſiccumz

“wird dieſesvon dém zur Auſlöſungder Salzeges,
brauchtenWaſſer- wenn es überden Helmgehet,

 aufgeldſetr,heißtes ſpiritusſalisammoniaciaquoſus,
Hâtman abereinen ſ{hwachen‘Weingeiſtgleichans

-
fangszurArbeitgenommen,ſolóſetderübergehende
LKeingeiſtdas flüchtigeSalzauf,und man bekommt

ſpiritumſalisammoniacivinoſum. Der Spirieus
“

lis ammoniaci ſoaus der Arbeitmitungelóſchten

ſchriebenén,und heißtſpiricusſalisammoniacicum
calceviua-

: E eS
%

;6 19e
n Sehtinanden Salmiacmitbehutſa|mdazuge
goſſenenVitrioldlaus einander,ſogehetdasSauer-
ſalzdesKochſalzeslos,und aus der Verbindungdes

_vitrioliſchénSauerſalzesmit dem flüchtigenAlkali

‘entſtehedesGlgubersgeheimerSalmiac,

: SE x

/

$. T9 i

__SalmiacundSalpeterwallenin einêmnur tes
2

nigglüendenTiegelmiceinanderauf,und:entzünden
ſichendlicheE Sas

Se SEA : 6,20:

EE Kalkübergehet,iſtvielflüchtigeralsdievorherbes

&
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(

Sal ammoniacum nitroſum entſtehetdus dem
„ Salpeterſauerund dem flüchtigenAlkalisDieſes
ſieſſet'inKryſtallenan, “ſodem Salpetekähnlich
findzläßtſichſublimiren,auh um Weingeiſtquflds
fen,Man nennetesauchnitrramflammans,

i /

EDLE
* Der liquor¿eNceruifuccinatusbeſtehet

aus dem flüchtigenSauerſalzedesBernſteins,und
dem flüchtigenAlkalidesHirſchhorns.Mannen-

'

netes nux einenliquor,weiles allemalflüßigbleibet,
IA

Das dritteGeſchlechtderMittelſalzeſind dieje-
i nigen, welcheaus dem flúchtigenSauerſalzeund
damn fixenAlfaliodereineralkaliſchenErdedeſtéhen,

SBE
Salalcaliſulphuratrum,welchesauhtartarus

vitriolatusplumoſusfann genennetwerden,beſtéz
hetaus demallgemeinenflüchtigenSauerſalze,und
dem fixenAlkali,Es iſtoben1, Theilim “VesunddrittenKapicelerwähnetworden

“1246
:

“Neusregeneratum,welchesgusSR:Sacs
ſalzedes Salpetersund fixen.Alkali,…und“ der cus

__biſcheSalpeter, welcherausdem Sauerſalzèdes

Salpecersund deralkaliniſchenErde desKochſalzes
beſtehet,iſtvorherangezeigetwieauchdasSalcom-
munegate oderSal

E Syluii,$e 1h

Der ſehrungeſchicftalſobenanntefireSalmiac

kanni diorgerechnetwerdea,Wie erEhed



108Th.2:Kap.13,“VonMittelſalzen.
“hetſiehe$, 17. Er iſim Feuerſehrleicheflüßig,"

und¡erließauchinE tuft.
«Ao

Das viertoGeſchlechtderMittelſalze-béfieiee
aus dem Sauerſalzeund dem- flüchtigenAlkali
Dié hiehergehörigenSalzewerdenalleSalmiacge:
nennet, weilſiedas flüchtigeAllali‘inſi haben,
und,nur nachdem UnterſchieddesSauerſalzesmit

“

einemgewiſſenBeynamenbelegets
EZ 274

Des GlaubersgeheunerSalmiac(Salammo-

hiacumvitriolacum)beſtehetaus dem allgémeinen
fixenSauerſalzeund dem Alkali,Er wirdalſover-

fertiget,MantrópflétnahundnacheinenHarngeiſt
indasVicrioldlbises nichtmehraufrallet, filtrirt

„dieſesGemenge,abſtrahirtes biszurTrocfne,und
bringtes durcheineSublimationzurVollkommen»
heit,Glauber lobees in metalliſchenArbeiten,

_ Der davonabgezogeneliquordarfauchpietſosgleichweggeworfenwerden, -:,

ÿe28+

Das Salammoniacum tartariſatum(tartarus
ſolubilis)entſtehet,wenn das flüchtigeAlkalimit

demSauerſalzedesWeinſteinsgeſätigetwird
+ 29e

Das SalE liquidumacetatuments
ſtehet,wenn man deſtillirtenEßigmit flüchtigen
‘Alkaliſacuriretunddeſtillirt,ſogehetdieſesMictelſalz
‘alseindligterliquorinfettenStrichenund Adernnah
“demphlegmaietsundiftfaſtganzuneSeſma

“QT
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=== ===
VierzehntesKapitel.4

VonN verſüßtenSauerſalzen.
i Dos Ls
Ì

neérdenènverſüßenSaüerſalzenvérſtehen.wir

ſolcheKörper,inwelcheneinwahresSauerſalz
vorhanden, welchesan ſeinengewöhnlichenEigen-
ſchaftendes Geſchnias,deinZerfreſſen, Auflöſen
und NiéderſchlägenaufgelöſetèrKörperdürchVerz

|

— micândernDingenFrits:worden

Jn dieſerE ivird‘vieSüßigkeitin
vielerleyBedeutunggenommen; welchevorhermüſe
ſenaus einandeèegeſeßtwerden,ehewirEEanwen
den können; ;

Ze
Jm.‘erſtenWirſtändenennñètman éetwásdas

anz unſchmackhaftiſt,und worinſichgarfein
merklichSalzbefindèc, ſüſſe; welchesinſonderheit

K SéeefahrendenNe
desfsatbeobs

a u
d. 4 26

:
SmzivehtenVerſtandeheißtauchdiéiuiila:

faſſe,worinzwär einègroſſeMengeSauerſalzes
enthalteniſ,und relchèsdennochfeinenGeſchmac>.
hat,DetrglèichènſindMercuriusdulcis,derShwe:

felAuripigment,dergelbeund rotheWdE9.5
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Man nennet auch im dritten Falldieſesverſüfite
Sauerfalze,welchealſogemäßigetſind,daßſieeis
nen gelindenjawohlgar angenehmenGeſchma>
haben.

“

Dergleichenſindoleum vitriolidulce,ſpi-
ritus'nitridulcis,ſpiritusſalisdulcis,ſaccharúmSa-
turniund Martisund vielevegetabiliſcheSäfteund
Früchce, 2

:

6.
— Viercensheißtman dasjenigeſúſſe,worin ſich

|

der eigentlichſogenannteſüſſeGeſchmackäuſſert,
'- dergleichenſindHonig,Zucker,Milch,derMilchz
zu>er,und vieleſüſſeSäfteund Früchte.

4

N

h

+ a ;

Der erſteBegriffgehöretnichtfüruns,denn
_ wogar keinodernur unmerklichwenigSaùerſalz
iſt,damitwollenwires

nichcaufhalten,
:

LEN . 8, i

Î

: Was nachderzweyten,dritten,viertenBedeus
tung ſüßiſt,müſſenwir inObachtnehmen.Dieſe
Süßigkeitund Verſüuſſungdés Sauerſalzesberuhet
überhauptinihremGrundedarauf,daßdas indie

ſenwürklichund inziemlicherMengevorhandene
Sauerſalz,theilsdur die Beymiſchunganderer

Dinge,dieſichim Waſſernichtauflöſenlaſſen,uad

daherunſchmackhafcſind,beſondersaberdes inflam-
_mabilisalſoverändertwerden,daßſieentweder

f dllen Geſchmäfverlieren,alsdas Sauerſalzdes -

Kochſalzesin dem Mercuriodulci,das allgemeine
Sauerſalzim Schwefel; oder ſehrgemäßigertwers

—

den,alsder Spiritusnitridulcisund dieangenehme
Sâure în ſomanchenvegetabiliſchenEE

und

‘ Á i rüchz



__erhâl�t,als Honigund Zucker,

“Von den verſüßtenSauerſalzen.1
Früchtenausweiſet, odergar einevölligeSüßigkeit

25 te L>, RRE
Wir habenzwar hiernurvon denenVerſuſſun-

gen des Sauerſalzesin Anſehungdes Geſchmacks
Erwähnunggethan;man kann aber aus derVers

_ ânderungdesGeſchmacksleichtſ{lieſſen,wiedieſe
verſüußtenSauerſalzeauchinAnſehungihrerandern
Eigenſchaftenund Würkungenmüſſenverändert
ſeyn.Es wirdjedesan ſeinemOrt beſondersabges-
handelt,und dabeyeinebeſondereAnmerkungdieſer
allgemeinenTheorievorkocumen,

i

ZES / DarTA
i

|

Die VerſuſſungdetSauerſalzeiſtein Umſtand,
“

woraufinderChemievielankomme,Es iſdasallgez
meineSauerſalzdererſteGrundwo nicheallerdoh
der allermeiſtenMiſchungenim Mineralreich,es .

gehetdurchdasganzevegetabiliſcheund animaliſche
Reich,‘DieſebeydekönntenohneVerſuſſungdes
allgemeinenSauerſalzesnichtentſtehenund beſtehen.
Manvergleichemitdem was obenim.ſechſtenKa-
pitelvon vegetabiliſchenundanimaliſchenSauerſalze
abgehandeltiſt,mit dem was untenim zweyten
TheilzweytenAbſchnittvon dervegetabiliſchenund

animaliſchenMixtion-vorkommen wird,

SA e SA EA
a % A/

2

O

ivey-
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s Th.2.Abſchn.s Nap O

TN
+ SivenlerTheilgweyterAbſchnitt.

Von den -

ChemiſchenA Arbeiten.
Erſtes

Kapit

Kapitel.

VondenAuflóſungsmittelne
ahd

_ (Menftruis.)
:

; EEE ES

S8

Si Auſlöſungsmitteliverbénin derChemie
1 + allediejenigenflúßigenKörpergenennet,|
weleheandereKörperdurchdringen, deren fleinſte
Theilchenvd einandertrennen,und micſichſelb,:vereinigen,welchesmantg nene i

: KeinAuflöſungömittel“lófektalleKörperauf,
 fondernes wirdnur inAbſichtaufdieſeKörper,wel«

cheesauflöſet,ein

ELSA genennet.
Go

RES

s DieMenftruaſindEEE vôrſichſelbſtgáß
Tatals Waſſer,Queckſilberund dergleichen, oder

werden erſtdurcheinanderFluidumoderÉs Feuer
"zur Flüßigkeitgebracht. :

M |

| DieArt undWeiſewiedieMenitruaihreAuf-
ſusONOTenz wirdimſechſtenKapitelerfläret,
] $.5



Von denAuflöfutigömitteln.—B-
g. 5.

:

- DieNatur giebt uns vieleMenftrófan die

Suid;deren ſieſihauchoftſelbſtbedient.Die
. LuftlóſetWaſſer,und WaſſerdieLuftauf.Auch
werden SalzevonWaſſeraufgélöſet.DieSalze
ſindMenſtrua der Erdeund Metalle.

-

Schweſel
lôſetMecalleauf,daherwirnatúrlicheVictrioleund
Zinnoberhaben.Es bereitet

ſiE dièKunſtſelbſt1vieleMenftruazu.
6.

‘Die Menſtruaef ſichihrerMiſchungas
ingewiſſeKlaſſentheilen,und daraufberuhetdas

Verhaltender MenftruorumME dieKlaſſender
aufzulöſendenKörper.

SE
:

WaäßrigeEE ſinddieiiſénWaſſer; und

werden auchdiejenigenfuidahiehérgeréchnetin

welchendasWaſſerdurchfremdeTheilewenigvet«
ändertiſt, und daherkeinenſonderlichenGeſchmäe
hat.

“

DergleichénſinddiegemeinenWaſſer,Thau
und Rogen,dieübereinigeVegecabilien-abgezos
gene Waſſer,‘dieunſ{<ma>haſteSäfteeiniger
Pflanzen,derMolken; derSpeichel,Dieſelôſen
dieSalze,diepummata, dièSchleime,diéègelées,Und zum-Theildie‘gummireſinenatif,

g.
¿is

“¡SalphúreacitdRtEsverdendiejenigenentité;welchevielinflammabilebeyſichhaben;und-vor«
nemlichvermittelſtdeſſelbenihreWürkungäuſſern.
Der SchwefeliſteinMenſtiuum,Sichezweyten.

TheilzwehrenAbſchniccdriéttésKapitel.Hieher

idos;das'oleumpetrae;npliráe/,die EA E liſchen
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i114 Th.2. Abſchn.2, Kap.1
' liſchenOele,diebrennendeSpiritus.DerWeins
geiſtlôſetdiedeſtillirceOele,dieBauharze,den
Kampferund dieSeifenauf,diedeſtillirtenOelelöſen
dieHarzeauf,diegemeinenOelelöſendasBley,die

DEEEwieauchE Schwefelauf.
, 9, 4

DieſalzigenMenſtruagehörenentwederzu den
ſaurenoderalkaliſchenoderMictelſalzen.

6: BO

:
Dieſauerſalzigen.Auflöſungsmittelſinddas alla

gemeinefixe,und flüchtigeSauerſalz,das Sauerſalz
des Salpetersund des Kochſalzes,jaes gehören
auchdievegecabiliſchenSauerſalzehieher.Sie{da
ſendasfireund flúchtigeAlkali,dieKalkerdenund
dieMetalleauf,jedochalſo,‘daßbeyeinerjeden
“etwasbeſonderszu bemerkeniſt,welcheshinund

wiederbeyjedemSubjectovortommt,

-

Gold will

zu ſeinerAuflöſungeinzuſammengeſeßtesMenſtruum

__ haben,welchesKönigswaſſer(aquaregis)genens_
EES wird. Es beſtehecaus dem Sauerſalzedes -

‘Salpetersund dem Sauerſalzedes Kochſalzes,und
iſtam ſicherſten, daßman ſolchesweder dur Zus
ſammengieſſen.dieſerbeydenSpiritus,nohdurch
_deſtillirendes Salpetergeiſtesvom SalmiacinVora
rathmache,ſondernſooftman ſolchesgebrauchen“

willliebe?den drittenoder viertenTheilgemein
Salzoder Salmiac in Scheidewaſſerauflôſe.

/ SkabkagonSchwefelS-/52.und im drittenaerſtenMſchnieszwanzigſtenKapitel$.8.
GAL y

Vone Alkali- habenwir nur in einziges
: Menſtroumwennesrechtgereinigeciſt,obmanmE

i

i on



Von denAuſlöſungswmitteln.115

“ſconverſchiedeneNamen giebt,Als: SalTartari,
‘vicrumfixum,liquórnitrifixi,fluxusalbus,Al-

“

eaheſtGlauberi:dieſeslôſetden Schwefel,dieOele,
:

die Fette, einigeMineralienund Mecalleauf.
G+ 12

:

Das flüchtigeAlkaliiſteigentlicheinMen-
ſtruumdesKupfers,welchesdavon eineblaueSolus
tiongiebt,“Manhat daherdiefälſchlich:ſogenanns
te Tinduftarklañae,

Gi rz:

|

i

Die MiteelſalzelôſenalsMenftruaveibiniidó:

diezähenSchleime-‘auf, ſindſieaberſeifenartig,
ſolöſenſieden reſinöſenund GunmilteſinóſenAne
GRE denDegan auf. as

. C4
Man hatvielerlesMenfſtruaſulplhiurtéoflinay

Die Schwefelleberiſtin Auſlöſungder Erden,
Steine,Mineralienund Mecallemächtig.Der
Phosphorusgehöretauchhieher.DieGeiſter-der

verſüßtenSauerſalze,und derüberAlkaliabgezo«-
geneWeingeiſtſindnichézuvergeſſen."Die flüßis
gen Reſinen,als der Terpentin, löſendieerſten

“Reſinenalsdas Gummilac auf. Eidotterlôſetdie
aus VegecabilienextrahirteReſinenGNalsdie„Jalapreſine«

O5, 8
Das Queekſilberifeigentlich‘iadtéczfiedana:
derMetalle,wohinman auchdasSpiesglasund
Bleyrechnenkann, Auch“löſendermitSalpeter

_ einigermáſſenfigirteArſenik,und derausSchwefel,
_Spiesglasund Arſenikin gelinderWärme zuſam«
mengefloßneJapisde tribus,ae magnesar

2 i RE



116. Th-2: Abſchn.2,K.1.Vonden 1c.

ſenicalis*meiſtalleMetalle.auf.
|_Hiehergehöret

auchdasSpiesglas,Butter,und das aus Sublí«

 mac-und-demAuripigment-deſtillireeDel„welches
eigentlicheine-S»luciondesArſeniksin:demSauer«

|

ſalzedesKocſalzesn
i

TGO

EswillfaſtjederKörperin ſitueeAuſlöſung
‘beſondereHandgriſſehaben,auf welcheman wohl
achtzu gebenhat,ſowohlwegen der würklichen
Aes alsauchwegen deeTheorie,

f . I WT

:

; BorallenLS D acht,von SAGE
:
Seitedas Menſtruumund der aufzulöſendeKörper

“ſichmiceinander'vereinigen.S, oben -rtenTheil
2tes Kapitel$.27. und HenkelsTractatvonder

e

:

Appropriation!oder Aneignung.
ERLE

Man hatMenfſtrua,- die-ganzDA
ſind._Hier-ſtehenWaſſerund.Queckſilberoben an,

‘

der Speichel, der Spiritusvon Thauund blauen
*Thongehörenauchhieher.Das ſalammoniacum li-

quidum,findefſichunterdenMittelſalzen.
:

-$. - 19,

Diebisherbenannteund-vieleandere Mähſieüa
|

‘ſindnur. dieſeoderjeneGaccungderKörperaufzus
löſenfähig.Obes einallgemeinesMenſtruumgee
be,daruberwirdgeſtritten,"und möchte-ohnegroſſe
Zweydeutigkeitwohlnichtkönnenbehauptetwerden.
Man willes alcaheſtnennen. Das alcaheſt-Callii-
iſtdienaphtaVicrioli,und Glaubersalcaheſtiſt

Be derAasnicifixis
“Qwey:

x
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ſchlagendesGoldesund:Silbers.

!

Th-2.A.2: K/2,VonderKleinmn.17

KELSAPEPPEATERS
__ ZweytesKapitel.-

Von der Kleinmahung.

yesKlefſnmachen;da: man gröſſereaneinandere
j

gehäufteKörperaggregarain gröbere-oder

zartereTheilchenzuzertheilenſichbemühet,iſtmehr
eineVorbereitungsarbeitalseineHauptarbeit.

:

Gj

‘

» 2" + 2 Pp bird
4 as

b
j

Es iſteinebloſſemechaniſcheKleininachung,
welchemit gröbernWerkzeugenalsMeſſern,¿ei
len,Mörſern,Reibeſteinengeſchiehee.Hieherges
hôretauchdasgranulirendesBleyesundSilbers.

4:
7

D.
Y. Z° y

e ie te
:

Es fanndiejenigeKleinmachungeine Chemiſche
genennetwerden,welcheeineChemiſcheArbeicvors
ausſeßt.Wir findendergleichenin dem Niederzs

Auchdisiſ eine’<emiſchemechaniſcheKleine
machung,wenn man dem Körper,ſokleingemacht
‘werdenſoll,einenandernbeymiſche,um dasKlein«
machenzubefördern.

“

Wenn unter zäheMetalle
etwásSpiesglasfkôniggeſhmolzenwird,- ſokann
man ſiezuzarten Pulverzerſkoſſen.Junandern 0

“ FällenthutGummiſolcheDienſte,

Jk etwas FremdarcigeswährendenKleinmat
chen,unter den FleinzumachendenKörpermitgea
LN E fm



118 Th.2.Abſchn.2.Kay.3.Von den
| fommen,ſohacman achtzu‘geben,

*‘obauchdieſes
' den fernernAbſichtenſchädlichſeyoderniht,und

leßtérnfallsſolches‘davon zu bringen.Werden
harteEdelgeſteine,Hyacinthen,Schmaragdenund

_ andere aufeinem Marmer zerrieben,und wie man
es nennetzubereitet(präpariret)ſowird von dem

weichenReibeſteinfaſtſovielabgerieben, alsdie

gutenSteineſelbſt‘ausmachenzfindetman nöthig
dieſeswèegzuſchafſen,ſo kann es mieESEßiggeſchehen,|

Ua N Ve: 4+: aC NaVr Va

DrittesKapitel.
Vonder atmosphäriſchenZerſtöh-
rung, Erzeugung,Wiederherſtellung,

“vonden Zerflieſſenund-Gefrieren.

;

WeneinigeKörper‘alsKnochen,Holzund
dergleichen, einigeFahrean derLuftliegen,

unddurchdie.Bewegungder Luft,abwechſelnde
_MWaärmeund Kälte,Feuchtigkeitund Trone , alſo,
angégrifſenwerden,daßſieaus einandergeſchiivers
den, undihmeinigeBeſtandcheileentgehen,ſo
“heißedieſeseineatmosphäriſcheZerſtöhrung,zuderen
Bewürkung.oftdasallgemeineSauerſalz,und das

¡nillammabilein der Luftmitbeycrité,Man Pflege“dieſesauchdasVerwitterniunennen..
|

i 6,2,



atimosphäri�henOperationen.119

Bey. der Verwitterung des Schweſelkieſesge-
ſchiehetzugleicheineErzeugungdes Vitriolswie -

baldvorkommenwird.
7

rs

ES
| ;

RN Z-

Hieherfannman auchdieJnſolutionzählen,
oderdieWürkungderSonne an denen unter freyen
HimmelausgebreitetenKupſerminernzu Frankens
berginHeſſen,und den ſilberhaltigenBleyminern
beyWeigbergim Schwarzburgiſchen.Dieſeſind,
wenn ſiegewonnen werdèn,ſehrharé.Nachetli«
chenMonatenwerden ſiedur< Regen und Sons

 uenwärmedergeſtaltaufgeſchloſſen,daßſieſichpos
chenund weiterbearbeitenlaſſen.Daß dieaus der

Erden‘gegrabenenMergelſteinean der tuftzerfal«
len,womít an einigenOrtendie Ae>er gedünget'

werden, undder ungelöſchteKalk an dertuftzer«
fälle,gehöôretauchhieher.

:

is

j Ge “4j

Bey einigenatmosphäriſchenErzeugungen,verz

einigetſichwürklichetwas von demjenigenſoinder
Atmosphäreenthalten, mit den Beſtandtheilendes

_
Körpers,darineineErzeugungvorgehet.Wir ſe-
hendieſesan dem vitrioliſhènWeinſtein,welcher
in der Potaſcheerzeugetwird,undan'dem Aus-

wachſendesVitriolsaus dem Schweſfelkies,
2

5

E R
Eine A Wiederherſtellungſelzeteie
nen zerſtörtenKörpervoraus,an deſſennochübers
bliebenenTheilenſichdasjenigeaus der Luftwieder
anſebet, wodurcherwiederhergeſtelletwerdenkann.
Jn dem Todtenkopfvon Vitriolerwächſtnacheiri

i H 4 js gér



120 Th. 2. Abſchn.2;Kap.3:-Vondente.
‘gerZeitneuer Vitriol,und in der gebrauchten

‘AlaunminerwiederetwasAlaun, |

zs 07
:

: DasZerflieſſen*À der Luft(deliquation)ges
ſchiehet,wenn ſichan einen ſalzigenKörpernach
und nachſovielFeuchtigkeitaus dertuftASGdUget,daßſolchesflúßigwird.

de
 Von-ſirenAlfali-bekommen wiraufdieWeiſe

. Has oleumtartariper deliquium.EinigeMittels
ſalzealsdieTerrafoliaca‘Tartari,zerllielboauchan
deruft,vp i

i

PE SS g.
:

Esgehôretauch.das Gefrierenin dererd
hieher,wenn wäſſerigtefluidaindenen das Waſſer
dieOberhandhat, welcheabermit ſalzigen,öligen:
ſpirituöſen,réſinöſenTheilenangefülletſind, alſo
gefrieren, daßdas überflüßigeWaſſerzu Eiſe,und:
dadurchvon ‘dem übrigenAntheilgeſchiedenwird,
welcherohneZerſtöhrungſeinerMiſchung“SBD en:

und índieEngegehet,:wenn nemlithdas Eis von
e

demungefrornenabgeſondertwird.
-

$. 9 fe

DieconcentrirendeGefrierungkann man ges
brauchen,bey ſehrverdünntenSolutionenfixer.
Salze,Kochſalzes,

-

Eßigs,bey:ſpirituöſen,Ss Wein,Weingeiſtund dem Bièr,welcheseinſpi-
rituoſoreſinòſomucilaginolumif.Ja der Urin

fannaufſolcheEAconcentriret
werden.
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24400040000:2404440420044E,
“Viertes Kapitel.

VonWaſchen,Abſpülen,Filtriren,
“Durchſeigern,Auslaugen,Abſüſſen,Ab-
gieſſen,AbdämpfenundAusdünſien,

C Le

CetOpérationesſindoftzùReinigungeiniger|

DingeundTrennungLge Dingevoit-

einanderhöchſtnöthig.
|

$. 2
“Manhatauchhiebeynichtſogleicheinesundy;: vasandere|

weg zu thun,ohñeunterſuchtzuháben
was darinneniſt,undob esE zuetwaszuges
brauchenſey. iE Ei

>

‘ WeilaberbieſceallesTatezuverſtehen,und
înderAusúbungmit feinerSchwierigkeitverfnü|

pfet, ſohatman ſichbabeyweiterniché.eten wollen

= ===
'

: ___FuünfresKapitel. :

E VonderDigeſtion,Maceration
A unddemKochen.E,

:
‘

¡ds Ly
E H e LME Y FA

GJieDigeſtioniſt-einèchemiſcheDebatinva-
durchflüßigeKöèper“mireinander;e“AAfoswieFeſten,-verinitcelſt-gelinderWäre

it

“ne

H 5 E
L ines



122 Th. 2. Abſchn.2.Kay.6.

innerlicheBewegunggeſehtwerden,welchevornema
lichaufeineinnigſteAufſchlieſſungundVereinigung
ihreAbſichehat,

EW

Die Macerationwirdgenennec„, wenn Vegetás
_biliendurchaufgegoſſenesWaſſererweichtwerden,-

damitſiehernachin der darauffolgendenDeſtilla«
tionihreôligeund ſpirituóſeTheiledeſtoeherfahren
laſſen.Man pflegtdabeyetwas Kochſalzmit zuge-
brauchen,daßdieMas:verhindertwerde,

__

DasKochenerforderthoneinenftärfernGrad
des Feuers,und greiftdieDingeſtärkeran, das

von manein hôchſtmerkwürdigesBeyſpielan der

MachinaEnpittianahat. i

:

N
BeydieſenOperationenmuß man nachdem Un-

A
dervorhabendenKörperund desZwecksſo

- wohlden Grad der Wärme als auchdieFigurund
. Gröſſedes Gefäſſes,wieauch ob daſſelbemehroder
wenigerverſtopftſeynmüſſe,beurtheilen.

AHNE LLEXNELEEEREEE:RAA KEHRE A KAN

SechſtesKapitel.

VonBEAuſfldſung(Solution).
: D: L.

gGPieEiluiteniſteinedeb,Ri das

durcheinigeKörperfeſieund flúßigevermite
“ telſteinesandern Körpers,den man Auſlöſungsmits

tel FeR netinetynachdenenÉleinſtenTheils
chen



“VonderAuſlóing.7 3
chenfiesAggregatiergrifſen, dieſevon einander
“getrennef,mic dem Menſtruogenauverèiniget;
und ingleichmäßigenflußigenStandgeſedeeier«
Wimüſſen,:

$ 2
:

‘ManhatbeyderSolutionnichtnurſrâgà:

ſolchenochin der'Arbeitiſt, ſondernauchnachiha
rer VollendungnichtaufdieZertrennungallein,

*

ſondernauchaufdieD Es vornemlich
zu[hont |

SW
|

BeyjederSolutionſinddiéyGepdtunfidadez:

Erſtlich“dasAnfallenund Anhängendes Meaſtrui
an den aufzulöſendenKörper,zweytensdie Tren4
nung dieſesKörpers, drittensdie Verbindung
oderVereinigungder beyderſeitigenfleinſtenTheile

: - guheobachten.
4

E DasMeïſtèuummußflüßigDA, i nun

“ſchonvonſichſelbflüßigoder erſtdur<hWärme
|

“und Feuerfluúßiggemachtwordon. Daherunter-
ſcheidetman dieAuflöſung.in die

LN aufden
naſſenodertro>enenWeg.

Se
“DieÉleinſtenTheilchendesMeiſtini8 vitae

löſendenKörpersmüſſeneinandernothwendigun«
mittelbarberühren,und n aneinanderMaasundſichergreifen,

6.

“DieKraftmitwelcherGehottieineTheilchen-j

‘zuſammenhängen, und dieBewegungendes Men-

fui müſſengröſſerſeyn,‘alsdieKraft,mitwelcher
diei



E

124 Th.2.Abſchn.2;K,6,Vonder2c.
die TheilchendesaufzulóſendenKörpersaneinati
der PapgenD

jh
' Es i nothwendig,daßzwiſchendenfleinſten
“Theilchenbeyderſeitiger

-

KörpereinegewiſſeAehns-_
lichfeitoderGleichförmigfeitund Uebereinſtimmung
vorhandenſeyn,vermögewelcherſienihtnur zus

/ ſammenhängen,-ſondernauchmiteinanderin einer-
leyund einegemeinſchaftlicheinnerlicheBewegung
zuſammentreten,und alſozuſammeneinenflüßigen
E machenkönnen,

:

8.

Dieſe GleichförmigkeitderSea
e

Éleine-

GenTheile,kannſichinvierAbſichrenäuſſernznach
den Beſtandtheilen,der Gröſſe,Biguruund

Bes
wegung oderBeweglichkeit.

j

$. gu
Es findetbeyvielenSolutioneneinAufwallen

ſtatt,welcheihren:Grund inderElaſticirätder eins

gemiſchtenLufhat„ welcheunter dér ‘heftigenBe«

wegungderbeyderſeitigenTheileaus einenoderbey»
"den befreyec,und inihrevölligeAusdehnungsfraft
hergeſtelletwird. JueinigenFällen:encſtehetwohl

gar
eineWärme7 Hikeund würklicheFlamme.

Ge to

“DinſeinedlichenSolutionaenſomerklicheAufs
iL undWärme, láſſetſichnichtînallenvere

"ſpuren,jaesgiebteinige,diemiceinermerklichen
Erfäleungverknüpftſind.

:

SUSE
[

i

Site-
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_ _GSiebentesKapitel.
“Von der Extraction,

i
a |

|

gd. 1
z

(CieExtraction iſeinegewiſſeArt derSolution,
da aus gewiſſenKörperneininihnenbeſinda

licherTheil,dervon ganzbeſondererArt iſtals die
“ übrigen,durcheinMenftraumAuBeIReenyalſoausgeſondertwird, cy

|

Gi BN
DieHauptregelſchlieſtausderBA von der

Solution, daß dasMenſtruum-demNEEAntheilgemäßſeynE
_Was mandurche Arbeitzuwegemg :

wenn man denmucilaginôſen,gummöſen,und gelas
cinóſenAucheilextrahirenwill;dahingehörenſoviele
Arzeneyen,,Thee, Caffee,BN, hisMoſtriundgelées, | ;

4
Die ſpieieusſenMenfcuanehmendasE RIIE,:

““Aléaliinſichaus denSchlackenundin den Tinctus

rendésSpiesglaſes,wie=
dasôligteund reſinöſe

aus denPflanzen,3

SitdenſoRIASStrichderVegétabilien,
ſinddieſubtilenflüchtigenOelederſelben,(oleaae-
therea)mitWeingeiſtvereiniget, welchesentweder

e im Deſtillirengeſchiehet,oderman.A See



Th. 2. Abſchn.2. Kap.8,
ſolcheDeleinwenigenTropfenindenWeingeiſt
EN 6-00 E

R derEſſenziſtder reſinóſéTheilaus denVes
« getabilieninWeingeiſtaufgelöſet.

| e BEA :

__ Aus demThierreihhabenwir den Spiritum
von

RRE
und dieBiebergeileſſenz-

8.

Wein,Eßig,Mictelſalzeundſulphureoſalina,
- dienendie gummóöſereſinöſeTheilezuextrahiren.
Alſowirdder Extractaus Wermuth,Erdrauch,(fu
anaria)CardenbenedicéenA

andern gemacht.

Es beruheteingroſſerTheilderApothekerÉunſt
_ gufdieErtraction, wobeyes hauptſächlichdarauf
anfömmt,daßjedesmaldas gehörigeMenſtruum
gébrauchetwerde, und wenn es nöthigiſt,daßdie

_ Exctracte,welcheſhimmlenoder ſonſtenverderben
würden, wenn ſie diegroſſeMenge der wäßrigen
Feuchtigkeitbehielten,dur abraucheneingedicket

werden, ſohatman ſichzuhüten, daßnihtdurch
übertriebeneHißedas beſtevom Extract

|

micdem|

WaſſerindieLuftgejagetwerde.
:

E NENENE NE E E E NENENE NE E E EE E

Actes Kapitel,
Von der Deſtillation.

$. 1 Ud

DiDeſtillationiſeine.Hperacion,wodurchi

in_

„éinemVeco Gefäſſevermittelſt‘ges

ger



_ Vonder Deſtillation,127
hörigerWärme einliquorin Dämpfezertheilet,
dieſein die Höhe.getrieben,in einergeringern
Wärme wiederumverdict,uſammengebracht,und

|

in einemvorgelegtenGefäſſe,wo er hineinzua
«kröpfelnpflegt,aufgefaſſetwird.

DieMaterie und Figurder Gefäſſe,wieauch
dieStruccur desOfensmuß ſichnachderBeſchafa-

fenheitder vorhabendenMaterie unddém anzu«
wendenden Grad der Hiterichten,

: y Ae RN

|
|

Wenn man dieDeſtillationin ganz weitläufa
cigenVerſtandenimmt, ſotheiltman ſolchein
dreyArcen : dieDeſtillationin dieHöhè,zur
Seiten,und unterwärts,nachdemman entweder

den Kolbenund Helm(alembic)odereineRetorte-

hat, oderdas abtrôpfelndeineinemunctergefebten
|

‘Gefáſſeauſſängt.
|

i

Gas A
Abziehen,cohobiren,oderöftersausgieſſenund

wiederabziehen, habenihreAbſichtauf.das was
übergeht,concentrirenaberaufdas was zurück
bleibe. CTU BA

Dis E

i $, 5.
Die allgemeineTheorieerhelletaus derDefîa'

‘nition,und kannnicheundeutlichſeyn,weilwir-
ſolchean dem Thauund Regenin der Nacur
häuſigantreffen, PE ET

SDA

Ss E ERE
| |

‘Neuntes
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RG RM
A euntes.Rapilel.-

:

rania

“VonderDephlegmationund
Rectification,

|

N | 6.LE €

D
dieſenBeſchäftigungenhatman dieAbſicht

dasüberflüßigeCeeswegzubringen.
Esgeſchiehetdieſesdue:evaporiren,deſtilliren,

:

“

abſtrahiren, concentrirenundgefrieren.
3+

Der Weingeiſtwirdvon branſtigénOële¡wie
_ âuchvon überflüßigenphlegmanacheinigenvorher-
‘

“gegangenenDeſtillacionenám beſtengereiniget,wenn
_ êrgebadetwird:das iſt,wenn einWaſſerdaruns

“tergegoſſen,undauseinerſehrPenPhiole
des

ſtillirewird,
$ 4

je

A

Es kannadheinphlegmatiſcherabiiginnè:

Feuerrectificirtwerden,weni"manihnaufeintros
- nes feinesAlkaligieſſet, und’denſelben,wenn ‘er eis
ne Zeitlangdaraufgeſtanden, von dem ‘Bodenſaß
abgieſſee,‘Nachdemder Weingéiſtmehroder weni
_-gérphlegmatiſchgeweſen,wird ‘überdem nichtauf
gelöſeten-Alkalietwas aufgelöſetesund inphlegmä

des WeingeiſteszerfloſſenesAlkali:ſtehen, welches__

ſh, wennes auchgeſchütteltwird,mitdem Es:geiſtniheES
C E E



__Th,2.Abſ.2.K10.VB.d.Verdi>ung1c.129E

Beh éinigen,liquoribusſeßtſichSchaum und
/ Oberhefen,welcheabgehobenoderabgeſchäumetwerx
den fönnen.- Wenn , indem ſolchefluidalochen,

“einigeZuſäße,ſoim Kochengerinnen,hinzugeſehet
werden,alsEyweis,Blut,wie beyReinigungdes
Zufersund unſernSalſiedengeſchiehet,ſowird
derAuswurtfderUnreinigkeicbefördert.

Man pflegeauchaufgelößteHauſſenblaſenin
den trübenWein, wie auchin eineSolutiondes
Vicriolszu thun,welcheſichmit dem trübenzu
Bodenſenkt, es LENA

001d 0 1010C0000 0$

ZehntesKapitel.R
_Von der Verdickung

:

und Coagulation.

Ó

i |

6. TL,
x

h

GyieVerdickunghacihreAbſichtaufeinedickere

as
oder dünnereConſiſtenz,und harverſchiedene

rade,
i

:
: ESA

E C N
EE

E

_AlſowerdendievegecabiliſchenausgepreßtenSäfs,
16 unddiedünnenExtracte,durcheinegelinde
Ausdünſtungeingedi>ee,Pillenmaſſe,welcheohne
dieHißezuverſtärkenbefördertwerden kann,wenn
‘derliguorwenigſtensobenherfleißiggerühretwird
-und dietuftdarüberſtreicht,DieſeVerdiékung

|

I EMEN a)s (4



130 Th: 2.Abſchn.2.Kap.I,
„bewahretſolcheSäfte,daßſténichtineineSprunggehen, oderſonſtverderben.-

:

n derCoagulationadeeinflüßigeeKörper
entwederganzwieer iſt,odernur nacheinigenſeis
ner Beſtandtheilenin einedichtereConſiſtenz.Das
Gerinnender Milch, des Eyweis,des Blutes,
dergeléesſindhievonBeyſpiele,

E ELELLLELCLELELCTHCH
EilftesKapitel.

|

:

DonderPrâäcipitation,
: Se 6. LE

'

DJ Prâcipitationgeſchiehet, (enn man einen
Körper,welcherineinerSolutionmit ſeinem

Métiſtruoverbundeniſt,vermittelſteinesdrittendaz

zu- gebrachtenKörpers,von deniſelbenſcheidet,
Man hatdieſeOperationdas PräcipitirenoderMies

derſchlagengenennetweilder aus dem Menſtruo
geſchiedeneKörpermehrentheilsbeses

allé-

zeitzuBodenfällt,
Ç. 2

Derneue.hiezugebrachteKörperalsder dritte,
das praecipitansfann ſi hiebeyaufdrèyerleyArt

verhalten,Es verbindetſichentweder mit dem
|

-

Menſtruo,oderdem aufzulöſendenKörper,oder
mitbeyden, und verurſachtdadurcheineVerändes

|

_‘xungin einemvon beydenoderallenbeyden.

$.3.



Von derPrácipitation: © 131

$e 3+
:

BuresdieſeVeränderungwirdbiejenigeGleich»
förmigfeitdes Menſtrui und des aufgelößtenKöôrs
pers, welcheſiein derVereinigungzu erhaltennds

higwar, auſgehoben„- und dieſevereinigtgeweſene
- Körpergehen'auseinander,dahérder aufgelöóßteKörs

pervenuswird,und meiſtentheiszuBadenfälle,
$ 4

Man hatbeyder Prácipitationauffolgendè
Stückeachtzugeben,1. Das Menſtruum,2. Die
ſolvirtenKörper,3, Das praecipitansunddeſſen
Anwendung.4. Das Aufwallen.5. Die Däm-

pfe.6. DieBeſchaffenheitund äuſſerlicheGeſtalt,
“in welcherſ{<_der präcipitirteKörperdarſtellet,

Die Beſchaffenheirdes Menſtrui nah geſchehe-
ner Prácipitatione

EULERCUREREL FERALERL
ZwölftesKapitel,

DanderHKryſtalliſation,
$. Le IES

CVn derKryſtalliſationwerdendieimWaſſeraufge:Jn,lóſetenSalze,und mit SalzenvereinigteKörper
ausihrerFlüßigkeitgeſehet,Und gehenin eineFeſtigs
keitüberund ſeßenſichKörperchenvon ſehbes

beſtimmterSigur,
Ge As

:

Bey dèrKryſtalliſationwirdvorausgeſeßet,daß

eineSolutiongeſchèhenſey, unddieſeerfodert
Î NS E teas



132 Th.2: Abſ.2.K12.V.d.Kryſtalliſat.
- jedesmaleinehinlänglicheMenge des Menftrui.

“Wenn nun eineſolcheſaturirte’Solutionvorhanden
und von dem wäßrigenAntheilderſelbenetwas ausz

 dáâmpſfec,ſowird desMenírut gegenden aufgelöſeten
Körperweniger,alszudeſſenAuflöſunggehöret,wors

auf dennſovielTheilchendesaufgelóſetenKörpersſh
in feſteKörperchen.zuſammenſebßen, welchevon den

Salzenund mitSalzenvereinigtenKörpern,ſonicht
an dertuftzerflieſſen,eineKryſtallengeſtaltbekom»
‘men. . e

:

-

4. D L

t

| Das KochſalzE nitrum giebtcubos,
das nitrum prismatamit ſechsFlächen,dieam Ena
dezugeſpißtſlnd,Der Vicriolſchießtinrhomboi-

dalparallelopipedisan, DerTartarus;vitriolatus
mic denihmähnlichenSalzengiebtſechsecfigteKrys

__ fſtallen,daßſechsTriangulflächenineinerSpißezus
ſammenlaufen,Der Alaun machto@oedra. Des

GlaubersWunderſalzmachevielefigtelängliche
Kryſtallen,welchehorizontalliegen.SilberinScheis
dewaſſeraufgélöſet, giebtflacheKryſtallen,

“

Eine
Solutionvon Queckſilberund Silbergiebtauchoh
ne EvaporationKryſtallenvom Amalgama,wels
chewieBäumchenund Gebüſcheanſchieſſen,Dieſes
heißtarborDianagey Ñ

| cie
_VermittelſtderKryſtalliſationkannman verz

ſchiedeneSalzevoneinanderſcheiden, undgewiſſers
maſſenreinigen.Mankann beſondersdasKochſalz
von dem Salpeterund von derPotaſchedas Kochz
falz,wieauchdenTartarum,vitciolatum-.ſeiden,

Drey-
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 DreyzehntesKapitel,
Vonder Kalcination

und Camentation.

Ze $. L4-

TJ Calcinationiſteine Operation,in welcher
> falfartigeSteine,Minern;,(Spiesglas)Koralz

len,Schneckenhäuſer, Muſchelnund Eyerſchalen,
durchdieBewegungeinesmeiſtentheilsfreyenFeuz
ers dergeſtaltaus einandergeſeßtwerden,daß,nachs
dem dieflüchtigeTheiledavon getriebenworden, die

fixenTheilezurückbleiben, derenMiſchungdoch
mehrentheilsR

eE MES
; ;

° 0
2

EA

Dasjenige,was nachder. Calcinationübrig
bleibt,wird in verſchiedenerAbſichtverſchiedentlich
benennet, als:Kalk,Aſche,Crocus, Willman

- aus dem Spiesglasdas Glas machen,wird.das
Spiesglasvorhercalciniré, aus welchencalcinirten
Antimonioman auchdenKönig(regulum)gutmas

chenfann. ME
TE

Se
SS

i

o 3s
__ Die Câmentation1 eineArbeit,da man mei

talleneBlechemit einerSalzraixturlagenweiseines
Uberdas andereineinenwohlvetimachtenSchmelzz
tiegelodereinerCâmentisbüchſe,mit ſachteangehens
den und- nichtzuſehrverſtärktenFeuerbearbeitet,
damitdie unedlenMetallezerfreſſenunddieedlen
verbeſſertwerden, Ein

tl hiervonwiròun
e

E Î
ee

ten



“2h.2. Abſchn.2. Kap.rA
ten—_demGolde,unter dérBenennungdescaemén-
tiga vorfommen, :

4+

‘DasBrennenund"Aeſchernkommt unter ans

dern vor,wenn HolzoderKräutermit ‘gelinden
Feuerzu Aſchegebranntwerden,damit man dar:
aus dasAlkaliundſogenannteſalplantarum'ausz
laugenfonne.

[ SE
:

Decrepitirenſagtmasvon
1

Kochſalzün das
E

(detoniren)verpuffenvonSalpeter.Hiehergehöret
fulmen Paracelfi,nitrumfulminans,Schies8pulver,
und Glanzgold(aurumfulminans),Siche2,Theil
Ee

+ Abſchn,9 und1oteKapitel,$.67, 68. 69
: 6.

Die Reverberationgeſchiehet,indemdieÄlainns
des FeuersinbeſondersdazuvorgerichtetenOefen
Uber dieausgebreiteteMineralien, Schlih und

dergleichenhinſpielenmuß. Auf dem Oberharze
werden SchlicheaufſolcheArtgebrannt,und bey
Freybergiſtdergleichanunterden Namen eines

_

Flammirofenseingeführet, wobeyauchAESlenmitgebrauchetwerden,
:

|

E DML PE EE Es
__» VierzehntesKapitel.
_Vom Schmelzen.

SSt p

zi $ LL
5

$ as SchmelzeniſtdiejenigeOperation,da ein

‘ſeſterKörperdurchdieWaris‘pderdasFeuer
flüßiggemachtwird, _$r2
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6, 2.

“EinigeKörperſchmelzenbeyderunmittelbar
angebratenFlammeim Ofen, alsdasMecallauf
deinTréibeheerdundbeydemGlocfen-und Stücf=

gieſſen,oderbeyeinerLampe;andereſchmelzenauch

unmictelbar,aberunterBerührungderKohlen,daß
das inflammabiledgrausdemzuſchmelzenden. Kör-
perzuwachſe,So ſchmelztderZinnſteinund wird

zugleichindiemetalliſcheGeſtaltverſekt,So wird

dieGlöctereducirt,Wiederandere{melzenin

GefäſſenundTiegeln,
Es CZ

“EinigeKbrperO N demSchinelennicht
verändert, alsGold,Silber,Andereaberwer-
denwenigerodermehrverändert,alsEE Spies

glasundbeſtesEE À

4°

EinigeKörperſchmelzenvorfi<alleili,andern
wird etwas zugeſelßtdenFlußzubefördern,als:

Bleyglas, venetianiſchGlas,Glasgalle,Salpeter,
Borax,fixesAlkali, der weiſſeundſchwarzeFluß,
und SchwefelbeydemSchmelzendesSilbersund Eiſens.

VU N —-
;

FunfzehntesKapitel.

VonderBloſnſag.$ Te

D°“VerglaſungiſteineOperation,da Körper
indenenvielGlaserdebefindlich,durchein

4 EEE Schmelz



und das vomSvléaglas,

136 Th. 2, Abſchn.2.Kay.15.
Schmelfeuerzu einendichten,harten,feuerbeſtändis
gen,brüchigenundMepeentheusdurchſichtigenGlaſe
werden, | :

25

DasgemeineGíaswirdaus Kieſelſteinen,
Kieſel,Sand,fixenAlkali,Aſcheund.Kochſalzeges
{molzen, wozu no< Magneſiaoder Arſeniczuweiz
lenmitgenommen wird,HiebeyentſtehetdieGlasa
galle,welcheüberdem flieſſendenGlaſealseine

s Schlackeſtéhet,
___

GemiſchtesgemeinesGlasbekommeman,wenn
“

Kalk, Gips, Knochen,Aſcheunter das Glas
kommen,daherdasReaumurſchePorcellainunddas

OpalarcigeBleyglas.
$. 4

|

SES
Man hatreinemetalliſcheGläſer,dieaus bloſ-

ſenMecallbeſtehen,dergleicheneadas

ptr
:

GemiſchtenicallſeGläſerE ‘dasmitKies
“ſelſandbereiteteBleyglas, dieSchmelze,dieEmas
ille,die nachgebünſtelteEdelgeſteine,die blaue

|

Schmalteaus dem Kobald,Und viele-Schlacken
in derProbirſtubeunddenSchmelzhütten,6.

| DieArbeitin derZiegelſcheune,beydenTöpfern,
| TudenPorcellanmachenläuftaufeineunvollkoms
meneVerglaſunge E
DieVerglaſungiſtiindiChemiealsein6öchſts

wichtigesWerkEy ſielehretuns 'dieglasartige|

Erde
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VonderVerglä�ung.e 137
Erde erkennen und nüblichanzuwenden,wodureh wir

“nichtalleinim gemeinenLeben ungemeinengroſſenNu--
ben undBeguemlichkeiterhalten,ſondernauchinden
Schmelzhüttendas meiſteausrichten,Sachſennu-

_betſeinblauesGlas’ſogut, alsUngarndas beſte
Goldbergwerk,Was man in Verbeſſerungdcr

Mecallemicder Verglaſungvor ‘Abſichtengehabt,
zeigenBechers Mineraarenariaunddievitrifigati-
0ns Proceſſe.

: CG.5 i

j

BeydieſenbeydenKapitelnvondem SchmelzenLE

und Verglaſenkann man ſichderDortiſchenLitho-
gevgnoliemitNußenbedienen,(S.3Th.xAbſchn.
Z Kapitel9. $,)wobey folgendeszumerken iſt,

|

1, Man ſeßeſichfeſtim VerſtandederWörterund
Kenntnißder Körper.

“

DieſesSrückder hiſtoriae
naturalisfann man dur Vergleichungdererſtenbeys
denDorriſcbenSchriftenmit Linnaciſyſtemarena-

turáe, und WoltersdorffMineralSyſtem,wenn
der Augenſcheindazukommt,erlernen, 2. Man

gebewohlacheaufden UaterſchieddesSchmelzensim

Schmelztiegel,und freyenFeuer,und zwiſchen-den
Kohlen, und wie fernauchdieſeKohlenſelbſt!niché
nur “wegendes anbrennlichenAniheils-,ſondern
auchwegender Aſcheund:deswenigenAlkali, zum
Schmelzenmit beytretèn,. 3+ Man nehmezuan-
fangsdie allgemeineTabelle,und nachgehensdie
‘weitläuftigebeſondereTabellevor, 4, HatHere
Pottetgentlichnur dieeinfachenErden und.Steine
unterſuchet,aberaucheinigegemiſchtenausführlich

“abgehandelt, und vonvielenbeyläufigguteNach
richtgegeben»Wasor angemerkc,muß durchEr:

“A



138 Th. 2: Abſchn.2.-Kap.16.

fahrungund Vernunftſchlüſſeauf-anderezuſammen»
:

geſeßte,„wie -ſolchedieNacur giebt,angewendet
werden,

|

©

SLEALECLR CLA LL ZEE
SechszehntesKapitel.|

Von der Sublimation.
$, Le

:

Fe SublimationiſteineOperation, in welcher
>

trockeneund mehrentheilsfeſteKörperdur<h
den Trieb‘desFeuerszerlegt, ihreTheilcheninGe-

ſtalétro>enerDämpfeindieHöhegetriebenwerden,

Ws ſichdieſedaſelbſtanlegenundzuſammenſeßen
önnen,

i 8 -

$. 2s

BeyeinigenSublimationen(Auſftreiben)wird

die Mixtioneines.Körpersaus einander geſeßt,und

_gehetnur der flüchtigeAntheilin dieHöhe;alsdas
/ “fal volatileſiccumaug demSalmiac:beyandern

wird der„KörpernachſeinerganzenMixtionaufges
frieben,und zuweilendadur<hvon fremdartigen
Theilen,welcheaufdemBodenliegenbleiben, ge-

ſchieden:als derSchwefel,daherdieSchweſfel-
blumen, WiederbeyanderndeſſenganzeMixtion
zerſtdhrêt,alsinden floribusantimonii,Zin®,undx

zinkiſchenOfenbrüchen.
a ' LE i

EinigeSublimationeshabenihreAbſichtauf
einegenauereVerbindungder Theilevon verſchiede-

: ner



Von derSublimation,139
tier Art miccinaubrE,dergleichengeſchiehetbeyVer-
fercigungdes Zinnobers,und desMercúrü ſubli- -

mati ſowohlcorroliiuialgdulcis. |

de

Es geſchehenSublim@iógesinmſtverſchloſſe-
nenGefäſſen, als Retorten, Kolben,beyandern
_láßtman die tuſtmehrhinzu, wenn man dioSubli-e-
mircdpfegebrauchet.Wiederbeyandern läßtman
das freyeFeuerund die Luftwürken,und dieſes
wiederentwedermitVorſaßin eigentlichdazuvor-
gerichteten,oder garſozu ſagenvon obngefähri >

den meiſtenSchmelzhüttenund Schmelzöfen.Da-
Herfommctder Hüttenrauh,Ofenbruchund das

Gifcmehlin den Gifeſängen,A bey:dempenndesZinnſteins,
“

i $. 5+
“

“EinigeSubijectagehen‘alleinvor ſ< indieHöhe,
a der Salmiac,Schweſel,Spiesglas,Arſeni>,
«andern abermußerſtnochetwasbeygefügetwerden,
welchesſichſelbſtenſublimirenläßt,jenenKörper
“auſlóßtund ſichdamitverbindet.Alſowird Eiſen,
“Kupfer, Blutſteinmit Salmiac und Silbermit
SauerſalzedesKochſalzesſublimirets

|

SE
E E

 Sieben-
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OS
_SiebenzehntesKapitel,

EO demFlüchtigmachenund
_Figiren.

e ERA $. Le
ke

lächtigwerden diejenigenKörpergenènnet, wels

chevermittelſtder Wärme und des Feuersin
dieHôheMES auchwohlAELEwerden

Mitter ; i

9. DS

Fixwird derjenigeKörpergenennet,welchen
| WärmeoderFeuernichtſoleichodergarniche

i

in

dieHöhegetrieben,
|

Es giebtaber in‘derSixitätund FlüchtigkeitvieleStoffen.Gold iſtdas allerfixeſte,nächſtdem
das Silber,Feuerſtein,diehärteſtenSortendes

Bergkryſtalls,Edelgeſteine,ungelöſchterKalk.Das
flúchcigſteſo dieKunſtaufweiſenkann iſtdiehaph-
ta vitrioliund der blaueSpiritusdes Stahlen,
Jn derNaturmögtewohldas inflammabilenâchſts|

demdasWaſſerdasO ſeyn.$e
Die VerflüchtigungycinéArbeit,da einfeus
erbeſtändigerKörper

Llgemachtwird,
ATX

Ss
Die FipationiſeineArbeit,durchweihecin

flüheigerE PUEneanig,gemachtwird,

=:
$ 6.



ESVondemFlüchtigmachen.‘I4l
>

E $. '

6,
E

z

Eine natürlicheVerflüchtigungtreſſenwir in der

Gáhrungund Fäulungan, als welchedenbrennen:
den flüchtigenWeingeiſtund dasalkaliſcheSalzers
zeugen,s

Es

i Mene |

Bey der NaturlaufenVerflüchtigungenund
Fixationendurcheinanderinder natürlichenAufld-

- ‘ſungderMinern,den daherentſtehendenBerg-.
dämpfen,und dieſerBeytrittzu Erzeugungneuer

Minern. Das - ſhwerefixeallgemeineSauer
ſalzwirdin demvegetabiliſchenund animaliſchen
Sauerſalzeverflüchtiget,iſtim Luftdunſtkreisin

auſſerſterFlüchtigkeit, kommt aus dieſenwiederin
das MineralreichzurückinſeineerſteFeuerbeſtäns
digleit,Die Möglichkeitſehenwiran der Erzeu»
gung bes Tartari vitriolatiaus dem fixenAlkali,
wenn dieſesán dere

:

:

;

è 8.
:

__ DieinnigſteVerbindungdesinflammabilismit

denErdénin der Reductionder Mecallér, wohin
das Becherſcheund SrahliſcheEiſenexperimene,

und das meiſteSchmelzenin den Schmelzhüctenge-
_hoôret;

-

zeigenuns,wie nüßliches ſey;daßdie
KunſtdieNaturnachahme,wenn es gleichniht
allemalaufebendem Wegegeſchiehet,EC:

Zei Ve Deir i

Dieflüchtigenſalinoſulphureaund arſenicalia,
elche einenTheilder ihnenbeygemiſchtengutenEr-

zeundMetalleim röſten,brennenund.ſchmelzen
mic flúuchcigmachen,entführenund rauben,ſucht
man durchZuſchlägevon magernkalkartigenAyRS

:

Men

enen
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2 denenaberauh zurrechtenZeitglasartige,ſan:
dige , leemige,beygefügetwerden, Zufigiren,
“und ſelbſtaus ihnenetwas guteszu wegezu bringen.
Es môgteaberwohlmehraufVerhütung:desSchas
dens als Gewinnungeines Vortheilsankommen,

Z“SiehedasSchellenbergiſcheFigirwerk.
$ TO,

"

DasReverberirfeuerderSchlicheaufdemObers
harze,und in den FlammirofenbeyFreyberg,dadas

F

Feuerunterſh würkt,hunin dieſerAbſichtdevFiz
yationguteDienſte,wie weitaberhierdurcheigentlich
nur dieVerflúchtigungdes Fixenverhütetoderzus
gleicheine wärklicheFigirungund Verbeſſerungder

Mecallebewürketwerden,kanndieUnterſuchungdes

Gehaltsvor dem Röſten,nächdem Röſtert,und

nachdem Ausſchmelzeneinigermaſſenanweiſen
"MRR KKNKKKKKAKFKKKEKKE

AchtzehntesKapitel.

Vonder künſtlichenWieder-|

herſtellung.
=

Ge 27s

D fünſtlicheWiederherſtellungeinesKörpers
iſteineOperation,

in welchereinKörper,der
ſeinerMixtionnachaus einandergeſeßtwar, wieder

zuſeiner:vorigenMiſchungraewird.

$.2
Der Schwefeliſin derSchwefellebernochvoll:

ſtändig,machtman darauseinMictelſalz,ſowird
er zerſtöhret,ſchmelzetman dieſesund thutKohlens
ſtaubhinzu,wird erwiedererzeuger,

G3)
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Von kün�tlicherWiederherſiellung.143
d v Pis

; |

: 3.
i

Y

L :

Der Vitriolwirdzerſtöhret, wenn das oleum

Vitrioliherausgetriebenwird,aus dieſenwird mit
__ EßigwiederVicriolgemacht.

Ve d+ A

Unterden Mittelſalzenhäbenwir ſalcommune
“ und nitrumregeneratumgehabt.

H
225

Wc 5 :

Spiesglaswird zerſtöhret,wenn wir den

Schwefelvon dem Königſcheiden,werden dieſe
Körperim Schmelzenwieder zuſammengebracht,
_ſoiſtdasSpiesglaswiederhergeſtellet,R a>

;

Sa 6
3 2

E

“DieWiederherſtellungverbrannterThiereund
Kräuterausihren.Sahzenund Aſche,verwerfen
wirnichénur nachdem eigentlichenWortverſtande,
ſonderngebenauchnihteinmal zu, daß nur eine
dererſtenKörpergemäſſeVorſtellung

|

und Abbils

dung ordentlicherWeiſeerfolge.Erſcheinthieret»
was, kommt esaufdieKryſtalliſationan, der dic

EinbildungzuHülfeflommenmuſ,
i

eee 2e47s :

E

WeitwichtigeriſtdieReductionderausgebrann=
éen,vererdeten,verglaſeten,und von dem Sauerſalze
zerfloſſenenMetalle,durchdas inflammabile,w0=-
von unten einmehreres.Wie denn überhauptzu

merken iſt,daßeinigebeſondereArtenderArbeiten,
welchenur bey-gewiſſenſubje@isund produdtisvors

kommen, im folgendendrittenTheilemitabgehans
„delcwerden,

/

O E

AA
ONE
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Diter Theil

2A ErſtesKapitel.
|

Von denAtmosphäriſchen
: Subjectis- :

:

: ; :

$. E
EE

:

Nonder Miſchungder in derAtmosphäre,
: oderder tuftDunſtkreiserzeugtèn-Körper,
Lann man überhaupturtheilen, wenn man alledies

„jenigenfremdartigenTheile,welcheſichin der tué
‘befinden,inBetrachtungziehet,DieſeſindWaſſer,

-

Erde, inflammabile,mercuriale,das allgemeine
Sauerſalz,und andere gemiſchteDünſte. Dieſe

*

 FommendurchſomancherleyAusdünſtungen,Gäh:
rung, Fáäulung,durchverbrennenim Röſtenund
‘{melzenderMinern und Auflöſungenſovielerley“

‘Artenvon Körpernin dietuft, werden darinnen
weiterzertheilet, gehenaberau mié einanderzua
ſammen,dochin einerſowenigfeſtenVerbindung,
daßſolchefaſtin dem Augenblickwiederzerſtöhre
‘wird,daſieentſtanden, i

E

TAREA DEA E
7

N

SnunſererChemiſchenBetrachtungfälltvors
_nemlihdas Waſſerbey deinDeliquiòdesfixén
Alkali,dasallgênieineSauétſalzbeyErzeugung
N

'

des



| Von denWaſſern.- I45
des vitrioliſchenWeinſteins.aus dem. fixen. Alkali,
eben dieſesund das WaſſerbeyVerwitterungdex

Mergelerde, Schweſelkieſſeund Alaunminer;alls
gemeinesSauerſalzund inflammabilebeyErzeua
gung des Salpeterſauersin der Salpetererde,
dieFettigkeitin dem vielenHarzederSE' dieim tro>œenenSande

Sett :

Der ThauunddasRegenwaſſer bringen.E
unterſchiedlicherBeſchaffenheitderAtmosphäreniché
immer einerleyfremdeTheilchen,und nicht“immeE
einerleyMengederſelbenherunter

SA die ade E PM
 QweytesKapitel,
Von den Waſſern.

Cys“Waſſeran ſichbeſtehet:aus aneinanderges
—S häuftenund zuſammenhängendenurſprüngs
lichenWaſſertheilchen, in derenZuſammenfügung
ſichvieltufteingemiſchthat, “EingewiſſerGrad
der Kälcemachtes zum Eis,eingewiſſerGrad der

Wärme machtes ‘flúßig,Wärme zertreibtdas

Waſſerin,Dämpfen,wozu dietuftdas ihrigebey
träge.DasWaſſeriſtſehrelaſtiſch,

;

$,52,
Unéerdem insgemeinſo:genanntenreinen

:

Waſ-E

ſern,gehörendieweicheWaſſer; welchezwarohne
Geſchmacfſind,und dennoch.ſüſſeWaſſergenennet
werden,_DasjenigewodurchſieſichEK beſtes



6 EheKap
beſteheeindenzartéſtenſalzigen, dligten,erdhaften
Theilchen,Hieraufhatder Thauund Régen'am
meéiſieninſich, nachdieſemfommendieFlüßwaſſer,

“Und endlichdieTagewaſſer, welcheſichdurchSand
UndreinesErdreichziehen,

_f

Unterden ſogenanntenreinenWaſſernfinden
“ ſichauchharteWaſſer,welcheeinein einemgröbern

Salz aufgelöôſetegröbereErde in ſi halten,der-

__gleichèndiemeiſtenBrunnenwaſſerſind,

Recht. reinesWaſſerabet:hatnichtsvon dieſen
/_*ſremdenTheilchen.in ſich,($.2+ 3.)und ſolches

findetman ſelten,alsnur ineinigenQuellen,die
gus einemFelſenoderreinenSand entſpringen,

y ; e
8 SS. 5. LO

fue

Dieſe‘reinenWaſſerfaulennichtſo-leicht,und

/ ſindzuallerleyGebrauchVen
Die’ wäichewWaſſerfaulenleicht,die Hülſens
“früchte,dieandernSpeiſen,Thee,Caffee,kochen
‘am beſtendarin. Sie ſindgut,wenn etwasgähren
ſoll,als beydém Brauenund Backen,

-

Mit der

SeifemachenſieeinenSchaum,undſindgutzum
‘Waſchen.Die Pflanzenwachſenam beſtendars

nach,es löſcheauchden Durſt‘eher“als andere

Saſſen,
1

MI
A M RaR BER 1/0

LE
: $, 7e

Die harkenWaſſerſind“gue‘zumKalk un

“Gips, zumCanditendésZuckers,und Kryſtalli
ſirenderSalze,gebeneinBier,welchesſichlange

1 le 0° PZE SSS ren

ES $, 8,



__ Von den Waſſern. 147

Die inden hartenWaſſernbefindlichegröbere
‘Erde,ſo imallgemeinenSauerſalzaufgelöſetiſt,
“wirdim Kochenausdem Waſſergeſchieden, beſons
ders in bede>tenGefäſſen, alsunſereTheekeſſel,:

und legteinenSteininwendigim Keſſelan, welches
insgemeinmit Unrecht:einSalpeter,und einſolches
WaſſereinſalpetriſchWaſſergenennetwird.Unter
dem Kochenwird dasallgemeineSauerſalzſelbſtzers
ſiöhret, ſeinwäßrigerAntheilgehetin das andere

Waſſer,unddieErdefällemit derKalkerdenieder,
: | 7 QD ES

__ Dev UnterſchieddieſerWaſſeräuſſertſichauch
unter denbisherangemerktenUmſtänden,wenn
aſſerbehutſamdeſtilliretwird, wenn man es abs

dâwpfenläſſet,wenn man allerleyNiederſchlagen
‘damitvornimmt, inſonderheitmitden Solutionen
vonSilberund fixenAlkali, EE

E O TO

Wenn hartesWaſſerein paarTageincinem
hölzernenGefäſſe, an freyertuftund Sonneſes
het, ſowird es weich, daßman es zurWäſcheund
zum BegieſſenderPflanzengebrauchenkann. Hie-
beykann etwasPotaſcheoderAſchezurerſtenund
einigeFäulungzurzweytenAbſichtbehülflichſeyn,

CS
N + “TAs GEN

i

Die mineraliſchenWaſſerübernehmendasjenige,
was ſie.von Kochſalz,Alaun,Schwefel, Arſenik
und andern Mineralieninſichhalten,‘aus dem Gez

ſteineund den Erden,wodurchſeflieſſen,Das

herdieProbenund UncerſuchungenſolcherWaſſer,
ſc durchvieleTheile/derChemieerſtrecfen,VOals

E. $2 eris
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lerius hat im Anhangezu ſeinenWaſſerreichendies
“

ſesrechtfurzzuſammengezogen, Von dé warmen
Bâdern und Sauerbrunnen,werden wir nochets
was im viertenKapitelbeybringen.

:

GE 21512,

Es befindenſ< au< mit Fectigkeitund Harze
‘angefüllteWaſſer, wenn ſolchedur<Steinkohlen
und dergleichenErdlagerngehen,ja mit einigen
quiſletdas Erdól,(petreolum)zugleich‘hervor,

und ſ{wimmetaufdenſelben. '

:

CIE E32
GleichwievieleWaſſerſo gleichreichvon Erds

theilchenſind,däßſichdieſeleichtzuſammenſcken,
und Steineformiren,daherwir dieTropfſteine,Stas
lacticenhaben;alſorehnenwir auchſolcheWaſſer
“hieder,von deren gröbernErdcheilchen‘einigeeine
ZeitlangdaringelegeneKörper,oderdieRöhren

- und Gerinne,wodurchſieflieſſen,mit einerRinde

von Steineüberzogen,wie auchdiejenigen,von

deren zärternErdtheilchenſolcheKörperganzdurch-
 drungenund verſteinerkwerden, Fa wir finden
‘auh Spuren,daßin einigenKalklagerndiedarin

gelegenenMuſchelnundSchne>enhäuſer,von dem
ſcharfenWaſſerverzehretwerden,daßdie Hölung
im Geſteineledigda ſtehet,welchevon einemKern
und dem äuſſernAbdruckformirtwird. W9 in
demGeſteinoder der Erde noch"Ueberbleibſelvon

“vegetabiliſchenoderanimaliſchenKörpernangetroffen
_ werden,kannuns nichtnur dieweſentlicheStructur,
ſondernauchdieChemiſcheUnterſuchungdur Ents-

deckungderBeſtandtheilezeigen,zuwelchenNatur«
_ reicheſolcheurſprünglichgehören,

4
|

ELS + Id. ;
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“DasSeewaſſerE iſedemKochſahe,auch
einengutenAntheilvon Harze,und wegen der ſo
vielenin dieAuflöſunggehendenanimaliſchenTheile,
auchetwas vom flüchtigurindſenund ſalpeterartigen
Salze.Daherder aus MeerſalzegemachteKochs

ſalzgeiſtzuweilenGold auflóſet, weil er einem Kd»
nigswaſſernaheiſt,

$. T5
DieſefremdeTheileim Seewaſſer‘verurſachen,

daß weder ſolcheszum Trinken, nohzum Kochen
‘gebrauchtwerden fann, Da es nun der Schiffart
zum groſſenVortheilgereichenwürde,wenn man

dasSeewaſſertrinkbarmachenfönnce,ſo hatman
ſichdámitvielMühegegeben.Läßt man ſolches
etlichemal durchSand und reine‘Erde.laufen,
verlieretes zwar etwas abernichtalles,und zwar

mit ſehrweitläuftigenUmſtänden,Will man Sees

waſſerdurcheinewiederholteDeſtillationreinigen,-

ſofommt man zwar endlichzum Zwe, daßman
einreinesunſchmachaftesWaſſererhält, welches
aberdenDurſtnichtlôſchet,AndereZuſäßewozu
man auchniederſchlagendeDingeund ſogaraufge-
triebenesQueckſilbervorgeſchlagen,ſindavesund gar ſehr{ädlic<,

L+ Ss FA

ManmußbeyUnterſuchungderWaſſerzi
die aus der PhyſichergenommeneProbender hy-
droſtatiſhenWagennichtaus detAchtlaſſen,wie-
wohlſolchenur eigentlichanweiſen, wie weit “ein

WaſſerPeresleichterſeygegendasandere,
MA SSDue
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Dasdritte Kapitel von den Erden und Steinen;
ſeheEinleitungin dieMineralogiaMetallurgica,

Seite 28
:

SAHEN SEE BAIER, PA IEEBASE

ViertesKapitel.

; Vondenſalzigenund ſälzartigen“

Körperm,
2

LE y A L+

‘($8 iſtin dem zweytenTheilund deſſenerſtern
Abſchnittſchonabgehandeltworden vom erſten

biszum vierzehntenKapitel.Von dem allgemeinen
fixenund flüchtigenSauerſalze,vom Vitriol,vom

“Alaun,vom vegetabiliſchenund animaliſchenSauer»
ſalze,vom fixenAlkali,von dem Sauerſalzedes

__ Salpetersund dem Salpeter, ‘von dem Sauerſalze
desKochſalzesund demKochſalze, von den Mittel=

ſalzenund von den verſüßtenSauerſalzen.Es iſt
“auchmancheshiehergehörigesin des zweytenAbs
ſchnitteserſtenKapitelvon denAnfojungöinirtelkti

(Menftruis)vorgekommen.
+ Ss

Gegenwärtigwollenwirdieganzectvvon den
Salzenkurzzuſammenfaſſen,und diejenigenSalze,
welcheoben nichthabenerwähnewerdenfönnen,

:

Vinzuehun,; C DR

:

et

7

Ye |

DieerſteHaupteintheilugderSalzeiſtdiejenis
«ge/

da ſolchein 1, Saure,(acida)2, Alkaliſcheund
' 3.Mits



ſalzigenund ſalzartigenKörpern.I5L

3+Mictelſalze,welcheaus dieſenzweyenzuſammens
geſehetſind,eingecheiletwerden, Siehe1ſten
Theil2tesKapitel, 19

<A IAN
y

¿ è de 7 Ñ

Die zweyteHaupteintheilungderSalzeiſtdies
jenige,da ‘ſolchein 1, FixeoderFeuerbeſtändige,
und 2, Flüchtigegetheiletwerden.

E RE
|

EineNebeneintheilungiſt,da ſolchenachihren
_ Urſprungin 1. Mineraliſche,2, Vegetabiliſche,3 Ania

maliſche,und 4. Gemiſchtegethéiletwerden.“ Jn
_ andererAbſichtkann man dieSalzeauchin natür
licheund durchdieKunſtgemachteeintheilen,

A
E 6: ‘ ‘

h

Vom fixenSauerſalzehabenwiraus dem Mi-

neralrei<hein einziges,‘das allgemeinefireSaus
- erſalz,welchesin Schwefel,Victriolund Alaun

vorhandeniſt;ausdem Gewächsreichgehörethieher
das SauerſalzinallenSäſtenderGéwächſe, ſons

derlichden ſauren, in dem Weinſtein, in.dem

Wein,Bier und

R GtuT e
:

FlüchtigeSauerſalzeſind1. das flüchtigealla
gemeineSauerſalz,2ten Theil1ſtenAbſchn.1ſtenKas
pitelmineraliſchenUrſprungs.2, Das Salpeter:

ſauer gemiſchtenUrſprungs2ten Theil2ten Abſchn,
3+ Das Sauerdes KochſalzesmineraliſchenUr-
ſprungs. | SSN

BOs
|

iis ES $. 8
SS

PEAR: RR

Das Salpeterſaueriſtdas durchdieFäulung
und Gährunghinzugekommeneinflammabile,und
dasSauer desKochſalzesdas durchdasAK 4 e. 4a
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le verflüchtigteallgemeinefireSauerſalz,VBeyde
verfliegen,ſobaldſiefrey‘werden,in dieLuft,im
Waſſerlaſſenſteſichetwas halten,undheiſſenals-
denn Salpetergeiſt,Kochſalzgeiſt.Jſ�aber das

Salpeterſauernic dem fixenAlkaliein:Salpeter,
und das Kochſalzſauermit ſeinereigenenalkaliſchen

Erde im Kochſalzverbunden,ſo.werdenſieda:
» durchfigirt,und ſofeuerbeſtändig,daßſieSchmelzz
feuêrwicaushaléen,

:

1

: E 7
D 9e ‘i

* Von fixenE Salzenhabenwir eigent-
“lichnur eines,nemli<hdas fixeAlkali, welches
durchVerbrennen der Pflanzenoder des Weinſteins
erzeuget,und mit Waſſeraus derAſcheausgelaus
get„ und-alsdennwiederzur tro>enen Conſiſtens
gebracht:wird. Von dieſeniſtdasjenigeweniguns

terſchièden,welchesdurchVerpuſfendesSalpeters
mit Kohlenoder des Salpetersmit Weinſtein
erhalcenwird. y ;

Ganz uneigenflichnennet man diealkaliſcheErde
DesKochſalzeseinfixes.mineraliſchesalfaliſchesSalz.
Man nènnetes oftdas naturlicheAlkali,weilallesei:

“

gentlichefixeAlkalidurchdieKunſtinderVerbrennung
gemacht,undin derAuslaugungabgeſondertwird.

FW

¿ $. I EA » >

:

_WeildieAlkalien‘micden Sauerſalzenaufwals
len, und dieKalkerdendergleichenthun, 0 werden

“ſieum dieſerAehülichkeirwillenauchalkaliſcheErden
oder’Gêgenſauerſalze-genennet, weil man- ſihei-

nen Streitder Sauerſalzeund Alkalien

-

eingebildet,

4

Æenn einSauerſalzſolcheErden-auſlóſet2 E
;

e

TEA

eine

Y



ſalzigenundſalzartigenKörpern.153
ſeineSchärfeverſté>t,und wie manſagtabſorbiret,
daherdieſeErdenauchabſorbirendeErdenERGA)

_FlüchtigesalkaliſchesSajziſteigentlichnur einera:

ley,nemlichdas, ſoin derFäulungund Bren
« nung deranimaliſchenTheileentſtandeniſt,Es

heißtflúchtigesSalz,flüchtigesalkaliſhesSalz,
fluchtigesurinöſesSalz,weiles ehedemam meiſten
aus dem Urin gemachtworden. Amreineſtenhat

„man esim Salmiac,aus welchemman es durchdas
fireAlkaliheraustreibenkann. Iſtes alsdenn

tro>en, heißtes fliichtigestrofenesSalz,Jſtes.
‘imWaſſeraufgelöſec,heißtes wäßrigerSoalmiacgeiſt,

i

iſtes im WeingeiſtA - ſoheißtèsSPIEſalisammoniaciLE Sni:5:“due
DasflüchtigeR iſteineGeburtder¿Sulig|

und des Feuersaus dem animaliſchen, ſowiedas
fixeaus dem vegetabiliſchenReich,undes iſtkeines

von beydenſolchergeſtaltvor der Faäulungund dem
Verbrennèninden

E, vorhanden,e E i

“Die Mitktelſalze(2terTheil1ſterAbſchnitt)ſitnd
nachVekſchiedenheitderſaurenund alkaliſchen,der
fixenuhd der flüchtigengar ſehrunterſchieden.
Wir wollendievierHauptgeſchlechcealſovorſtellen:
daserſteGeſchlecht, dás fireSauerſalzund das fixe
Alkali,Das zweyteGeſchlecht,das flüchtigeSauer-
ſalzunddasflüchtigeAlkali,DasdritteGeſchlecht,
das fixeSauerſalzund dasflüchtigeAlkali.Das/
vierteGeſchlecht, dasflüchtigeSauerſalzund das

OSAlfali,R E :

$:16
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Gi 5

Botrraxgehöretzu den Mittelſalzen, iſtdo<
mehralkaliſch.Die Vitrioleſindoben Th.2.Kap.4+
abgehaändelé,Die ſalzigenAuflöſungender Erden
und Mecallekommen am gehörigenOrtevor. Ders

gleichenſindcurpetumminerale,CryſtalliLunae,Cry-
falliMercurü,virideAeris,ſaccharumSaturni,
z

¿A Qi

ADltazcHiniſki Salz,welchesan einigen
SteingebürgenſichalsFlockenoder etwas ſeſterin

__ Der Luftanſeßet, und entſpringetaus einernacürs

lichenAuſlöſungeinerGips

-

und Kalkerdein dem

allgemeinenalkaliſchenSauerſalze.Was ſichaber
an denMauren anſehet,hateineErdeaus dem ge-
branntenKalk , und wird nitrum murarium genen«
net, Gemeiniglich

'

uennet man beydeSalpeter,
abermitUnrecht.Was inKellernanwächſt,über
welchenvielSalpeterliegt,kommt dem Salpeter

_ Eéwas nâher,es fehletaber noh viel, Siehedes
_ _gtenTheils1ſtenAbſchnitt9, und 10, Kapitel,

G17
DasSalzſoin den -Sauer-und Geſund=

brunnenenthalteniſt,hat,überhauptdavon zure«

den , ein zartesSauerſalzund eineErde,undalſo
einMittelſalz,obgleichderalkaliſcheAntheilüberwies
get. - DaherauchdieSauerbrunnenwaſſermié

Milchgetrunkenwerden können,

© Ve IEM

AuſſerdieſempflegtnochwohlKochſalz,ct
an einigenOrten eineEiſenerdemir indem Waſſer

_‘enthalcenzuſeyn.
:

|

$,194
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:

ir

Qe I 9seyi E äuſſiertß< gemeinigs
lichetwas von einerSchwefelleber.Einigezeugen
ſogar einenoffenbarenSchwefel:die meiſtenein
flüchtigesvitrioliſchesSauerſalz, welchesder ſoges
nannte Salzgeiſt,oderSpiritusAethereusdieſer
Waſſeriſt.Dieſerergreift,wenn das Waſſer

‘

an der freyenluftſtilleſtehetodergekochtwird,die
alkaliſcheErde,und láßtdieEiſenerdefallen.‘Da-
herſchmec>enſolcheWaſſerpictrioliſ<h,und man

| kanndothfeinenVitrioldaraus aufweiſen,
aLatSOs 0

AllesdieſesZA gar deutlichindenunterirdi-
ſchenUrſprungdieſerWaſſerauf den Schwefelkies,
den Schwefel,das vitrioliſcheSauerſalz,dasKochs'
ſalz,eineKalk:und6 Eiſenerde, o

. 214 ;

| Wennman dergleichenWaſſerunterſucht, ſo
_bemerketman den groſſenUnterſcheidder Beſtand-
‘theileund desjenigenwas ſichüberderErden,bey
den Kochenund in- der Unterſuchungerſtdarin
ergiebt.

: $. 22,
Esiſtdiei LE dermineraliſchenWaſſer

eineArbeit, welcheſichdurchalleTheilederChemie
“

erſtre>><.ZumMuſter nehmeman 1. Henkels
Schriften, dieer von einigenſolcherBrunnenein-
zelnherausgegeben,beſondersdieBethesdamportuo-

|

ſam vom tauchſtädterBade, 2. Seipsvon Pir-
monter Brunnen, 3, BergtersundHoſſmannsvom MaS.

Fünf-
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CSSB à BES
Fünftes Kapitel.

Von den Erdfetten.

Y dem Namender Erdfette verſtehenwir
_$* allemineraliſcheKörperauſſerdemSchwefel,
welchebrennenkönnen,Mannennet ſielateiniſch
bitumina, GSE

:

Wenn eine Flammeſollentſtehenkönnen,muß
dasinflammabilemit demWaſſervereinigetſeyn,

“ welchesohneSauerſalznichtgeſchehenkann. Ein
-

“

ſolchesmixtumcompofitumwird,wenn-es flúßig
“iſt, und ſichmit dem Waſſernichtvereiniget, übers»

“haupteinOelSE
:

:

VE 5
Y

è 3+ A

Man fkann die Erdfetcein drey Hauptklaſſen
eintheilen.1. FlüßigeErdöòle:alspetreolum,oleum

petrae,Steindlinden mittägigenLändernEuropens,
NaphraiſtvielzarterinPerſien.2, Weiche,als

. Bergwachs,BergtheerzDieſehabenetwas mehk
_ mineraliſcheErde, und mehrgrobesmineraliſches
Sauerſalz,als dieErdöóle.

E
fis $e de LEE)

„__34-Diehartenſindentwederrein: alsBergpech,
pixiudaica,Ambra aus Orient.BernſteininEuropa,
ſonderlichPreuſſen„ oderunrein: alsbrennlicheSchiez
fer,welchetheilsſchwefelicht,theilsbituminösſind;
SteinkohleiſeinErdpechineinerhartenMaterie,

-

In derNachbarſchaftvon Hallegiebtes Steinkoh-
Hee

-

len



Von denErdfetten,“155
len zu Wektin

, welcheeine eiſenflüßigeSthlackeund
__zubegun,welchetinekalkartigeröthlicheErde zu-_
rüd>laſſen,EineSchottländiſcheSteinkohleiſtſorein
und fein,daßſichalletleydarausverarbeitenläßt,

_wie die-{warzenKnöpfezeigen.
tti

“ Wenn ein PfundBeënſteinaus einergläſernen
Rétortemit gehörigerBehutſamkeitdeſtillirtwird,
béföiimtman 1,ein wäßrigphlegma12toth.2,

'

, Del22. bis24 Loth,3, ‘einflüchtigesSauerz
ſalz2 (0h, und es bleibet4. einedickeerdhafte

*

Maſſezurückauf2'Loch.Leumann hatdieſes
Subjectumam beſten“unterſucht.

|

OE >
- WérdenS-eüitattnaufſolcheArt deſtillirt,

ſobekommtman x; ein wäßrigphlegma,welches
2. éndlihſäuerlichwird,Z. einzartesOel das'oben
ſchwimmet,4. ein dickesOeldas ‘zuBoden fink,
DieſeOelekönnendurchwiederholteRectificationfo
zärtals oleum petraegemachtwerden,

“

5. Ein

flüchtigesSauerſalz,wozu abereinſtarkesFeuer
nöchigiſt,6, BleibteinderMuctergemäſſerBox

denſaßz, EE N

2 E 2 E

Wéil dasaus demBernſteinund denSteinkohlen
deſtillirceOël dem naturlichenBergdlſehrnahe“
komme,ſowäredieSachewohleinerUnterſuchung
werch,ob nichteinesvielleichtderGrund von an-

‘bernſy as
| |

Wir konnendaslignumfollilebituminoſum,
woran wireinſchönesLagerzuBeichlirzeineStunde

SS

von

À
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von Halle dreyzehnbis vierzehnLachtertief unter
der Dammerde und ein tachter hochangetroffen,nicht
'vorbeygehen. Es iſtmit bituminedurchdrungen,

_

Schwefelkiesiſthieundda mit unter. Woes bear-
 ‘beitecwird, da {lägtder.Victriolaus, es verwit-

tert an dertuft,daßes zerfällt, und entzündetſich
wiedie:Alaunerdezu Schroemſel, wenn es über

‘Tageaufgehäuftliegtvon ſelbſt,da man es denn

“ auseinanderreiſſenmuß. Es fönnceAlaundaraus
geſottenwerden,wirdaberwegenHolzmangelzum
Salzſiedengebraucht, n

E

gars
Lt

Auch dieSteinkohlenentzündenſichüberTag,
und wenn ſiein der Grube nochanſtehen,Bey

HieſigenunterirdiſchenBrandzuVWOecrinhatſich
unter der Erdein derhalbausgebranntenSchlacke

einalauniſcherVicriolerzeuget,deran der(uftzerfals
len. Jn Sachſenhatman angefangen, dieStein

fohlenin den FlammiröfenzuRöſtungder Schliche
nebſtden Holz,undbeydem Schmelzenſelbnebſt
HolzkohlennichtalleinohneSchadenſondernauh.
miceinigenVortheilzugebrauchen,

|

i =TEE

SechſtesA

|
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SehſiesKapitel
VondenMetallenundderenMi-

nern überhaupt.
EN

EE

:

i $, TS
:

a Ï ¡i

EinMetalliſeinmineraliſcherKörper,welche
= fichdurchdreyEigenſchaften, denMercurials
fluß,GlanzundSchwerevon allen-andernunters
E e

HZ

M Di © it

Die bisherbekanntgewordenen'Mecalleſind
zwölfander Zahl.Ein jedesdexſelben:iſin ſeiner

‘eigeneninnern’Miſchungfürſichſelbſtbeſtimme,
und von allenübrigenunterſchieden,Wennes rein
iſt,iſtes ſoeinfach,daßnichtsdarausgeſchieden

“werden fann,wenn es nichtſelbſtzerſtöhretwird,
und durchauseinerleyArtes mag brechenwo und

wieeswill, Wenn aucheinigeuntereinandergemiz
ſchetwerden, ſokommtdochkeinneues heraus,ſon
dern es könnenſolchewiedervon einandergeſchieden
werden,

-

obgleich:oftdabeydas eineoderdas andere

gänzlichverlohrengeh bte

‘Dieſer:ſpecificirendeUnterſchiedder innernMís
{ung iſt‘derGrund voneinigenindieSinne fal-

lenden äuſſerlichenMerkmahlenund Verhalten,der
Farbejeztnichtzuerwähnen,ſoUnterſcheidenſieſich

TL, an der eigentlichènSchwere,grauicateſpecifica.
E GE E An



160 Th. 3. K:'6.Bonden Metallen
2. Andek feicht-und -Schwerſlüßigkeit.3, An

Verhaltenim Feuer,- 4.

ds
derGeſchmeidigkeit.

S.
: WasdieeigentlicheSuesderMetallebetrifé,
ſoiſ davon die-vollſtändigſteund richtigſteBeſtim:
mung folgende:

Gold. 19636,
Queckſilber,14019.

Dp EISE
Silber. 10335.

“

Kupfer. 8843.
EO TOON
MUN IST

Waſſer, 1000, fr Lt

$ 5 |

|

“A der Flüßigkeitnimmceſi< das‘Quecfſtlber
- füralleandere aus, alswelchesnichtalleinfürſ<
ſelbſtflüßigiſt,ſondernauchandereMecalleaufló-
ſetund mit ſichſlüßigmache. SieheEinleitung
in dieMineralogiaMerallurgica.Die.übrigenMe:
talleerfordernzum Schmelzenmehr oder weniger

Hile,wiebeyjedembeſondersanzumerkenſeyn
wird,

Ç. 6. SR

“Nachden Verhaltenim Feuerſind1, unzers
ftbbrlich,und heiſſendahervollkommene:Goldund
Silber.2. Zerſtiöhrlich,dieſenennet man unvolls
fommenz und zwar fixere,

diezu Erdeund endlich
zu Glas werden„- Kupfer,Eiſen,Zinn,Bley,
Flüchtigere,die im Dampfe vertriebenwerden,
unddieſe‘heiſſen.Halbmetalle,Spiesglaskönig,

|

Zink, KaialslhnigaoWismuch, Arjenikskönigs
‘DasES



und Minern überhaupt. 16x

Das Queckſilbernimmt ſihwieder aus. Es ents
“

Mliehetdem FeuerinDämpfen,und iſtdochunzer-
ſtbhrlich.Man kann es zwiſchendenHalbmetallen
undunvollkommenenſeen, y

:

$e 7
|

DieGeſchmeidigkeithatbeyeinemjedenvon den
reinenMetallenihrebeſtimmteStuſfen.“DasGold
iſtdas allergeſchmeidigſte, und Spiesglaskönigwohl
das ſpródeſte,Es ſindaberoftMetallenichcſo
geſchmeidigalsſiedochſeynkönnten.DieſeUnge=-
ſchmeidigkeitfann von dreyUrſachenherkommen.
L, Von nichtgenugſamerJnſinuationdes intlamma-
bilis: daherwird der Stahlſogeſchmeidig,und -

dieGeſchmeidigkeicdurchdie Reductioy wieder gege
‘ben,2. Durcheingemiſchteglasartige,arſenikaliſche,
{wefelichtefremdartigeTheile,Dieſeszeigtdas
Guseiſen, ſ{warzKupferund weiſſeKupfer.
DaherdurchScheidungderGlasſchlacke,Vertreiz
bungdes SchwefelsundArſeniksdem Eiſenund
Kupfer ſeineGeſchmeidigkeitbefördertwird.
3. DurchBeymiſchungeinesſprödenMecallsals
Spiesglasfkdnig,Zinn.Jt vieldergleichenin eis
nèr groſſenMaſſe,kann ohneScheidungkeineGes

“ ſhmeidigkeit‘erhaltenwerden, Wennin einerkleis
nen QuantitätſprödgewordenenMecallenichtviel
Spiesglas.,odèrArſenikiſt, kann man ſolcheim
Schmelzenheraustreiben,wenn man auſgetriebenes
Queckſilberdaraufwirft,Meßingiſ ſpröde,wenn es

heißiſt, undmuß kaltgeſchmiedetwerden. 4,Ei-
ſenund Stahlſindglüendam geſchmeidigſten.Sie
ſindauchkalteſmeidigundlaſſenſichhedEE

i

daher



i dia eE
daher werdenſieelaſtiſch.Gtüenſie.aber.und wer:
‘denſchnellgelöſchtſowerden.ſieharteund ſprbde,

$. $ /

Wieein
1

Metalli

in derErdebricht,odardasjenige
;

was dieNaturuns darbietet,daraus einMetallzu
{méelzen, wird in-vetſchiedènerAbſichéeineMiner,
eineErde,ein’Letten,einStein;einErzgenennet,
Als Bleyminer, Eiſenerde,Kupferletcten, Golds

letten,Eiſenſtein, Zinnſtein, Küpfererz,Es“iſt
aberdasMetallſoden eigentlichenGehaltausmacht,

“in der Miner oder dem Erz'meiſtentheilsſoverſteckt
und verſtellet, daß man entweder‘garnichtsvon
einigenGehaltmerkt,oderdoh aus dem äuſſerlichen
Anſehenden innerlichenGehaltevor ſichnichtſchlieſs
fenkann, DieſeVeränderungder Metalleund
„metalliſchenGeſtaltein ‘denMinernoder Erzen
pflegtman dieMineraliſirungoderVererzungzu
nennen.

 Anmerkang.Hichergehöretauh.was in der Ein-
leitungzur MineralogiaMetallurgicaim achtenKapiteldeserſtenTheilsvon dem 2ten bis11ten$,
‘vorkommt.

E SELE SASE AJ SEA JENE

SiebentesKapitel.
|

Von demKies.
E

$ YerKiesiſteinvielfachjuſammengeſebéèrKör
L per, ſeinemäuſſerlichenAnſehen,Glanz,Fes
ſtigkeicundSchwerenachkommeer ganzmetalliſch

hers



Von demKies. 163
EE ‘SeineBeſtandtheile�ſindEiſen, Arſenik,

Schwefel und nocheinAntheileinerunmecaliſchenf

:

4SED :

Ci
Y EsſindjedochdieſeR libele zuſanes
men beyeinander,auchſinddiéjenigendiezuſammen
ſînd,nichtbeſtändigiinE Verhältniß.

|

“ManhatdaherhauptſächlichdreyerleyArtKies.
25DinArſenicalkies, feineBeſtandtheileſindAr-
ſenik, Eiſenerde,und unmecalliſcheErdez er ſiehe

‘blaßaus, ſchlägtFeuer,und riet,wenn er gerie-
«benwird,arſenicaliſch; das iſt,wienahKnoblauch:

Erheiſſer:auchMispickele Waſſerkies,ii
|

$ 0

Die zweyteGattungiſt,derSchwefelkies,Er

‘beſteherasEiſenerde, Schwefelundunmetalliſcher

Gs fîchetblaßgelbaus,vsſchlägegucFeuer,
6, :

Die dritteGattungiſtViKupferkies:
“

ſeine|

BeſtandtheileſindEiſenerde,Schwefel,unmetallis
ſcheErdeundKupfer,deſſenbaldmehrbald.wenis

‘ger dariniſt,daherſh auchſeineFarbeimmer
mehrvonblaßgelbenufeinſchönesGoldund Grü-‘nefie

i

;

|

|

E: E

Aus demweiſſenKiesfannmandurchfere“
ben denArſeniferhalten.

:

ÿ.
i

Ausdem Schweſellies,läßtſichbusSchwefel“
treiben,unterdieſerArbeitwird dexGrundzum *

Bitdiolgeleget,welcherausgelaugetundzumÁns
ERE ſchief



,

161 Th.3. Kap.8. VömAr�enifmetall,
cieſſengebrachtwerdenkann,AuseinigenSchwe-
felfieſſenläßtſ< na< dieſervorhergegangenenBea

arbeitungngAlaunmachen, E

ÿ. 8.
|

DieSchwefelkiéſſe.ſindam innernGefügeſeht
_ unterſchieden,daheres kommt, daßeinigebald

langſam,Und anderegär nichtverwittern. Die
_ Verwitterunggeſchiehet, welchesmerkwürdigiſt,
von innen herausmit ZerſprengungfeſterKieſſe-
Nachdema

KiespurEiſenoderetwas mehroder

weniger.Ku e

Kupfervicriol,
: 9e

-Man wundere< nicht,daßderKiesaus
“allenMinern undErzenvorgezogenund beſonders
abgehandeltworden. Er verdienetbeſondersauh
wegen ſeinesNußensim Schmelzofen, einerecht
gMaueKenncniß, und Henkelhac ihneinesgapzenBuchsderPyritologiewerthgeachtet.

naaaaan anca unc nau es
AchtesKapitel.

Vom Arſenikmetall,demArſenik
|

undArſénikerzen.
C N E

:

<4 YasArſenikmetalliſt.einHalbmetall, welches
aus etwas wenigerglasartigenmehrmercuriags

_ liſcher„ und dergarzloſeeingemiſchtenänbrennlis
:

chen

r hac,wird der Vitriolentwederein
reinergrünerEiſenvitriol,,oder einmehroder roenis

gervon Kupferin ſichE
insBlaue fallends
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cenErde,aucheinemAntheildesallgemeinenSau-

|

| erſalesbeſtehet.
E

$.
Das Arſeni!liſdasSahigedesArſeniksmitſei::

nen glasartigenund mercurialiſchendergeſtaltver»

bunden,daß es nün einSalz:iſt, ſichin dreyßig
tualſovielheiſſenWaſſerauflóſenläßt, Kryſtallen
anſchießt,und mit inflammabilewiederinmetalliſche-

Geſtaltgeſeßetwerdenfann.Sonſtlóſecer ſ<.
‘ inallenfluidis,ſiemögenſauerſalzig,M / olg,
_0der ſpirituósſen.

4
:

ArſenikmetallfindecEêhonganzgediegenin

ſeinerhalbmecalliſchenGeſtaltin derErde.Davon
ſichegzenktelsKieshiſtorieS. 604:696.und in

i

RespúrsMinecalgeiſtzeh
ITE

:

“Auchder weiſſeAcſenik|findetſidiinderErde,
obwohlals eine groſſeSeltenheit.HenkbelsKies

hiſtorie:S._6024 |

5e
Dasfürnehmſte4 eigentlichſteArſenikerz-iſt-

der Giftfies,Mispickel, weiſſerKies,wiewohlman
ſichdeſſenſeltenbedienet,den Arſenikdaraus zu «

* machen, da inan ihnbeyden blauenFarbenkobalten
ingroſſerMengefindet, und von dieſen, eheſiezur

blauen Schmaltegórauchewerden können,‘durch
Röſtenweggebrachtwerden muß. Sonſtſindet.ſich
Arſenikin denMinernbeyſovielenandernErzen,“
daheres im ſechſtenKapitelalseinHaupemittelder

:

VaxerzungLE worden.

N:



166Th3;Kap.9.BotnArſenifinetall,1.
$e 6, |

Das Arſenikmetallſowohlalsder weiſſeArſe»*
nik,gehenin genugſamerHißeinoffenenFeuerin
weiſſenDampfauf,aufden Hüttenzeigt�<-ſol
cheshäufig, darum heißtArſenikauhHüttenrauch,
Bey dem Röſtender Farbenk'obalteiſtdieStructur

der Nöſtófendazueingerichtet,und ſindlangeKa-!
náledazuangehäuget, welchéGiftfängeheiſſen,das
rinſichderweiſſeDampf anſebt, ſoman Giftmeht
nennet. Dieſeswird aufbeſondernArſenikhüctten,

 Gifchütcen, zu den weiſſenRE Arſenik“
n aufgetrieben.

$, -,

AusdemweiſſenArſenikwirdmic einemRedu-
cirfluß,am beſtenSeifeund Pocaſche,einKönigges

ſchmolzen, welcherſowohlalsder gewachſeneſich"
“

in verſchloſſenenGefäſſenſublimirenläßt,und ein

eas Gefügebekommt. |

'$. 8e
¿

:

j

ArſenikhängetſichgerneandasEiſen,mache
das Kupferweis,und dieMetalleſpróde,

$. 9 |

DenAuripigmenthatdieNaturaus Arſenikund

Schwefelgemiſcht.Juneinem bede>tenGefäſſezer-

fließterüberdem FeuerzueinerrothenMaſſé,inoffe-
__nenFeuerverfliegter alſo,daßdieſtinkendeArſenikal'
‘dâmpfeerſtfortgehen,daraufgelbeDämpfefolgen,
undendlich‘derSchwefelwegbrenne,Mit Salpeter

und Weinſteinſalzzerplaßtdás Auripigmentwegen-
desEE wiederknallendeplabende

“a:
rs
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Verwiſcheman das Auripigmentmit Seife,ſo
kann unter gehörigerBearbeitungderAEdaraus gemachetwerden.

DEEE: ====>® :

NeuntesKapitel.

DAAWismüut h.

$. ïs

ismuthiſteinHalbmetallvon _weisgelblichen

«A

Glanz,blätterigenGefüge,ſpröde,flieſſet
leichtlich-nocheheesglüet„, und verfliegtim ſtärkern
Feuer.Seine Miſchung-hatauſſerdem arſenikalis

ſchenflüchtigenprincipioetwas von derglasartigen
|

und verbrennlichenErde. Ju einigenſeinerMi-
nern wird es.von Nacurgediegengefunden.Jun-

Fers Chemie41te Tabelle,Kramer Probir:
| favſ:I,Theil,S. 15, 68+ 291

Cs.2»

in SchmelzflußverbindetſihderWiomueß
mic allenMetallen, nur nichémit dem Kobaldkd-

nigund:Zink,ob es gleichmitdem erſtenin einer
“Miner ſtê>,Die Metallewerden.aparEflüßigundAftgemacht,

tfAL
þ

‘

4 e BOR-



168 Th. 3. Kap. 10. Vokdem

CLERCLIRERNLLAERELZEL PEER
i E Zehntes Kapitel.|

|

Vondem Kobaldkönigund Kobald,
y

h $. I4

Ye der groſſenVieldeuctigkeit, welchedasWort
Kobaldſonſtenhat, verſtehetman jelzodas-

jenigedarunter,was dem inSachſenvorzüglichund

auchanderwärtsverfertigtenblauenGlaſe,dieblaué
Farbegiebt.Gleichwieman nun von dieſemGe-
braucheinerſolchenMiner vor zweyhundertJahren
nochnichtsgewußt,ſohatmanerſtneuerlichgemerkt,
daß ein eigentlichesHalbmecall-indieſerMiner
ſtecke,deſſenVeränderungin dem Röſtenund Ver-

glaſungim Schmelzenmit Kieſelſandoder Séèin
und Potaſchedie blaueFarbeverurſahe.Dieſes

_nennet'mänKobaldkönig,(regulum-Cobalti)Doctor
Brand inSchwoedenhat dieſeszuerſtangemerket,
nachihmVOalleriusin derMinevalogieſolchesbez

. kanntergemacht,und dieſemiſtHerrGellertge:
_folgac, |

ui
i $, 2. ZUR

Der Kobaldkönigiſ alſodiejenigemetalliſche
Maſſe,"welche< beyVeérfertigungderblauèn

Schmaltezu Boden geſeßt.Man hatſolche
*

unter dem Namen einerSpeiſeals unbrauchbar'

liegenlaſſen, und alseinbloſſesGemengevon“eiſe»
ſchüßigenarſenikaliſchen,wismuthiſchenund andern

reguliniſchenTheilenangeſehen.Es iſdieſesauch
nichtganzunrecht,wenn mandie faſtunzehligeMi-

| nern
“.



Kobaldfônigund Kobald. -

169
nern anſiehet, welcheſomancherleyBeymiſchungen
haben,inſonderheitden Wismúth,wie denn auch.
in vielerſolchenSpeiſedie Wismuthkörnerals
Augenausſehen.Eine rechtereine Köbaldminer
giebtaberaucheinenreinenKönig,dérſowohlſei-
ne Stelleunter den Halbmecallenverdienet, alsder

:

Spiesglaskönigund dieübrigen,und iſtalsdenn
ein hartesſpródesHalbmecallaufdem Bruchkör-
nig,ſ{hmelztim ſtarkenFeuer.Wirfcman Bos
rax aufdieſenund ſchmelzedenKönigſofärbecer

ſichblau. E

$.
'

Der Kobaldknig,läßtñEwitQueckſilberride
 ‘amalgamiren,ſchmelzetmit dem WismuthundBley
nichtzuſammmen,gehecauchmic dieſennichtin das

:

Glas nochin dieKapelle. ti
'

è de 5

Von dens vielerleyArten der Minerndieſes
_MecallsiſtdieMatrixdestaubenhalſigenWismuths
bekannt,und fälltſehrindie-Augen, auſſerdieſer
ſindfaſtunzehligeArtenKobaldminernund Erden,
welcheinsgeſammtaucharſenikaliſchſind, unter�ich
aber ſoverſchiedendem äuſſernAnſehennach,ais
wirbeykeinemMetalloderHalbmecallantrefſen.
MRM REK KKE

Hs ‘EilftesKapitel.

BodemZinkund deſſenMinern,
e :

intiſeinweißblaulichesHalbmetall,wel!Hes

beyſeinerSprödigkeitO etwas‘geſchmeidigi

‘ E R



170 Th.3.Kap. 1x. Von dern Zink1c.

“i�t, Es iſtleichtflüßigundhochſtflûchtig,géhetii

weiſſen Dämpfenin die Höhe, brennetauchmic
einerſchönengrünenund

gelbenFlamme,

“Zinkfárbetdas Kupfergelb,daherLe wir

| PrinpmetallMeßing, rT
Manhatden ZinkzuGoslargleichſamvon ohn

gefährerhaltenund nichtfindenkönnen, was man

aus ihmmachenund wo man ein Zinkerzantreffet
ſolte.Ju gegrabenenGalmey fandman ebendas- -

“Jenige,was das Kupſergelbmachte,jaauchin
den zinkiſchendas iſtrias Ofenbrächen,

4

triarggrafhat'im‘jweytenBandeder Berlini
ſchenMenioires gewieſen,wieinan aus dem Galley
und dem weiſſenVitriol'denZinkin ſeinermetalliſchen
Geſtaltdarſtellenkönne, Es ſindalſoallegegrabene
GalmeyZinkérze.Von vielenArcénder Blende
kannman eben diéſesſagen. Jada és in denRam»

“

melsbergiſchenErzenunſersWiſſensſowenigGalls
mey und Blende,alsinden Mans8feldiſchenKupfer
ſchieferngiebt,ſomöchtenwohlnohmehrZinkerze
vorhandenſeynalsGallmeyund Blende.

e a2 o e

y

a

ZwölftesKapitel. Ft

$. Ee

DeSpiesglaskdnigiſteinweiſſes,brüichiges,
würfliches,blätterigesHalbmetall, beſtehet

“aus



Th.3. Kay.-12: Vom Spiesglas.171

aus einer eigenen Glasgerdeund loéer darin gefügcen
inflammabile, ‘auh einen’ arſenifaliſchenBeſtand»
theil,Es.-ſchmelzet,wenn esglüet,

ia 2

I

«Der Spiesglasiſ aus dieſemKönigeund beh:
nahe“gleichvielSchwefelzuſammengeſeßt„hatgläns
zendeStreifen.

/

:

X

è. ZI.
N

Aus derMiner oder dem géègrabenenSpies
glas,kanndas reineSpiesglas($.2.)‘leichtge»
ſchmolzenwerden,welchesin Abſichtaufden König
‘micdemNamendes rohenSpiesglasbelegtwird.

/

?

Das roheSpiesglasâgeſichinſeinenreguli-
niſchenund ſhwefelichtenTheilzerlegen,wenn man

ſolcheszu“einengröblichenPulvermacht und Kd-

nigswaſſerdaraufgießt.Dieſeslóſetden regulinis
ſchenAntheilauf,und läßtden Schwefel“ſichtbar
liegen. E

I

Lz

4 aA

$ 5. }
Kochtman gepulvertSpiesglasingenugſamer

Mengealkaliſcher¿auge, ſoldſetdieſeden Schwefel
des Spiesglasauf,der abernocheinigereguliniſche
Theilebeyſichhat,Man kann mitEßighieraus
ein ſulphurantimoniiauratumniederſchlagen,wel»
chesKerres minerale,‘auchpuluisalgarethigeneri»

|

netwird, H

:

VICE
GER

s d. 6,
E

Das Spiesglasfließtim Feuerſehrleihtund
zart,und löſetinſolchenSchmelzfluß,Leem,Sand,
Steineund alleMecalleauſſerdas Goldauf.

D BS
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Wenn man Spiesglas, Arſenikund Schwefel

zugleichenTheilenerſtlicheinzelnklarzerſtoſſen,und
in einem Glaſe‘vermiſcht,beyanfangsgelinden
Feuer, und wenn. es zu dampfenaufhöret, etwas

verſtärkterHißezuſammenſchmelzt,ſofließteszuſams
men. Mannennet dieſeslapisPyrmeiſon,de tri-

bus,und magnes arſenicalis.Man fannalleMis
“neindamitleichtſlüßigmachen."Mietdieſenund bis
aufdieNöôthecalcinircenVitriolkannman aus dem

Salpeterin dasvorgeſchlageneWaſſereinen Sal,
petergeiſt-treiben,| deſſendi>brauneDämpfe- das

|

Waſſer,darin ſieſichſenken,ſchonblaufärben,
:

DeeiſtderMs ſteapre
:

Calciniréman SpicsglasbeygelinderHißeauf
‘einernichtverglaſetenirdenenSchale,ſoverflieget
derSchwefelund-mitdemſelbenauchdas inflamma-
biledesKönigs.Derhierdurcherhaltene.Kalkdes

__ Spiesglasſ{melztfür ch zu. keinenKönig,ſon-
dern es wird das Glas des Spiesglasdaraus,wels

chesgelb,aberauchdeſtobláſſerwird,jelänger
man dieCalcinacionfortgeſeßethat.

9e

ManfannnochaufandereArtendenSchwefel
durchZuſäßevon derreguliniſchenSubſtanzſcheiden,
UnddieſeineinenKönigzuſammenbringen,wobeyman

verſchiedeneArtenderSchlackeerhâlt,welchein der

n

ArzneykunſtgutEE
werdenfönnen.

S. IO, ENIE

-

FI

:

EineArtderZuſäßelóſetden SchwefelinAb
faliauf,machete

eineSchwefelleber, verſchla>t
Ey

glei



Vom Spiesglas. rs

gleichden reguliniſchenAntheil,"wenn nichtſoviel
_inflammabile’zugleichdabeyiſt,daßeinTheildes
Ködnigsreduciretwerdenund'zuſammenſflieſſenkann;
einſolcherKönigheißtantimonium ſimplex.

Be EE
SNS

:

Wenn aberderSchwefeldes Spisglasdurch*
“

einanderMerall,welcheserlieberergreift,von deſſen
reguliniſchenTheilabgeſondertiſ,ſoſebetſichder
Königauch,hatabernochetwas von Metallein ſich,
“und wird daherzuſaminengeſeßtergenennet.

Nimmt man einTheilSpiesglas,zweyTheile
Weinſteinund einTheilSalpeter,ſtößtſolcheklein,'

vermiſchtſie,trägtdieſesin einenglüendenSchmelz»
tiegelnah und nächein,läßt es verpuffen, und

nachdemman dehTiegelzugede>t,wohlflieſſen,
“gießehiernächſtallesin einenwohlausgewärmcen
und ausgeräuchertenGiespucfel,ſchlägteinigemal
gelindean denſelben,ſofindetſich,wenn alleserkalz

“tet,der König,welchernachdem erkaitenvon der
Schlackeabgeſchlagenwerdenkann. Jebeſſeralles
gefloſſen,und jemehrSchlafeüberden Königiſt,
deſtobeſſerwirdder Sternbeydieſerund andern:

Arten denKönigzuaes
:

:

RE ZAE e “T3+ zA BREE

>

y

& y

«Dieſe SchlackeiſeineSchweſelleber, darin
nochein Theildes.Königsaufgelöſeciſ,und giebt
vor ſih| bey weiternSchmelzenkeinênKönig,
ſ{melzt“man ſieabermitetwasEiſenalskleinen
Nägeln,ſofälltno< einregulusantimoniimar-
tialis, :

Zs CANS ARSE
|

<<

-

$ 14%
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$. 14.

__Kocht man aber die erſieSchlackemitWaſſer-
aus,‘filtrirtſolche,ſo:kannman mitEßigdasſul=
phurantimonüauratum niéderſhlagen.Weil nun

der erſteNiederſchlagnochinAbſichtaufden medis
éiniſchenGebrauchzu vielreguliniſchesbeyſichhat,
ſo pflegtman das abgegoſſeneóftevniederzuſchlagen,

Eies
. 15

Willman ſoforteinenRegulumantimoniimar-
tialemmachen,ſolaſſeman einTheilvon unvers

roſtetenEiſen.mic einen Schmelztiegelrechtglüend,
“

"nehmezwey TheileSpiesglas, und Weiriſteineben

ſovieloder dreyViertel, ſtoſſeſolche,vermiſcheſie,
tragees nah und nachin denTiegel,laſſees wohl
flieſſen,

-

gieſſees in den Giespucfel,ſobekommt
‘man einenrauhen poröſenRegulum antimonñü

“

martialem,der Feuer-ſchlägt.
“DE

i

:

;

' $ IG
|

:

Die Schlackehat-eingeſhwefeltEiſenin ſch,
_ wobey auch nochetwas vom Königeiſt, ſiezerfällt

nachund nachin dertuft,und kann ‘darausStahls
Crocus martis aperitiuusund adſtringensgemacht
werden, :

Es
|

eit Ue xs!
Der regulusmartialisQG.15.)kann geſtoſſen

mic dem achtenTheilSalpeterverſchla>tund dieſes
‘einigemal wiedethohletwerden, ſowird derKönig
rein-und-dicht,

f
è L

$. 18.

ſen,diefolgendenwerden immerheller, undwenn

maneinehalbdurchſichtigeSchlackewieeinBernſtein
bekomme,

e

¡tiDieerſteSchlackeiſtgrünund dunkelvomEis



Vom: Spiesglas. “dos

bekommt,ſogiebtſolchemit Weingeiſteine{dne
-Tinccur,

Y

i

3

64
:

Ce

E

EOS
„Wenn man Spiesglasmit gleichvielSalpeter
‘verpufſet, flieſſenläſſet,und ausgießt,,ſobekomme
man heparſulphurisancimon

cague Le Îs aD PSAS
SURE

Wenn man SpiesglasmitdreymalſovielSalz
peterverpufſet,dieſeswohlzuſammenflieſſenläßt,

das geſloßnenah und nachin kaltWaſſerwirft,
ſoſebetſicheinweiſſesPulverzuBoden. Es wird

nemlichderSchwefelimVerpuſſenzerſtöhret,und der
_‘reguliniſcheTheildesSpiesglasineinenKalkzers
freſſen.WirddieſerKalk wohlausgeſüß:,ſoheißter

antimoniumdiaphoreticum,hieraugfannmanvitrum-
|

antimoniiſhmelzen,aber auh durchReductio
einenKönigerhalten,

-

RE
G

E eL i

Das Waſſerwomit man das antimoniumdia=

phoreticumausgeſußt,hälteinMittelſalzin ſich
miteinigenreguliniſchenTheilchen; dieſesheißt,wenn

‘maneshatanſchieſſenlaſſen,Nitrumantimoniatum.

NUTRITI RN RETE AEE
___DreyzehntesKapitel.|

Vom QOueſilber.
Cg hosQueckſilberiſtein ſilberweiſſesflüchtiges

Halbmecall,welcheszwar dem Feuerentflies
'

het,von demſelbenabernichtzerſtöhretwerden

kaun,EsiſtnachdemGoldedas ſchwerſte,
A

2

e 4 e
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Der Zinnoberbeſtehetaus wohlvereinigten
SchwefelundQueckſilber,dergleichenuns dieNa-

‘turalsdas einzigeQuekſilbererzdarbietet, aber

“auch durchdieKunſtaus dem mineraliſchenMohr
 “dur< eineSublimationkann“ gemachtwerden.
_Reinigetman den Bergzinnobervon ſeinenfrem-
‘denTheilen, foiſter nichebeſſeralseinguterges
machterZinnober.

:

:

“ Queckſilberrechtrein¿bekommen, iſtes mit
“dembloſſenDurchdrückendurchdasLeder nichtaus-

gemacht,Die Reinigungiſtbeſſer,wenn ſolches
‘ineinemwohlzugede>tenGlaſemit warmen Salz
“geſchütteltwird,‘Ambeſtenabereinereuiuificatio,

A N ;

SollVicriolóldas Queckſilberauflöſen,ſomuß
es damit kochen,ſoziemli<hFeueraushält; im

“WaſſerzueinemgelbenPulverwird,welchestur=

‘petrumminerale De
tE es

E O :

i

“Das SauerſalzdesSalpeterslôſetdas Queck

‘ſilberauf, aus welcherSolution,wenn ſiegelinde
- abgezogen=worden, Kryſtallenanſchieſſen,trèibet

“man aberdas Abziehenweiter,ſobekommt man

einſchônes‘rothesPulver,welches‘mercuriusprae-

cipicatusruberaucharcanum corallinumheißt.Aus

dieſerSolutionſchlägtdas Kochſalzden ſogenanns
i

"_ “tenMércuriumcoſmeticumnieder. Was von dem

Kochſalzenochnichtniedergeſchlagenworden,kann

“mic Salmiacvölligdaraus prâcipitiretwerden,

$.6.



Vom Que>ſilbe. 155
u $. 6. es

Das SauerſalzdesKochſalzeslôſetdasQueck-
filbernihtanders,als wenn es' rechtconcentriíre
‘angebrachtwird,wie wir an dem aufgetriebenen
Queckſilberſehen.Wodieſerin Menge‘gemacht

« wird,miſchtman Queckſilber,Kochſalz,Salpeter,
|

und aufdiéRöchecalcinirtenVicrioluncereinander,
bearbeitetſolche“in gehörigenGefäſſenund Feuer.
Das Sauerſalzdes Vitriolsmachtdas Sauerſalz
des Salpetersſowohlalsdes Kochſalzesſrey,Das
Sauerſalzdes Salpeterslôſetdas Queckſilberauf,

und dieſennimme ſolchesdas Sauerſalzdes Koch-
“ſalzeswiederab,und gehetmitihmindenMercurium
 ſublimarumcorroſiuum zuſammen. Wird das

zurückgebliebeneausgelauget,unddieEiſenerdeabs -

geſondert, ſofindetſichein vitrioliſcherWeinſtein
und des GlaubersWunderſalzdarin, welcheſich
von einanderabſondernlaſſen,durcheineKryſtalli-
ſation.Das SauerſalzdesSalpetersverfliegtin

“der ¿uft s
;

Jf.dieſerſehrfreſſendeSublimatinWaſſer
aufgelöſet,ſoſchlägtihndas fixeAlkaliorangegelb,
das flüchtigeAlkaliE weißnieder,

. 8. Zs
i

Der Mercuriusdulcis,welchernichtalleinniche
freſſend,ſondernganzohnſchma>haftund einegute
Arzeneyiſ, wirdaus dem Mercurio ſublimato
corroliuoauf ſolcheAregemacht,Manreibec
Sublimat und lebendigQueckſilbergleichvielunter

‘einander,aberwegen desStaubeskannman wohl
einigeTropfenWaſſerdaraufſprühen,und ſichſon-

e

:

‘

M
7
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1

ſteninachtnehmen, bisſichallesvereiniget, kei
Queckſilbermehr,ſichtbar,und ein-grauesPulver
“gewordeniſt.DieſesTann ineinerRefortéode -

Kolbenſublimirtwerden, Solte nachdem erſien
- «Sublimirender Mercuriusdulcis:noh nichtre<f
_-ſhmahaftſeyn, folegtman das ganz locferebey
Seite,reibtdas úbrigemit etwas Queckſilber

noh einmal_unter“einander,und ſublimirtvon

neuem. - -
Ï

“ 3

i

dai «Qu!
>
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Wenn -dreyTheiledes Merécutiusſublimatus
_-corroßuusund. einTheil-Spiesglasjedes beſon«
ders gerieben,gemiſchet,únd ſofortineine;Retorte

“gethanwerden„- ſoergreiftanfangsbeygelindem
- Feuerdas Sauerſalzdes Kochſalzes-im-Sublimac

‘den reguliniſchenTheildes Spiesglas,beyetwas.

ſiärkernſteigtdieſeszuſammenin den Halsder
Recorte,ſebtſichdaſelbſt.an,fließtauh-wohlin
‘einvorgelegtGlas, welchesman, wo es nöthig,
durcheineglüendeKohlebefördernkann. Dieſes

iſt eineSoluciondes Spiesglasfönigs-im concens

_ ‘exircenSauerſalzèdes Kochſalzes,und wirdSpies«
glasbutterburyrumantimonügenennef,

Cea bG dee

Der beydem reguliniſchenTheildes Spies

glas‘geweſeneSchwefel-ergreifetindeſſen‘das

“ Queckſilber, ſoim Sublimatenthaltenwar,maché

“mitdemſelbeneinenZinnoberaus, welchernach.
derSpiesglasbutteraufgetriebenwerdenkann,und

wenn er rechtvon demjenigen,was ihmvonder
Spiesglasbutteranhangenkönnte,gereinigetwore

‘den,nichts:beſſeriſt,alsein-gemeinerE is
pe : è E

:

« LEs
_
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“Die Spiesglasbutterzerfließtan ‘derLufe;
wirdſolchemit Waſſerverdünnet,läßtder ges

ſ{wächte-Kochſalzgeiſt,den zerſreſſenenSpies
glasfönigals einen‘weiſſenKalkfallen, welcher,
wenn er ausgeſüſſetworden,mitUnrecht,Mercu=
rius vitaegenennetwird,
“Rai R SI A i en E:

_ Schmelztman dieſen;/ ſowird das gelbevi<
trum antimonü daraus,und calcinirtman ihn,um
dasetwa nochdaran“haftendeSauerſalzdes Kocha
ſalzes'davonzu bringen,mit Salpeter,ſüſſetſolches
wiederaus,ſoiſtes cinantimoniumdiaphoreticum,
welchesmánbezoardicu mineralenennet.-

ARR EE E CuRRGE EC
REA

2

Ziehetmanvon dem Waſſer,worin($.9.)die
Spiesglasbutcerzerlaſſenworden,einengutenTheil
phlegmaab, ſoiſtdaszurücfgebliebeneeinſchwarher

_Kochſalzgeiſt,*dènman denphiloſophiſchenVicriol«
geiſtgenenuethat, i

Wenn zweyTheiledesaufgerriebenenQueckſila
bersund AuripigmentèinTheiljedesbeſondersge«

rieben,gemiſchet,ineinegläſerneRetortemiteinen
‘weitenHals:gethan,eine.NachtimKellerhingeſeßt,
Ein geoſſerRecipientevorgeleget,und.wohl:verlas
kirt,/anfangsgelinde,hernachſtärkergefeuretwird:
ſogehet“zuerſteinhellerliquorüber,der:ſehr:ſchwer
iſt,und immer raucher,Dieſer‘iſteineSolution

‘ des Arſeniksindem Sauerſalzedes Kochſalzes5

hieraufein’anderer:liquor,der‘übervorigen{wim«
Mer,undzwarfeinrechtesOel'iſt,aher:dochſichmit
2: 4 “5M 2 ſolchen

iat



180 Th. 3. Kap.14. Votn Bley.
ſolchenauh,wenn ſiegeſchütteltwerden,fbnicht
vérmiſchet,»unddieſesiſteineSolutiondes Queck-
ſilbersin dem SauerſalzedesKochſalzes,Endlich

- fommebey nochſtärkernFeuereinZinnober, der

_ aus demSchwefeldesAuripigments,und nochübris-
gen Queckſilberdes Sublimatsentſtanden.

;

EN > IF
x

L

>

Wie ſichQueckſilbergegendieMetallein amal-

gama verhalte,davonſicheMetallurgie.
Anmerkung. HierhergehöretdaserſkeKapiteldes
drittenTheilsderEinleitungzurLes Nos‘tallurgica,tE

16.$.
Es mag dasQuefſilberaufallemöglicheArten

behandeltundverändertſeyn,ſokann es wiederin
ſeinelaufendeGeſtalchergeſtelletwerden.

LELE LLL LLL
:

VierzehntesKapitel.

G

_D-Bleyiſteina Metall,wel
/

chesaus ſeinereigenenſehrdurchdringenden
, Glaserdeund dem inflammabilibeſtehet,und ſehr
weichund ziemlichgeſchmeidigiſt.Es fließtinge»

 lindemFeuerehees glüet,und iſtnächſtdemAndfilberdasſchwereſte,
1

te

Bley,Zinn,Eiſenund KupferaC Mitten

derBenennungder-unvolllommenenMecallezuſame
i

mens
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-mengenommen, weil dieſean Geſchmeidigkeitauch-

Beſtändigkeitgegen das Feuerfürdenvorhinalſo
benanntenHalbmetalleneinenziemlichenVorzug
haben,aberdohdem Goldeund Silbernichtbeykoms
men. Sie ſindzwar dem äuſſerlichenAnſehennah
bekannteralsdieHalbmetalle,dochmüſſenwirſie
einigenEigenſchaftennachvorlgufigkennenlernen

j:

EER
Das BleylridibeygeringemFeuer,ver-

rauchtbey.ſtarkemFeuertheils,theilsverbrennetes

zu einerſtaubigenglasartigenSchlackeoderGlötte,
'

Und dieſeſ{melztendli<hzu einem durchſichtigen
Glaſezuſammen.Glötteund Bleyglaswerdendur
Beytrittder terraeinflainmabilisleichtereduciret-

DaherſichinderMiſchungdes Bleyesdieglasartige
Erde beſondersäuſſert.NarürlichgediegenBley,
dasganzreinund geſchmeidigiſt,wennesjagefunden,
wirdunter diegrößtenSeltenheitengerechnet,|

$4. |

Das B'eygreiftim Schmelzenund Verglaſen
dieErdenund Seeine, jaauh dieMecallean, und

zwar alſo,daß wenn desBleyeseinegenugſame
Mengegegendas andereMetallvorhanden,Der
SpiesglasfönigundArſenik;auchetwasZinnund
Kupferverrauchtmit demſelben:das Eiſenzwar,
ſolangees alsEiſenúberdem Bleyflieſſet,ſichmic
demſelbennichtvermiſchet,wenn aberdasEiſeriver«

branntiſt,ſichmit demſelbenverſchla>t,welches
auchendlichdas Kupferthut,Silberaberund“
Gold werdenvon Bleynichtangegriffennochver-
jehret,

7 5

M 3 $5
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E

D gii Bleyhaémandas geforBli,Otte:
| SBleyweis¿ Mennig und Brleygläs. Vöm Bley

|

werden in der Metallurgievornerilich‘6 j

das.‘Bleéyglasunddas gekórnteBley. Vonbeys
‘den und übrigenbeydem Bley anzumerkenden

“ Uiſtänden,ſieheJulikersChemiez1ſteTabelle
__S.719,720.722727,735° 741,und38E

j Caine,F!TheilS124 52.G9 ¿eqs6.
“2 Bley.‘láßeſich."i Auftóſinmggämitéeln,Ebez
ſeynſauerſalzigoderaltaliſch,jaE indenOelen

auflöſen„welchesauch:dieBleykalkethun.Wie
Bley.im Vitriolôlauſzulöſen,hatJunkergézeiget..

TERE Hiehergehöretauch;wàsinder:Ein
Jeitungzur,MineralogiaMerallurgiaim12, Capitel

„adesexſicuTheilsvon demIſen!bisGteÇ,yorfommt,

4A = MfULé5f-=fim=i=ASM
“af -Funſzehütes‘Kapitel.-

cn ‘VomZinn,
;DebZins4cindrcbttiniclſjeieſeMes
eE. tall,-hateinébeſonderegemiſchtefalfartige

i

Erde,“dasinflorimnabile,‘undetwasArſenikaliſches-
EsfließtingelindènSE:EEesM ‘ündEdasleichteſteMetall.i M <4

“Sint‘vérrauhérivu Gunstigeheéi

e sónaſche,ME Miſthungäuſſertſicheine'weiſſs
falte
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“VomZinn.| 183

fFalféartigeErdenebſtdemarſenicaliundinflarómabili,
AmBiegenundzwiſchendenZähnenknirſchetes,

gediegenwirdesſeltenodergar nichtN
|

| Zs

ZinnundBleyineneinander,wennfiesvon.
'Peydeùnichezuvielgegenden anderniſt,im gelin-
denZuſammenſchmelzenwohlleiden,kommeaber
einesinziemlicherMengegegen dasandere, inſon-
derheitgegendieHelfte,undman láfites inſtârkern
Schmelzfeuertreiben,ſoblehenſieſichmiteinander
“auf,entzündenſich,und werdenzu Aſche.Kommé
“

SinnunterGold,SilberundKupfer,machtes dies

|

ſelbenſpróde,ja.derbloſſeNauchdavoumacht:ſchmel«i

Va
Mecallenſprôde.Junkerin der37cenTas

beei CramererſtenTheilS.13,5359%E
0 2

é A ZinneselotesAuflöſangärittesiſtdas
Königswaſßſer,Wenn esbehutſamaufgelöſetwirdz-

daßes feineDâmpfegiebt,ſo{lägt¿s das Gold

rötlichnieder,erhöhetdieFarbederPegttapillen,
ündtrittzur.PurpurfarbeA LA

$.
Auchín‘féinenZinnifnochArſtnik,ias

Henkelin ſeinemReſpúrS.210,angemerfet,und ie

_ WMiarezgrafhatim drittenBandederBerliniſchen
Memoires angewieſen,wie ‘dasZinninvegetabilis
ſchenSauerſalzenaufzulsſen,und wieman erweis«
ſenkönne,daßArſenièdaxinenthaltenſey.Wer
ZeitundGelégenbeithat,der.unterſuche,ober.
uichtdas Zinn.von Arſenikbefreyenfönnè;És un,
wieesY alsdênnanlaſſe. :
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Das Zinn haceigentlich nur eine einzigeMiner,
welcheglasartigiſ, und vielArſenikbeyſichſühret.
Es wirddieſeMiner ingroſſenund e>igtenStü
>en Zinnezraupe,und wennſieröthlichunddurch,

ſichtigiſt, Zinngranate, infleinenKörnernaber
* Zinnzwittergenennet, liegtſieaberinnoh kleinern

_Theilchenim Geſtein, ſopflegtſieZinnſteingenèns
net zuwerden.UnterdenZinngraupeniſtdieweiſs
ſeſtedierareſte.Jn reinenZinngraupen, ſieſeyn
großoderklein, ſteigtder GehaltüberdieHelfte,

bey naheaufzweyDrittelZinn.

Unter allenMetallenund denErzen, hatdas
Zinndieſesvoraus,daßes nichtalleininordentlis
chenGängenund FlößenwiedieandernErze, ſon-

“

dernauchinSeifenwerken,welcheaus lauterGes

ſchieben,das iſtÉleinernvom Hauptgangeabgeriſſes
nen Wändenbeſtehen,häufigangetrofſenwird.

HentelsKieshiſtorieS.Zï05»Z12. j

2402700004 000000000>0 0

SechzehntesKapitel,
|

“Vom Eiſen:
E

$. 1

TJ EiſeniſeinunvolllominenesMetall,weiß,
>
läuftaberbaldanz beſtehetaus einerrôthlis

chenteemerdedie ſchwerlichverglaſet,und dem in-

flammabili,Es muß das heftigſteFeuerhaben,
Ss

wenn



Vom Eiſen, 185
wenn es ſchmelzenſoll.Es iſtſpeciliceſchwererals

Zinn und leichteralsKupfer.
©

Hir

EL

Anmerkung. Hieher gehöôretauh allesdasjenige,
{vasin derEinleitungzurMineralogiaMetallurgica

im erſternTheilim 6tenKapitelvom gtenbis15ken$.
und'im zwölftenKapitelvom gtenbis1zten$.ab-
gehandeltworden.

é

j
i
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_____ SiebzehntesKapitel.

-

-
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Te
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TJ KupferiſtA unvolllommenesröthliches
Metall,welchesaus einerbeſondernrothenEr«-

de undvieleninflammabilibeſtehet.Es muß nachdem
Eiſendas heftigſteFeuerhaben,wenn es flieſſenſoll.
Es iſtſchwereralsEiſenund leichteralsSilber.

EE Ve Ze |

Im Schmelzenund Glüenverbrennetdas Kus
‘pferleichtund verraucht,undfannimSchmelzengar
kéinWaſſerjanichteinmaleineErkältungvertras

gen, ſondernfliegetmitdergrößtenHeſtigkeitauss
einander,Von dieſemMetallfindenwirin Verglei«
hung gegenandere,vielvon Naturgediegenes; w0»

beywiraufdas was in dem Vitriolund.Oelsces
mentkupferangetroffenwird, nichtzu ſehenhaben."

SE va

:

KupferlöſetſichleichtinderLuft,Waſſer,und
allenſalzigenAuflöſungsmitteln,jaſelbſtindenDes

“

lenauf,wietheilsder grúneAusſchlagan dem

Kupfer,theilsdieFarbean denSolutionenauswei-
ſet, Ja es ſpielerauchim Glüen und Schmelzen
das FeuermicangenehmergrünenundblauenFarbe,

2 S as

= eL I 4a



6 E Küp:Ai: tA
WennSE imEbii Béteuhd das üb

flûßigephlegma,abgezogenworden,ſo.febenſichblaus
grünlicheKryſtallen.an. Aus.denvonWeintreſtern,
Eßig,und anderervegetabiliſchenSâure angefreſſe-
nen Kupferblechenwird der Grünſpan!gemacht,
_Hſetmän' dieſen‘indeſtillirtènEßigauf,und läßt
“es na<hdem Durhſeigenund gélindenAbdämpfen

OBENſpheißtees.Ls Grünſpaw

Aes uſtumaF ‘gie„oderKupferaſche,“E indenApothekenvorkommt,wirdalſogea
macht,daßin einemGefäſſe, welchesſichzus

“machenläßt,SchwefelundKupferblechelagenweiſe
gelegtwerden,Es wirdein.gelindesFeuerumher
gemaché,unddieſesallmáähligverſtärkt,bisdas Ges

fäſſeglúet.WenndieKupferblechezerfreſſen,daßſie.
brüchigſind,werdenſiezuPulverzerrieben,undeine-

|

MIE unter(efaudigem,Nühßrengebrannt.E

“Rochitzuat ‘daßderZik,dergaliméhi«
EA

säY HfeabruhundderGallmeyſtein,obgleichdiê
_ flebterevôlligeErdgeſtalthaben,deunoch.alsreducirs-

 tèrZinéigdasKupfereingehen,unddemſelbenein
Prinzmetall,Mefßing, Tombak cinewenigeroder
mehrrôthlicheodergelbeFarbegeben,Junkers

- Chemie35teTabelle,CramerrſtenTheilS,u1,
61,265.aten,TheilS.211,2124

SA
=

E

“WenkmauKupfecimitdemburchSalpètette:
‘tenArſenikzuſammenſchmelzet,wirdeswäiß,

E aherauhſehrſpröde,undläufebaldan,wennmasnicht
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VotinKupfer 187

nichtetwasSilberdarunternimmt,Undeinigemal
-

micSalmíîac
MA Sf

(e Wennunter das Kupferetwa der zehnteTheil
feinZinn geſchmolzenwird,ſo.erhältman eineharte
wohlklingendeMaſſe,woraus ‘dieGlockengegoſſen
werden. 2

“+

SES E

UnterdenKupfererzenwollenwir von dem allere

gemeinſtenund häufigſten,dem Kupferkies,denAna
fangmachen.DurchdiegelbeFarbeunterſcheidec
erſichvondemnurgelblichenSchwefelkies,iſtaber
ſonſtan dérHôheund BläſſedergelbenFarbeſo.
ſehrunterſchieden,wieamGehalt.“DenneinKies
deſſenCentnernur ein halbodercinPfundKupfer
hâít,ſichetbláſſeraus,alsder,wo,vierzighisfunfs
zigPfundKupferim Centuerſind;dennochkann

4 von.der Farbealleinaufden Gehaléſo-genauniche
geſchloſſenwerden,weilmanchmalindenKüpfer«
fieſenArſenikmitunterlauft,welcherdiegelbeFarbe
insBlaſſeziehe.CramerſtenTheilS.368-270.

Diebeydenreineſten,undvom Schwefel,Ars
enikund.Eiſenam meiſtenbefreyecenKupfererze
finddasderbeKupfergrün,welchesauchzuweilenin
zartenStrahlennebeneinander, und dieganzdun«
felblaueKupferlaſur,Das Kupferglaserzhingegen
fälltinſeinendunkelnGlanzhinund wiederindas
Viölette,Es hatabèrdieſesſowohlEiſen,als

_

SchwefelundArſenikbeyſich.Alledrey ſindan
Küpferſehrreich,und.ſkëïgenim Centnervonder.
_Helfte'bisaufzweyDeitcelKupfer.

E

l

_———-Anmer-



Antnerkung. Hieher gehöret auch was in der Ein-
leitung zur MineralogiaMetcallurgica1ſtenTheils
zwölftenKapitelvondem1óten bis24.$.vorkommt.

E 9 42S GLR ES

AchtzehntesKapitel.
Vom Silber.

|

: $, 1. |

D SilberiſteinvolllommenesweiſſesMecall,
: ſoalleinaus den ‘reinendreyeninnigſtvers
miſchtenErdenbeſtehet, nur daßvielleichtdes in-

flammabiliswenigeralsderandernbeydeniſt,Es
fließtbeymittelmäßigemFeuer,wirdabervon dem

ſtärkſtenFeuernichtverzehretnochzerſtöhrece,Es

iſtſchwereralsUE Weleichter
alsBley,

e E

|

Wenn SilbermitKupferzuſammengeſchmolzen
wird,ſobleibtes nochziemlichgeſchmeidig,wirdaber
härterundflingender,und daherzum verarbeitenund

vermünzengeſchi>ter,Mit Meßing,weiſſenKupfer
und Zinnwird es ſpröde,mitBleywirdes ſtumpf
im Klangund blindvon Farbe.Spiesglaskönig
machtes zwar flúßiger,aberauchſpröde,und raubt

E imFeueretwas.davon, et

__

SilberläßtſichinVitriolö{auflöſen,dochniché
andersalswenn es

u iſt,und darinkochet,
A6

“R

Salpetergeiſtlöſetdas Silberſehrwohlauf,
dieſeSolucionſchwärztdieHaut,läßtman ſiege«

linde



Vom Silber. “189

linde abdâmpfen,ſoſeßenſichKryſtallen,(Cryhalli
Lunae )ziehetman aberdieSolucionbisauf das
tro>eneab,und ſchmelztſolcheshernach,ſowirdes
derlapisinfernalisoderCauterium Lunae einesder

ſchärfſtenAezmittel.
|

:

:

ES E BF
s

Das Silber'wirdaus ſeinerSoluciondurch
Kupferalſogefället,daßes ſich,wenn dieSolution
mitdeſtillirtenWaſſergenugverdünnet,inden<hön-
ſtenSilberflöfgenniederſchläget.Vitriolölſchlägt
dasSilber alseinenweiſſenBreynieder,welcher
ſichabergänzlichim Waſſerwiederauflöſet.Fa
ebendás dur VitriolweißniedergeſchlageneSilber
lôſetſihwiederin Vicriolôlauf, wenn man deſſen
nur einwenigeshinzuthuß

|

Wird indieSilberſolutioneineSolutionvon
KochſalzoderSalzgeiſtgetröpfelt,ſohängtſichdies
ſesan das Silber,und fälltmitihmalseinweiſſer
Brey nieder.DieſerweiſſeNiederſchlagiſſehr
durchdringendundflüßig.Er fließtineinenhalb
durchſichtigenKörperzuſammen,der ſichbiegenläßt
und wirdHornſilber(Lunacornua)genennet.Wie
Luna cornua zureduciren,ſieheMetallurgievon

der Reduccion, «24 d LAER

TEE

Anmerkung.Ji der Einleitungzur Mineralogia
Metallurgicaim drittenTheildas zweyteKapitel
von derNeductionund Nevivification,

SchwefelläßtſichaufunterſchiedlicheArt an

basSilberinFlußbringen, worauseine{warze
leichtflßigeMaſſeentſtehetwieGlaserz,Es E:

|

aber



1e EMziKap: 19.
gaber der Schwefelleicht wieder vondem Silber ges

brachewerden. Siehe im zweyténTheilerſtenAbz
„ ſchnittdritcesKapitelvom Schwefel,Spiesglas
_löôſetzwardas Silberauf,dochkannauchalles,was

“nicht.etwa diur den ArſenikdesSpiesglasund die

StärkedesFeuersvéxſlürhßigetwordenEeGeſtellewerdên,

SilberláſeeEdrisDuiibilbergutuds
miren.Das Queckſilberſchlägtdas Silberaus ſeis
ner Solucionnieder,und-macht-damiteineangeneha

me Kryſtalliſation,diémanaëboremDianaenennet,
“Anmerkung.‘Man vergleichehiemitwas înderEinz,

leitungzurMineralogiaMetallurgicaim1�enTheil
13.Kapitelvom 1ſenbisLten$.angeführetworden,

LISSE„NeunzehntesKapitel.

Vom G olde.
Sug ¿faTe :

tAGoldiſtdasallervollfommenſteMetall,aud
x unter allenbekanntenKörperndas ſchwerſte
“und unzerſtöhrlichſte.Es beſtehetallem Anſehen
 Mach.aus-dendreyenreineſtenErden,welcheimge-
_naueſtenVerhältnißund innigſterE AE miceinandervermiſchtfind =.

$,
+ "Es3will:viFemi:ites helleglüúet,zuni

:Schmelzerhaben,es hafihm!aberauchdasheftigſtè
“ PRE BEan,auchnichtn der

LEder
eit,



—:VomGolde, A FOI
_Qeit, und ſolkenauchSalze;Schwefel,Bleyund

:

|

SpiesglasmitzuHülfegenommenwerdenHD:
i

; 238 Vets Jg iti COROT
___Jn einerüberſaturirtenSchwefelleberaus gleî«
chenTheilenAlkaliund Schwefel,läßtſichGoldim
Schmelzflußauflöſen,alſo-daßes mit-derzteberim

Waſſerzergehet,und-alsdennvermittelſtdes Eßigs
Zugleich:mitdem Schwefel“darausniederzuſchlagen.
„Iſtdieſertrockengemacht,kann’man ihnin einem
Scherbenäbbrennenlaſſen,ſoiſtdasGoldwiederda,

| : Gi |

Kein einzigeseinfachesſalzigesAuflóſungsmittel
“áſvermögenddas Gold aufzulöſen.- Unterden zua*

ſammengeſegten-iſtdas Königswaſſerdas bekanna
teſte,- Es beſtehetausdemSauerſalzedes Saipea
tersund Kochſalzes,welcheauf verſchiedeneWeiſe
mic‘einanderkönnenverbundenwerden.Die-beſie
ArczurAuflöſungdesGoldesiſdieſe,daß;man auf
‘das dünn geſchlageneund ausgeglüeteGold ebenſs
ſchwergutScheidewaſſer-gießt,und nah undnah
einigeStückgenSalmiachinzuthut,bisdieſePortion
_Scheidewaſſernichtmehrangreifenwill.Mangieſs

ſet ſolcheab,undſängtdieSolutionvon neuem an,
bis allesaufgelöſetiſt, ENH Td

:

6 E
:

+ Wenn manſolcheSoluciottmitviermalſsviel
deſtillirtenWaſſerverdünnet,ſoläßtſichmiteinem

fixenAlkali:dasGold niederſchlagen,undes fälle
ſolchesalseingelbesPulvernieder, welches:auh

__nachgeſchehenerAusſüſſungund einergelindenAus
*éro>nung, um den viertenTheildesdarinvorhan
denen.Goldes.am Gewichtzunimmt, %E17):

>

E
:

t

;

y

LA :

|
9

'

6,
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Ed Ed

Dieſer gelbeGoldkalfheißtPla6gold(aurum

_Fulminans),welchesbeyeinerErhißungvon auſſen,
oder wenn es ineinem Mörſerſtarkgeriebenwird,

mic einem heftigenSchlagauffähret.
“

Thucman
etwas wenigesdavon in einenſilbernentUöffel,'lege

*

einereine ſilberneMúnzedarauf,legtes aufeinges
‘lindesKohlfeuer,ſowirft‘esdieMünzeindieHöhe,
ſchlägtwohleineVertiefungindenLöffel,undläßt
aufbeydeneinenoergoldetenFle>zurück.

____— Miſchtman etwas fleingeriebenenSchwefel
unterdas Pla6gold,ſokannman es damitſchmelzen
laſſen,und es plaßtniht.Läßtman den Schwefel
davon abbrennen,ſohatman ſeinreinesGold wieder:

¿Dig

Aus ebenbeſchriebenerSolutionkann dasGold

nochaufverſchiedeneArt alſoniedergeſchlagenwer-

den,daßes in ſeinereigenenmetalliſchenGeſtalter«.
 ſcheinec.Es thutdieſesdasKupfer, der Kupfers
vitriol,deſtillirterGrünſpan,Wein,Weineßigeine
Solutionvon Weinſtein,jaauchdiedeſtillirtenOele,
alsdas’von WacholderbeerennacheinigerDigeſtion,

“undbeſondersdas oleum vini.
Ear

A
i 9 ;

Der Naphtageiſt,oder das ſogenannteſüſſe
 Vitriolöl,;(oleumvirriolidulce)nimmt das Gold

aus'demKônigswaſſer,wenn esdaraufgegoſſenwird,
in ſich,wie!man ſofortan derverändertenFarbe
beyderMenſtruorumſehen,aberdur< genauere

“Probennoch“gewiſſererkennenfann. Vermittelt
dieſerSolucionkann man dasGold Age =

S

EW rines



Vom Golde. 193

bringen. Zündetman einige Tropfendieſerneue
 Goloſolutionan auf einergläſernenSchale,ſo
wird dieſezarcvon Golde überzogen.Ja es lege
ſichmit der Zeitvon ſelbſtaus dieſerSolucionin
ſeinerſchönenglänzendenGeſtaltheraus,zumalwenn
dieſelbenachund nacheey

ES Le

E

E
x

DasGold wird gediegenbeſondersin Quarzſel-
tener in Spathgeſunden,Ja man hatUrſachezu
glauben,daßdieſesvolllommeneMetallauchinderEr-

de nichtanders alsinſeinemvollkommenſtenZuſtande
angecroffenwerde,und wir fkêneGolderzeauſſer
dem gediegenenGoldeſelberhaben. |

; 2 DES ;

2

8°

Nur gediegenit aliivererzet,hat man

bisherdas Gold'undden Wiswmucthgefunden.Ge-
“_diegenſowohlalsvererzetfindetſichdas Silber,
Kuyfer,Queckſilber,Eiſendochſehrrar und Ats.

ſenik._Michtgediegen, ſondernnur in vererzter
Geſtaltfindetman Zinn,Vley,Spiesglas,Zink,
Kobald,Wie wirabernichtgewißſind,ob wir
alleArten derMetalle, ſoin derNatur vorhanden
ſind,entde>ethaben„ſokönnenwir auh gar wohl
glauben,es gebenohmehrArtenderErzeund der

“Vererzungalsuns bekanntſind.
“ Anmerkung,Aus derEinleitungzurMineralogiaMé«

 tallurgicaſinddas 132te’Kapiteldes1ſtenTheilsvon
denunhaltbarenBergartenundindem drittenTheile
daserſteKapitelvon derAmalgamätion,das2teKap.
von derNeductionundRevivification,dasdritte

« Kapitelvon derProbir-undScheidekunſf(Docimalia
metallica)und dasvierteKapitelvon dem Schmelz

weſen hieherzu wiederhohlen, RES
; A N Dritter



194 LA, 3
%*

e

PAYNE AIL NE
Dritter T heilzweyterAbſchnitt,:

Von den

“ChemiſchenPr
Producten.

| EtoProducteEBeiaátnsihrenNamenvon der

äuſſerlichenForm und:von der Operation,wo-

durchſiehervorgebrachtwerden,. bekommen, mit

welchenNamen anchmehrerebelegetwerdenfönnen.
“Als da ſindBlumen,croci,Aſche,Kalke, Gl»

ſer,Könige,Präcipitate,Sublimate, ſolutiones,
Waſſer,

* Geiſter,Tincturen,Eſſenzen,Extracte,
Bucter„-Todtenkopf.Von dieſenwollen wir allz

- HierkeineErwähnungthun, weilſieſchon-obenan

ihrenOrcenbeſondersunter den Operationenvorge
A kommenſind,EinigeProducteſindderKunſtnur'
alleineigen,und die Natur allein bringetſolche
nichéhervor,und einigehabendieNatur ünd Kunſt
miteinandergemein,und von dieſengehörendiejeniz
genhicher,welcheunter dennächſtenBeſtandtheilen-

utid Operationennochnichtvorgekommen‘ſind.
“Daß dieſeProducteauh alsSubjectebetrachtet
“

werdenfônneniſtbekannt,Wir habendienatürli:
chen,von den durchdieKunſthervorgebrachtenabs
géſondert, und aus dieſergroſſenMengeeinigeaus2
geleſen,welcheihrenvorzüglichenNußenund Ge-
brauchin derTheorieund. Praxis,inderOecono=
mmieund..indem gemeinenLebenhaben,Von den

GegeLEVreanmghnsChemie-S4

/ Erſtes

-
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MENLO AOE DED TE AE
“ErſtesKapitel,

Vom Kalk,
|

IG: Ly

TyeKalk iſtein,aus einemKalkſteinedurh
das Feuerin eineweiſſezerbrechlicheSubs

ſtanzgebranntesmineraliſchesProduct, welchesin
derfeuchtenLuftin einen weichenStaub zerfällt,
mit Waſſeraberaufwallet, und mit Sandvermis
ſchetbarewieSteinwird,

i Qi Y

AuſſerdeneigentlichſogenanntengröberenKalk-
ſteinen,«wirdauchvon Marntor, Kreide und den

| MuſchelſchalenguterKalkgebrannt,
:

S
Die Kalkſteinebeſtehenaus einergröbernfixen

“

eigentlichſogenannténKalkerdeund einemflüchtigen-

bitumine,wie der durchdringendeGeruchund der

| ſchwefelichteDampfbey“ Brennenausiveiſet.
9d.

Wenndieſer-flüchtigehwefelichteBeſtandtheil
im Brennenmit einemTheileder Kalkerdeſichverz
einiget,ſoenfſtehetdarauseinezart.Tam cora
_roſiviſcheErde. |

_6,
:

“

DieſealfaliniſcheErdeis= demKalklöſchen
mitdem aufwallendenWaſſervereiniget, und da-

durchendlicheinflüchtigesalkaliniſchesSalzerzeu--

get,welchesden mineraliſchenSchwefelindem Kalk-

Vaſſerud und dieacidasNamianespräcipictiret.
I aA Y, 9%

Æ,



196 Th. 3. Abſchn.2. Kap.2. VomGlas.
MG, A

Der beſondereUmſtand, daß der flüchtige
TheildesKalkesim Feuerzwar fixiſt,mic dem

WÆWaſſer-abérin das Salzgehet,und’ in der tuft
verflieget,läßtſichnichtleichterklären,wie auch,daß
er mit Waſſerund Sand vermiſchet,durch‘den
BeytrittderfreyentuftzueinenhartenSteinwird.
Die Nacurkündigererwarten dieſeErklärungvon
denChemiſten,unddieChemiſtenvon den Natur-

 Fündigern, : ESER
+

 2=======,
_  ZweytesKapitel.

Vom Glas.
24 D“ Glasbeſteheaus einemdichten,fixen,zerbrechs

_S- lichenund wenigerdurchſichtigenaggregato,

_ welchesaus derglasachtigenErdeverſchiedenerKdr-

“per mitverſchiedenenvermiſchtenfremdartigenTheis
len dur das FeuerineineMaſſegebrachtwird,
und welcheſichimWaſſer"nichtauflöſet,Uebrigens
vergleicheman damit was im zweytenTheil2ten

AbſchnittfunfzehntenKapitelvorgekommeniſt,

|

ASE

Drittes
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Drittes Kapitel.
|

Vom Pyrophorus.
i: SEA $. x,

|

>
i

TJ Pyrophorusiſteindur dieGewaltdes
Feuersaus dem Alaununddeminflammabile

einesdichterenKörpers,welchereine Kohlegiebt,
qusgeſchiedenesProduct, und beſtehetvornemlich.

aus einemmineraliſchenSchwefel,undeinemfixen
Alfali,welchesmic der Alaunerdeund derKohle
zu einen Kalkgebranneworden, EEE

$ 2
© Der Pyrophoruswirdgemacht,wenn man

12 LothmeliteiſchenóderthomäiſchenZucker, 8Loth
Alaun,‘odervon demgebrannten4 (othtro>enzu-
bereitet,

y
: Ze

|

Die Maſſewird inEEE Retorteund
einerleerenKapelleindasFeuergeſeßt,da dennein
ſchwefelichtesſauerſalzigesphlegmaübergehet, wor-

in,nachdemesausgetro>net,derwahreSchwefel
ſichtbar e AE 5,

£0 4 $, de :
i

Wenn die leßternDämpfeangezündetworden
und brennen,machenſiedas Silber{warz und

zeugenvon dem-wahrenSchwefel,

-

und in dein

HalſederRetorteiſtdermineraliſcheSchwefel,

N 3 EG 5
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M

y

Ç. 5+
¿

|DieAnzündungdesDocaabciatvon ſichſelbſt
geſchieheteherin feuchteralstro>éenertuſc;man
muß ihndaherineinemkleinenGefäſſevordem Zu-
triccderLuftRPA

:
“UneerderAſchedesvonihſelbangezündeten

-

und verbranntenPyrophorusfindenſicheinige
StückevonſehrweiſſengebranntenAlaun,

7+

Wenn der eben¿SgtPyrophorusin Waſas-
ſergeföchtwird„ giebter eineſ{wefelhafteLauge
wie eineSchwefelleber, aus pelghermitEßigeine
SchwefelmilchE 8.

Der Grunddes ſidſelbſtEntzündensdesPyro-
phorusliegetdarin,daß dieAlaunerde, welche
beyder Verfertigungdes Pyrophoruszu einem
Kalfgebranntworden,durchden Zutrittderfeuchz
ten LuftſicherhißetdieKohleund dadurchden

E

Schwefelanzündet,

4020000000K190000000“

ViertesKapitel.SELA, A

es D'0rar

GYesderBoroxeinebeſondereVermiſchungvon
ſalzigenglasachtigenund.wäſſerigenTheilen

ſevOganzoffenbahr,
(H E

i

$, 2
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n Ge 2 ;

Wie ſolcher.aber

_

verfercigetwerbe,iſE
einGeheimniß,Nacheinetâus Oſtindienherrühz
rendenBeſchreibung'eneſtündeſolcherausAlaunmic
der MilchdesBaums Ladiracalli,welcheseinveges
tabiliſcherſcharferSaſtiſt,undeinemEh

enDes
le. SieheMiſc. Berol,ter Theil,S1 S. 318
PottChetmiſcheObſerv:2tecoll

04-044-000400:+ 0Þ 04040044
FúnftesKapitel,

VondendurchdieKunſtjervorge-brachtenM, ;

E‘EE ſowohl’derTheoriealsVeaszum
Vortheil,wennwir dienaturlichenErze,auh

durchdiekünſtlicheZuſammenſeßunghervorbringen
fönnen,ob man gleichdavonebenfeinenGewinſt
erwartenfann, :

:

G22. 28

AusSchwefelund demSpiesglaskbnigfann
dasSpiesglas,welchesnichtsanders alsdas eigentz

licheSpiesglaserziſt,Hervorgebrachtwerden.

Zt

_HießergehdretauchdergemachteZinnober,wels
| GesausSchwefelundR

ilberverfertigetwirde
$

DasGlaserzkannE ‘verſchiedeneArtdurch
gehdrigeZuſammenſeßüngdesSchwefelsmicSilhee:

Vervorgebrggewerden,

es “Sechſtes
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BREE REEREH HRHR ERRE

____ SechſtesKapitel.
|

Von denSalzender Metalle,
_— SiebentesKapitel.
_ Von demSchwefelderMetalle.

|

AchtesKapitel.
Von demQueckſilberderMetalle,

i Ss:Ls i

De UeberſchriftdieſerKapitel'mußman gar
e nichtin dem Verſtandenehmen,alswenn
das Salz,der Schweſelund das Quefſilberin

ſeinemganzenWeſenin den Mecallen enthalten,
ſonderndaßſieausdenſelbenharvörgebrachewerden,
nachder UeberſchriftdieſerAbtheilung,jedochnicht

. ohneallenVerdacht, daßbeyderVerfertigungdie-

ſerProducten, auchfremdartigeTheilehinzugekoms
mem

M
s :

-

zA

2e i

i

Welchevon dem SchwefelderMetallereden,
gebenzugleichdabeyzuerfennen,daßſienichteinen

- dem gemeinenähnlichenSchwefel,ſonderneinen
fixenunverbrennlichendarunterverſtehen,Kann
einſolchereingeſehenund erklärtwerden,iſter nichts

hesals ſelbſtder erſteBeſtandcheil,dasinflam-
_mbile.

|

i.
j

:

j $, Ze
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VomSalze,Schwefelu.Queſilberxc,201
“RMA RE

_- Einmehrershievonanzuführen,leidetunſereAbſicht
und Endzwe>nicht,nur muß ſicheinjederdernicht
mitdenChemiſchenGrundſáßenwohlbekannt,undin
derAnwendungund Ausübungderſelbenſehrgeube
iſt,ſorgſältighücen,ſichan ſolcheArbeitenzu wagen.
Anmerkung.Diejenigenwelcheſihmit der höher

— Chemie beſchäftigen,- und davon Schriftenim
Druck herausgegebenhaben, nennen dieerſten
Beſtandtheileder Metalle,Salz,Schwefel“und

_

Queckſilber, ſieſindabernichtsweitervon derYee
cherſchenEintheilungals in denNamen unter-

|

ſchieden,und vaherſindBecherserſteBeſtandtheile
derMetalle,nemlichdieglasachtige, anbrenn-
licheund mercurialiſcheErde ‘

dasjenige,was jene
Salz,Schwefelund Queckſilbernennen,und alſo
feineswegesdas Kochſalz,der eigentlicheSchwefel
und das.eigentlicheQueckſilberdarunterzu verſtke-
hen.Aus dieſenerſtenBeſtandtheilenbereitendie
Alchemiſtenihr metallverwandelndesoder ‘verbeſ-
ſerndesPulver.SiebeſtimmendieMetallverwan-
delunginallgemeineund particulaire.Jeneiſ,
wenn einfleinesTheildieſesPulversvieleTheile

"

von denunedlenMetallenin edleverwandelt,und
durchdieſewird nur einTheilvon den unedlenMe-
tallenoder von dem Silberin Gold verwandelt,
Vonder allgemeinenVerwandelunghatKunkelin

dem laborator.Chym.3tenTheil41ten‘Kapitel
ausführlicheine merkwürdigeGeſchichteangeführet.

Vonder particçulgirenErzeugung‘deredlerenMez -
tallenaus-denunedlernhandeltStabl in derAb-
handlungvon VerbeſſerungderMetallen$.15 - 24.
EinjederderſichmitaufdiehöhereChemielegen
unddarin arbeitenwill,wird von ſelbÆleicht
einſehen,wie vieleBehutſamkeitund Vorſicht
dabeyanzuwenden, unddarübervernünftigerund
erfahrner-LeuteEntaiesund UnterrichtZutFP | E
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tigſuchen,und fleißigvor Augen haben.Kanit
_-nun jemand dergleichentreuenUnterrichtmündlich
theilhaft,und mitaufrichtigenundderSacheaus

‘ErfahrungkundigenMännernnäherbekanntwer-
den „ ſohater ſichbillighôchſglü>lizu ſchätzen,

_ und dieſesVortheilswohl zu bedienen.Wiedrxi-
genfallsaberuadweildergleichenGlückſehrſeltſam

“iſ, muß er fihan dievon ſolchenherausgegebene
Schriftenhalten,und.aus ſolchenden richtigen
Weg von deisAbwegen unterſcheidenlernen.Je-
doch’iſtbeydergroſſenAnzahldergleichenSchriften
‘einegenaueundvorſichtigeWahlhöchſtnöthig.

COTOOO OO LOLOOL LOM
Be

“NeuntesKapitel.

Vonderallgemeinenund particu-
_

lairenVerwandelungderMetallen.

Y"fängerin der Chemie,welcheſieinegründlis
SL cheErkenntnißderſelbenerwerbenwollen,müſs

__fenin,dieſemStücknichesúbereilen,und { in

- achenehmen, daßdieBegierdenachReichthumiha
ren Verſtandeinnehme, und ſiezu Unternehmun-
“genverleice,welcheüberihreKräfteſind,

j

Wer hierinnur nahdem Schwerentrachtet,
“ unddasLeichtereaus derAchtláſſet, wird an ſtatt
_ ſeineWiſſenſchaftund Erkenncnißzu vergröſſern,nur

inVerwirrunggerathenund gar nichtsbegreiſen,
;

A

2 E

iA

ManlerneBechersund StahlsEiſenexperia
mentegründlicheinzuſehenunddenGrund und die
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UrſachenderVerglaſungdesBleyesinderReduction
desSilberszu erkennen,und macheſichBechers

‘

Sandminerbekannt , wo nichtdurch-dieAusübung,
_dochwenigſtensdurchgründlichesnachdenkenund

prüfen, undgehezurü>bisauf dieerſtenBeſtand-
theile,nemlichdiedreyErden,und dieErzeugung
der

und

Salze,ſo wird man mehrvon einerwahren
Wiſſenſchaferlernen,alsaus tauſendProceſſen

zehntauſendGeheimniſſen,
nmerkung.Aus den obenin;der Anmerkungzum
12ten$.des1ſenKapitelsderBorbereitungangezeig--

fen requiſitisdesjenigen,welcherin der Chemie
“weiterzu gehengedenket,erhellet,daß fihdazu

{micht ein jedergründlicherund erfahrnerChemicus
chicket, und daß ſehrſeltenallevazuerforderliche
Umſtände. in einerPerſonvereinigetanzutreffen
ſind.Denn obgleichdie Kunſt geringereMetalle
in beſſerezuverwandeln,zu allenZeitenAnhänger
und Vertheidigergefunden,#0iſtdochkaum der
Tauſendſtezu dem Glückihrergenaueren Kund-
ſchaftgelanget,der aber,ſofiebeſißet,wegen
auſſerſier„GefahrſcinerFreyhçit-und ſeinesLebens

“

vſorgfältigdamithinterdem Bergehaltenmuß.
"Die übrigenhingegeninsgemeinnacheinenleeren
 Schaften greifen,und nachvielervergeblichanges

wandter Mühe und Sorgen,au verſplittertei
Güternund Zeit,“inſchändlicherDürftigkeitzu
Grundegehen, und-vermehrendadurchdie Zahl
derLäſkererUnd helfendievorhinſohochgeprieſene
undgeſchäßteKunſtnunmehrofürbetrügeriſchund

ungegründetauszuſchreyen, weil ſiedazuaus Hin-
dernißihresUnfalls-oderUnverſkandesnichtgelan-
genkönnen,oderſiemüſſenwenigſtensdenLäſterern

'
ZutraurigenBeiveisthümerndienen,wie dieKunſk
‘ihrenLiebhabernſtattverhoftenUeberfluſſesmitMan-
gellohne,und mithineitelundverwerflichſey.Esiſ
Kberungereimk,wenn man dikedleKunfëOLE

i

:
< Metalle
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Metallein beſſerezu verwandeln, deSwegenver-
werfenwill, weil man-ſo vielarmſeligePerſonen
herumgehenſiechek,welchedurchſieentwedervöllig
in das Verderbengeſkürzet, oderwenn es noh
wohlgegangen, nichtvielreicherund glücklicher
alsvorherwordenſind, daes dochvielmehrihnen
als derKunſtzuzuſchreibeniſ,zumahlenzuallen
Zeitenſolcheunleugbareund unbetrüglicheProben
inBeyſeynſovielerglaubwürdigenund unverwerfli-
chenZeugenvonallerleyStändenundPerſonenge-
ſchehenſind,daß man allenhiſtoriſchenGlauben
aufhebenmüßte,wenn man dieſegemachteProben

gänzlichläugnen,und dieWahrhaftigkeitoderFür-
__ſichtigkeitſo

-vielerverſtändigerLeutein Zweifelzie-
henwolte.

LILL DE
E

GRE RBGEGEKENRKASSKKAG
Zehntes Kapitel.
___ Vonder Kohle.

: ieKohleiſteinefeſteſehrCOREA nD diefeinenGeruchE undvon dem Veriis|
nen der Vegetabilienineinemmehrverſchloſſenen
Feuerzurückbleibt,Siehbeſtehetausvielengls
achtigen,erdigten,wenigwäßerigen,und nochwenis-

gern ſalzigenTheilchen,welcheaberdeſtomehrvon
dem phlogiſtobeyſichführen

E CE
:

Die Kohlebleibeinder (uft,Waſſer,denſale
zigenAuflöſungsmictelnunddemWeingeiſtohnver

$, 3
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; R V+ 3.

Le

i

__DieKohlewird Ôeinembede>tenFeuerzube-
reitét,wie dieReiskohle,und deraus leinenen

ZeugeverfertigteHauszunderbeweiſen,und erhält
ſichineinemverſchloſſenenFeuer, Z

AR PE E
 Eilftes Kapitel,

Von dem Rus,
i GIES C

Te Rusiſteineſhwarzeee Subſtanz,”

welchezuerſtaus einemhellenFeuer in der

GeſtalteinesRauchesin dieHoheſteiget, und her:
nachſichineinendichterentro>nendenZuſtandean

|

diefeſten.Körperanhänget,"Er beſteheraus weniz
nigenerdigten, mehrernſauerſalzigen,und zuweilen
oligtenTheilchen,mit vielenbeyſihführenden-
pulogiſto, aN

;

|

: $, 2, i
;

__ DiebeygemiſchtedligteTheile,und dieungleiche,
und wegender vielendabeybefindlichenFeuchtigkeit
nichgar zu helleFlamme,gebenmehroder weniger
Rus. Daher derSchwefel,derWeingeiſt,die

_ KohlekeinenNus geben,und jemehrdieFlamme
den Rus auflóſet, deſtóſtärkerwirddasFeuer,

9 i
hi

Wenn der dichtereglänzendeNus (Spiegelrus)
aus einerRetortedeſtillirtwird,befommtman ein

Phlegma, ‘einenſauerſalzigenGeiſt,eindies ſtin»
: _fkendes

1



206 Th.3.Abſchn.2.K.12.Vom Zu>er.
:

fendesOel,dieUebérbleibſeldervegetabiliſchenMix-
__ tion,endlicheinerſterzeugetesflüchtigesalfaliniſches
Salz,und es bleibteineFEMA zurücf.

ZwölftesKapitel.
Von dem Zucker.

=S Ib )

Quewirsaus dentſüſſenSaftdes Zuckerrohrs
geftochet,und durchZugieſſeneinerKalklaugezu

‘einerdichtentro>enenund zerbrechlichenConſiſtenz
gebrach:,

und beſtehetaus ſauerſalzigenund ligten
mit einerkalfartigenErdeundFleinverbundesnenTheilen, Es

|

EEA
|

VielehaltendasJndiſcheNohrmit unſermfür
einerley,nur daßjeneswegen der Himmelsgegend
und desErdreichsdenSURGEinſichenthält,
"= : == = ——«

DreyzehntesKapitel.

VonderGährungdesBiersundON

demBier.
:

H E ARRE E

sYsBieriſteintrinkbarerliquor,welcheraus
einerverhältnißmäßigenVermiſchung:der|

DSſchwefelichtenerdigtenTheiledieindenGerſten
|

und
{

, :

Ï
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und. andern mehlveichenFrüchtenenthalcenſind,
mit Waſſer,durchweichen,j Lochenund gähren:

uteswird. $.
Die dreyArbeiten,nantisdas ‘Malzmáchen,|

- dasKochenunddie Gáhrung,begreifenvielebeſons
dereunterſich, welchewir.in derKürzemitEgung derUrſachenanführenwollen.

$ 32
Das Malzmachen,als dieSHaupódrbdle96

ſchiehetdurchweichen, E
und austronen,

d+
DurchdasWeicheni

in+ Weichkuſſe,(Bütte)
wird das Gecreydedurchoftwiederholteszugegoßnes
Waſſerſoweichgemacht,däßalle einzelneKörner

ſichzuſammendrücenlaſſen,Dadurchwird der
Kecn,inwelchemdieKraftiſt, durchdenBeytrite
dererſtenGährungerweichet,daß

:

$. 5
Be “durchdas inAbſichtderZeitund derWärme
wohlangeſtellteAuswachſen,derKeim,welcherdas

Bier verderbenwürde,auswachſenkönne.- Es
‘mußauswachſenaufder MalztenneoderBoden.
Daherman beydem Auswachſenſorgfältigdahinſe-
henmuß,daßes wederzu vielnochzuweniggeſche:
he. Denn wenn es zuwehig iſt,verdirbcdas
Bier,und zuvielverzehretdas Mark undmache
es tode und unbrauchbar,und entziehetdadurch
dem BierediegehörigeFettigkeitund Scärke, Eine
übermäßigeWärme,wodurchdieKörnerſo“hart
wie Hornwerden (Hornmalz)oder dadurchgleich:
ſamR (wieCoffebohnen)machtdasBier

dick,



“ Th. 3.Abſchn:2. Kap.13.
di>,vollerHefenund unſchmahaft.Iſtaber
dieWärme zu geringe,ſowird das Bier dünne,
{wachund unſchmahaft,

è 6.

DasMalzwirdm zumTrockenenaufdem
 Welkbodender durchſtreichendenufc ausgeſekzet,-

und wenn es gänzlichausgetrocfnet,Luftmalz"ges
nenne(, Y

: E :

_— Oder das Malzwirdauchübereinenbeſondern
Ofen(Darrofen) der Hißedes Feuersausgeſetzet,
daßes allmáligaustro>ne und hartwerde. Jt
das Austronen zuſtark,ſoverbrennetdasMark,
und das Bierwird trúbe/undvollerHefen.Sind
dieKörnerabernoh zu feuchteund nichthin
[länglichausgetro>nec,ſogerathenſiedadurchinFäuls
niß,undverlierenM Kraft.

:

- 8.

“Durchdas Darrenund darauffolgendeumrüh»
ren, wird der ganz unnüßeKeim von demMaleabgeondert,

$. 9.
Das zum VerbrauenbeſtimmteMalzwird in -

derMühlegeſchroten, damit dieKraftdeſtobeſſer
darausausgezogenwerden könne,Das Schroteni
"mußjedoch’nichtſoſtarkgeſchehen,daßdas Malz
zu Mehlwerde,ſonſtenes im Kochenzu einem dien
Breywerden,und das Waſſerſolchennichtdurchz
dringenund dieKräfteausziehenkönnte,und das

herein dünnesBierentſtehen.Wenn aberdas
Malznochnichtgenugausgetro>neciſt,#0wirdes
zuTeichund‘dieMühlekannnichtga

:

+ TOs
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PASEA I

f

+ TITO4 N

Das Auskochen+ Malzesgeſchiehetentweder
mié dem Waſſerzugleich,

*

oder durchaufgieſſendes

ſiedendenWaſſersallein,jedochallmälig,dant das

Schrotnichtverbranntwerdezwelchesnachherin
dem Möſchböttig‘umgerühret,und-das-Möſchen
genénnetwird, EL

6

:

A Gei:12 A

Einjedesvon Unreinigkeitenbefreyétesund nicht
ſtinkendesWaſſeriſtzum Bierbrauengeſchickt,
Das ſuſſeWaſſerziehetdie Kraftdeſſeraus,und

das harteWaſſermachetdauerhafterBier; wie
ſolchesdas Glauchiſcheund NeumärkiſcheBier
beweiſe Pia SAL SA

“o AR ME
:

Der aufdieſeWeiſeêrhalteneliquorheißtdie
Kürze,welchees gleichſamaus demGetreydebes
fommc, aber baldſauerwird,wenn dieſesniche
derhinzugethaneHopfenverhinderte,Aus demſels

“Pen wird der flüchtigeGeiſt,welcherdas Blucin
Wallungbringt, und Kopfſchmerzenverurſachet,
durchgelindesKochenvecrcrieben, und diezurück«
bleibendefixerebittereReſinemacht inderVereis
‘nigungmit den ſalzig: dligtenTheilen‘derWürze
das Vier und erhâltes aufdieDauer,Es wird
derohalbender Hopfenmit einemTheildesvorge-
dachtenliquorisgekochtundumgerühret, bisſolcher
an ſtattdes herbenbirternGeſchmackseinenangenehs
-menbitternE EEEa

Ma LAc E :

DieſerHopfenextractwirdmitallemübrigen
liguoreineViertelſtundegekocht,alsdennin ein

:

ES Gt: +
oE

groſſes
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groſſesFaß abgezapfet
‘ und hernach.in weiteund

nichttiefeKühlfaſſezurAbkühlunghingeſeße.
e Ta

Und damit diegroſſeWärme die‘Erregung
derGährungnichthemme, wird es laulichtin den

Gáhrböttigausgeſchöpfet,inwelchemes durchden

hinzugeſügtenGeeſtin dieGährunggehet,Das

Gáhreniſ höchſtnöthig,um dem Bier dieDauer zu

geben,indem dadurchdiedien fremdartigenTheile
ſihabſondernund diegutenTheileineineneue und

innigereMiſchungſizuſammenbegeben,
E ES

UnterdieſergelindeeingerichtetenGährungwers
dendie dickenerdigten,und zur innigenVereinis..

gung ungeſchiftenTheile,mit anderndicendligs
ſalzigenTheilenzugroſſenKlumpen, ünd dieleichs
tern obenaufgeſtoſſen, (OberHefenGeeſcht)welchex
zurGährungdes friſchenBieresgebrauchtwird.

LEA
SA TG

"Endlichwird dás Bier inFäſſergegoſſen, von

einigenallererſtnah gänzlichvollbrachtenGähren,
von einigenabergleihbeydem AnfangderGähs
rung, um diegeiſtigenTheilenah vollendetenGähs
ren indenFäſſernzurückzubehalten,Anderegieſſen
das nochlaulichteBier o fortin Fäſſerund den

Geeſtdazu,welchesim

CE ſehrgutiſt,
Pe)

:

« L7e :

Die zuder GährunggeſchickteſinnreicheFigur
der Fäſſer, welcheaus dermechaniſchenStructur

‘entſtanden,iſtbemerkungswürdig, Dag

Vier-
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: EEES ELN WM $ 4Æ#
VierzehntesKapitel.

VonderGährungdesWeinsund
dem Wein.

$ Le

Crs dieGährungdesWeins,wird derſalzigs
dlig-érdigtevegetabiliſcheSaftvon dem Waſz-

ſer.verm tel der Wärmebefreyetund inſeineBes
ſtandrheileaufgeldſet,und nach:und nachverdünnet,
Esen!ſtehetdurchdieinnigeVereinigungdieſerBes
ſtandtheilein der.anhaltendenGährungderWein,
und dasrohe und unaufgelbßteſondertſichab und

ſesetſichzu‘Bodenzi:welchesdieHefenheiſſen,
De

i DerGein , dereinProductderGäßrungiſk,
beſteheraus einem fettigenſalzig»öligenflùußigenWes

ſen,welchesvon vielenwäſſerigenTheilchenbefreyec
und aus einergleichſamzweyfachenVerbindungzus

i ſammengeſeßetiſteNemlichdiedickendligenTheilè
‘werdenmic den'erdig-ſalzigenvereiniget,und- die

feinernöligenTheilegehenmit den feinernſalzigenin
- ein flüchtigesMixtumüber,und vereinigenſihmit
dieſendergeſtalt, daßſieſolchenauchdieem.Krafcund Eigenſchaftmittheilen,

DieRs der Wein foiiltienim

Weſentlichenmitder Biergährungüberein, davon
dieſein unſernmitternächtigenGegendenan jener
Stelletritt,Wie weit aberder WeinundBier

MR ſind,iſtaue0ſehrbekannteSache.S
E

"$ 4e
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_Gradder Gáhrung zu verhindern,und durchdeſs

212 Th:3.Abſchn.2. Kap.14.Von der-

es $ ‘2
“NichtalleindieWeintrauben,ſondernauchans

dere Gewäſche,welcheeinen angénehmenſüſſen
ſchleimigtenSaft haben,wie dieAepfel, Birn,
Schwecſchen,Feigen,auchdie Roſinenund dér

Honig,gebenin gehörigerBearbeitungeinenges
ſundenundwohlſchme>endenWein,

$ 5
Der ausgepreßteSaftderTrauben(derMoſt)

wird,nachdemdieStengelund Kern,welchedurch
_ ihreherbeSäure ſowohlder Gährungals dem Ges
<hma>zuwider,davon abgeſondertſind,und eine

Zeiclangruhiggelegenund diedickenHefenſichge-
‘ſeee,in dieFäſſernichtganzvollgegoſſen, und in

“dem KellerderſihſofortanfangendenGährung,
ohne weiteretwas zu derenBeförderunghinzuzua
hun, überlaſſen.

R Rs O $. 6. EEE
E

a

A)

“Die Kennzeichender Gährungſînddas Ges-
“

xâuſcheund der durchdringendeGeruch,fürdeſſen
zárceſtenund flüchtigſtenDünſtenſicheinjederzu/ -

hütenhat, das Brauſenund derſchärfeGeſchmack,
welcherimmer mehr‘undmehrdem Weine gleich
fommt,Je gemäßigterund längerdieſeGährung
anhält, deſtobeſſeriſtſie,daherman auchanfängs

“lichdiefreyeLuftdazuläſſet, ſolcheabernachund
- nachverringert‘°° 1

E E.
Lus

lis >, cs

¿

1

Ó

Den Weinwohl zu ſchwefelniſt‘einſehrgus
cesKunſtſtückund Hülfsmitcelden gar zu groſſen

ſen
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'Weingährüngund deimWein,213
|

fen zartes flüchtigesSauerſalzdie ſpirituöſeEi

genſchaftdes Weins längerzu erhalten,
tis

:

¿i LOSON
Damié diein dieſererſtenGährungſichabge-

ſonderteund aufdem BodengeſeßtenHefen, welz
cheaus den“erdigtenund zuweilenauchfettigenTheis
lendesMoſtiesbeſtehen,den Wein hernachnichtvers
derbenfönnen, gief:man den Wein ineinreines

ausgeſchwefeltesFaß, worinſichzwar wiederneue
aberfeinereHefenſeßen,und den Wein binnenzwey
bisdreyWochenganzklarmachen,.

tL
: Y» 9, F> an

Wennaber WeinalſoeinigeJahrelieget, dün

ſteter viel von. ſeinerwäſſerigenFeuchtigkeitaus,
welchesman ſorgfältigmic guten Wein wieder ers

ſehenmuß,und legetdabeyan denSeitenderFäſe
ſerden Weinſteinan, e

BES $e Toe - E

Der Wein unterſcheidet-ſichvon dem Moſte
durchdieFarbe,Geruch, Geſchma>,ſpirituöſen
StärkeundDauer, Tes

ASTEE LN *

ManpflegtauchbetrügeriſcherWeiſedenWein,
o anfängtſauerzuwerden, mit Bleyzuckerzu vers

ſüſſen,welchesabereinenwidrigenGeſchmackvers-

urſachet,und der Geſundheithöchſtſchädlichiſ.
Man kann jedochdieſenBetrugleichtentdeen,
wenn man einenTheilAuripigmnent,zweyTheileuns
gelöſchtenKalkbeſonderszu Pulverreibet,vermi-

ſcher und.mit achtzehnTheilenWaſſerineinGlas
thut:indemſichderKalklöſchet, wird dasAuripigz
_“iment_auſgelbſet, und.es entſteheteinnochweiteme

4.  pſfindlia
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 pfindlicherGeruch, alsvon einerSchwefelleber,,
|

Man digerieſolches24-Stundenund ſ{ütteltdas
Glas zuweilenum, filtrirtund hebetesauf;davon
gießtman zehnTropfenin einGlasWèin,{ürtelt
ſolches,und wenn derWein mic Bleyverfälſchtiſt,
ſowird derWein dunkelbraun, und wenn er

Feil“gelbund:alſobaldwiederklar.

RBBB Rs
:

FunſzehntesKapitel.

Vom Weinſtein,

TD)“‘Weinſteiniſtein vegetabiliſchesSalz aus

dem ausgegohrnenSaft,oderein Product
der Weingährung;und beſtehetaus wenigerErde

| undvielenfettene Theilen. i

Ga St

Der Weinſtein:wirderzeugetaus denÉs,
‘ſalzigen:dligen- erdigtenTheilendesWeins,welche
Ta)allmäligaus demWeſendesWeinsabſondern,
ändem einTheildesphleymadurchdasE Holz

|

Mae
|

$. 34
DenWeinſteinlöſetmanin vielenſiedendheiſſen

; Waſſer‘auf,gieſſetſolchesdurcheingrobesleinenes

LUV,undrühretEnsEyweislaulichtdarunter,
-

4:
Wird ‘dieſesGemenge.wiederaufdas Feuerge-
2ſehetſtößtBE 25, und wirftdasEyweis

Q ; mié
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mitdem erdigten-Theilewie SchaumindieHöhe,
und das übrigebleibthelleund flar,wovondie

WÆeinſteinkryſtallenund derCremor.tartarientſte»
hen. Dênnwennmanſolchesaufkochet/

[undun-

ter ‘dem Kochenzuweilen“vondèm Feuernimmt,
daß es erfalre,ziehetſh aufderOberflächeeine

dünnedurchſichtigeHaut zuſammen, welcheman
abziehet, auscro>net,und alsdennCremortartari
nennet,Jt aberallesbisaufdieHálfteeingekocht,
ſebetman es inKeller,und es ſchieſſenKryſtallenan,

Wird.hingegendergereinigteund abgedämpſfteliquor
warmmiteinemStückeHolzbeſtändigumgerühretbis
derWeinſteinerkaltetiſt,geheter in einenfeinen

-

Pulverzuſammenund ſolchesheißtWeinſteinkryſtal-
den,auchCremorcartari.

EN

: EN
i

|

DervictrioliſcheWeinſtein,diegeblätterteWein-

ſteinerde,.das fixealfaliſheSalzaus dem Weins

ſtein,der {warzeund weiſſeFluß,Schwefelleber,
Sal tartariextemporaneumundandereſindſhon
obenvorgekommen,

E LT /'
:

Derin einerRetortemitſtarkenFeuerbearbei-
teteWeinſtein,giebtzuerſteinphlegmamit etwas

Salzund-Oel,.welchesWeinſteingeiſt.heißt, hers
nach kommt ein dies ſtarkesund mitvielenflüchti-
gen SalzeverbundenesOel,dasüberbliebeneaus-
gebrannte

-

wirdzu einemalkaliſchenWeinſteinſalze.
SieheBoerhavensChemie2tenTheilden ten,54-

55+ 75+ $9 Proceſs

94 Sechzehn
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SechzehntesKapitel.

Vom AULA
$, Le

DrWeingeiſtifteindurchſtGau7 ibtiget,
= anbrenniicher

1ſtarkſchmeckender, mit ſalzigen,”
dligenund erdigtenTheilenangefüllrertund durch

 Gáhrenund Deſtillirenverfertigterliquor,erbeſtehèt
aus

*

Waſſerund dem mit einem feinenSauerſalze
verbundenenphlogiſto,welchesinderdickendligren“Subſtanz1ſt,

GleichwiederWein nichtaus denTraubenund

FrüchtendesWanſtocksallein, ſondernaus einem

jedenvegetabiliſchennut ſalzigen,öligten, underz

digtenTheilenvermiſchtenSafredurchdieGährung
hervorgebrachtwird,alſokann auchaus allendieſen
ein brennenderSpiritusdurchDeſtillirennachvors

‘hergegangenergehörigenSIe verfercigetroerden,|

E GemeiniglichpflegetdieſerSpiritusaus denHe»
fendesWeinsoderaus gedarrtenKorn gemachrund
daherin Weinhefenbranncewein, undKornbranntea
weinunterſchiedenzu’werden, :

44
Mankann auhdurchdieſorgfältigſteVerfettis

|

gungim Groſſen-nichtverhüten, daß der Weingeiſt
nicheetwas vom phlegmaund ‘einemſtarkfénOele
mit ſih-führenſoltezderohalbengebrauchetman

- inderChemie|
denveéciftcictenWeingeiſt

G

|

: e 26
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“i

E

:

GF
LE :

Das übrigeás vom Weingeiſtzubemerken,iſt

conobenAlainSiesA vergas.
Amii A= AAR =S=S8

SiebenzehntesKapitel.
V om Eßi g-

Gi:E

CNer Eßigiſein¡üitititers!Producteinerlange
_— fortgéſeßtenGäáhrung,inwelchendiezarten
ſchwefelichrenTheilevereinigecy die:ſalzigenaberer:

bohetwerdenundmitden übrigeneinenliquorauss

machén,welcheaus einerſauerſalzigen,dligenund

ſalzigenweinſteiniſchenSubſtanz,wenigenMennéne
‘denGeiſteundvielenWaſſerbeſtehet,

$2
EinChemicusmuß auchdenEßig,welchenman *

in der Haushaltungauh widerWillenbekomme,
mic allenUnaNGenundiesnichrohnbemerkeZ laſſen, |

|
PT DE O1

Ge3
JefetterundſtärkerdasBier,und je vortreſlis

cherder Wein iſ, deſtoſtärkeriſtauchderdaraus
geinachteEßig,SieheES E53ProceſsSS |

E At
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_AchtzehntesKapitel.
Vom Phosphorus,

De 2,

DePHosphorusiſteinCompolitumderFarbe
und’:dem Weſennachwie weichesgelbes

Wachs, welchesſehrleichtanbrennet,in freyer
ufcverrauchet, und imFinſternleuchtet„ und wird
gemeiniglichaus dem HarnmitgehörigenZuthaten
hervorgebra<ht,Er beſtehetvorilemlihaus dem

_SauerſalzedesKochſalzesund dem durchdasFeu-
eraufdasinnigſtevereinigtenphlogiſto,und fónns
tealſoaucheinflüchtigerMSE Schwefelgez
nennetwerdet,ó G2 A“

Œenn derPhosphorusaufeinemporcellanen
“ Tellerandie freyeLuftgeſeêtwird,ſobläſeter einen
gelblichen,leuchtendenund arſenicaliſ<hwidrigries
chendenRauchaus , und hinterläßtaufdem Tele

- Tereinenſauerſalzigenfarſreſſendenliquor,
Z+

Mit WaſſerkanninandieſesAusdampfenvers
: Piden ä

M 6.
DerPhosphorusläßtdsdurcheinegeringe

SA, und durchbloſſeses

en anzünden,

WennPhosphorusi Saninfengeriebenwer»

den, zündetſichfeinesvonvesä aberzehnO e
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WW Küinpferwerdenvon einemTheilePhosphorusleuchtendgemacht,

Wenn cinTheilPphosphorusmit 24 Theilezu
Pulver geſtoſſenenSalpeterin einemgläſernenMörz
ſelgeriebenwerden , entzündetſichzwarkeinesvon
beyden, abereswirdauchkeinesleuchtende

Der PhosphorustE vomWeindloder‘dem
ſogenanntenNaphtaſpiritus, jaſelbſtvon der ges.
nuinen

+

perſiſchenNaphtaaufgelóſet, und “dieſe
|

AuflöſungdienetzuvielencurióſenEx‘perimenten,
ÿ

« a

DerPhosphoruswirdvon dendeſtillirtenâthe-
cifihenOelen,am meiſtenabervon dem oleocaryo=

| phillorumaufgelóſet,vornemlichwenn-esmicKam-
pfergedämpfete

|

: 9

“DieſezweyAuſlöſungenin denſtärfſtennews
den OelenvermehrendieleuchtendeKraftdesPhos-
phorus,verhinderndieFlamme,daßman denleuh=
tendenflliſßugenPhosphorus

'

gutbearbèitenkann.
SicheStahlCCAS. 4020

2 e
‘

DerPhosphoruswird vondem Weingeiſtwes
“nigodergar nichtberühret, abervonder eſſentia
caryophillorumund dem liguoranodynuseinevenig„mehrmitgleicherKrgſtangegriffen,:

__

Agmeckung.Daß vielesinderChemievon ohnge-
fehr-beyBearbeitungandererSachenerfundenwor-

den, bezeugetauchderPhosSphorus,denn .ſolchen__

habenBalduinund Truben1677,indem ſie‘denSpi
_

 ritummundi aus derSolutionderKreideim Sal-
:

: peter:
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““‘tergeiſtebereitenwollen,entde>etund ‘erfunden;

Wie ſolchesKunkelin dem laboratoriochymico
S, 656,weitläuftigerzehlet,

SAINS EA KE ABIA KEN HEES
“NeunzehntesKapitel.

:

Von der Seife.
9 E HET>Y $. Ts

TieSeifeiſteinProduct, welchesaus derVers
_—— miſchungder animaliſchenFetcigkeitoderdes

vegecabiliſchenOelsmit dem fixenAlkali,wozu noch
der beſſernConſiſtenzwegen ungelöſchterKalk und

Salzkomme,verfertigetwird. Jn Waſſer,Oe:
lenund Weingeiſtlößtſieſichauf.

s

i A
/

__ Der GrunddieſerVereinigungliegetſowohl
in den anbrennlichenals in den ſalzigenTheilen,
und das Kochſalzwird hinzugethanum dieſeVereia
nigungund Eindicungdeſtoleichterzubewürken,

:

j

= Ze

Das fixeAlkaliin der mit vegetabiliſchenOele

«gemachtenSeifenimmtdie deſtillirtenOeleleichtean,

"Mie dem branſtigenfixenalkaliniſhenSalze,
oderSeifenſiederlaugeund Trahnwird dieſchwar:
‘zeSeifegemache.Zu der venetianiſchenSeife
nimmtman Olivenöl,

und zu der inMarſeilleund

AlicanteverfertigtenSeife,Mandelöl,
|

GG:
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Wenn zu der im WaſſeraufgelößtenSeifeein
Sauerſal;kömmt,ſondertſichdas dazugenommes
ne Fetteab,und ſchwimmetoben, N

FO AT,

Die aufgeldßteSitlôſetOeleund Fettauf,
daher-dertäglicheGebrauchderſelbenim Auswaſchen

._ der wollenenZeugeauf„den Walkmühlen, deslins
nen Zeugesin derWäſche,und dem Waſchender
Hânde, a /

/

s

; $. 7,
s

1,DesStarkensphiloſophiſcheSeife.2. Der
philoſophiſcheEſugunddesParacelſuscirculatum
minusſindeinanderſehrgleichund oben2tenTheil,
xſtenAbſchn.8tenKapiteleréläretworden,

Anmerkung. 1. DasWeinſteinſalzwird mit,ungez
__

lóôſchtenKalkedurchcâmentirenbranſtigergemacht,
mit einem vegetabiliſchendeſtillirtenOele!gerieben,
digeriret,an derLuftzerflieſſeulaſſen,ausgetroc>nef,
und mit neuen Oele®ſooftewiederholet,biseszu
einer milchartigenMaſſeals einVrodt wird. 2.
Die geſätigtebläkterigeErde mit dem Harngeiſt
vermiſchet,undmit deſtillirtenOeleauf eben die
Weiſebearbeitet,muß endlichdur< Deſtilliren
ein fixesfluchtiggernachtesAlfalihervorbringen
und wird philoſophiſcherEßigund circulatummi-

nus genennet.3, Aus dieſerfernerdigerirtenSeife
kommt ein flüchtiggemachtesWeinſteinſalz,wel;
chesdesParacelſuscirculacumminusheißt,

* |

E ECA
Wenn man dieSeifedeſtilliree,ſoerhältman

_ phlegma,ein zartesOel,beſonderswenn vorher
+ 2E E o Aſche
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Aſchezu der Seifegekommen,und einſlùchtiges
Salz,Siehe VLleumanns Chemie2ten Theil-

7294 Kapitel.BoerhavensChemie2tenThE53+ und54+Pote
Ew VE WE SE NE

E

_QroanziagſtesKapitel.

antsderBrodtgährungund_

Brodt.-

i

y E i $. L+
:De Brodtgährungiſteineunvollkommeneuns
= macheteine angenehmeSäure,welchedie
durchdas Backen-zubereiteteMaſſezu derDauer
und derVerdauunggeſchicftmachet,

E LMR Y

DasBackenE nichénur die überflüßis
geFeuchtigkeit„ welcheszar auchdas bloſſeAus-Hockenbewürkenkönnte,ſondernes vereinigetauh

;

¿ ‘dasWaſſermitdem Mehledeſtobeſſer, und vers
“ UurſacheteinevolléfommeneiinnigeAuflöſung.

:

$. _3+ =

Das RöſtendesBrodtesbringetdielig:reſis

_nóſenTheileheraus, welchedas WaſſerwieBier
oder Wein färben,unddemſelbendiereſinöſen-gum-
möſenTheileeinverleiben,SieheSUnapnsObſlerv,21Buch2. Oblerv.

SA, “>
RE

Cin
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CEEI SEE ESFRTEES ESER EKLE GS
_—

EinundzwanzigſtesKapitel.N E

_ Von dem animaliſchenOel.
$. I4¿

:

IP habennurein einzigesausgepreßtesanimali

ſchesOel„ ein

-

einzigesdeſtillirtesäâtheris-
ches,und eineinzigesempyreumatriſches.

$e 2. IS

Das ausgepreßtewird aus den Eyernerhalten,
_

wenn man den hartgekochtenund kleingeſchnittenen
_Eyerdotterineiner eiſernenPreſſezuſammendrücket,
dadurchzuerſt:der wäßrigeTheil,Und durchſtär-
feresanhaltendespreſſêndas’Oel-herausgetrieben
wird, Sate

«A

?
4

: DaseinzigedeſtillirteätheriſcheOelerhältman
“aus denAmeiſen,SieheLteumannsChemie,

vs LRE E s

DasdeſtillirteanimaliſcheempyreumatiſcheDel
iſteinſchwerèr, flüchtigerundverbrennlicherKör:

per, und.beſtehetaus einemzartenphlogiſtoaus

WaſſerundwenigerErde.
SA :

4-8

E

ERO wS :

-

Wenn maniR AA deſtilliret,läßtes
eineziemlicheMengeeinerkohligtenErdezurü>,
und das Reinêregehecüber, jaman kann das gan-
zeOel durcheinengeiviſſenGrad desFeuerszu ei-

ner Kohlereduciren,
Ss;

y

$,O
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3. Abſ,2. Kap.21.Bondemzc.
$. 6,

“WeidasOeloftund behutſamaufſolcheAre
in friſchèngläſernenRerortenrectificirecwird , läßt
ſolchesnachzwanzigAbſtractionennichesvon einer

kohligtenoderverbranntenMaterieaufdem
N

Doden

zurück, :

LE u i

Und esdiaeinfeinesflaresflúchtigesOel,
welcheseinendurchdringendenGeruchund widriz

' gengewürzhafteneS hat.
:

8.

“Wenn dieſesOel micdemfixenAlkaliverwmiſcer
und oftabſtrahirtwird,erhältman ſolchesweit fei-
“ner,und es entſiehetganzo�enbareinfahenesuri-

nôſesSalz. |

Wird das von

à

bigſerArbeitzurlc{bleibendemit

dem animaliſchenFetteund Kohlegeſchwängerte
Salz in einem gewiſſenVerhältnißund -Bearbei-
tung mit einerSolution désEyſenvitriols, unddem
durchdieSolutionvon Alaun und wenigenEiſens

vitriol zubereitetenCochenilextracévermiſchet,ents

ſtehecdas ſogenannteſchôneBerlinerblau,¿STO

Deſtilliretman dieſesOel mit Waſſer,láßtes
einen di>en Bodenſaßzin demſelbenvurüd; eben

dieſesgeſchiehetauh,
wenn es von Aſcheund calcis

nirtenO abſtrahirtwird, i
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